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Der Unglücksschacht von Buggingen (Baden 


80 Bergleute eoſtickt 


Rurzſchluß verurſacht Schachtbrand 


[Telegraphiſche Meldung) 


Karlsruhe, 7. Mai. Im Kaliwerk Buggingen iſt Montag um 10 Uhr ein Großbrand aus⸗ 


gebrochen. 


Ein Teil der Belegſchaft 


Durch Knicken eines Pfeilers wurde eine elektriſche Leitung durchſchlagen. Es entjtand Kurzſchluß. 
konnte ſich ſofort retten. 80 Bergleute blieben jedoch im Schacht eingeſchloſſen. 


Trotz ſofortigen Eingreifens der Rettungsmannſchaft verhinderte ſtarke Rauchentwicklung die Rettung der 
Unglücklichen. Nachdem alle Rettungsverſuche ausſichtslos waren, iſt der Schacht — um einer 
Ausbreitung des Brandes vorzubeugen — abgeriegelt worden. 


Nach dem Entſchluß, den Brandſchacht im 
Kaliwerk Buggingen abzuriegeln, empfing Ober⸗ 
bergrat Ziervogel vom Bergamt Karlsruhe 
die Vertreter der Preſſe und machte Mitteilun- 
gen über Urſache und Auswirkung des 
Unglücks. Der Brand entſtand unterhalb der 
79 3⸗Meter⸗Sohle, und zwar bei der ſogenannten 
„Einfallenden Strecke VI“ durch Kurzſchluß. 
Es hatte ſich ein Schaden im Kabel gezeigt. Der 
Sicherungsſchalter wurde herausgeſchlagen. Der 
Elektriker ſowie der Grubenſteiger Hinzer be⸗ 
merkten eine ſechs bis acht Meter lange Stich⸗ 
flamme. Durch dieſe Stichflamme wurde der 
Holzbau in Brand geſetzt. Das Feuer ift ſofort 
bemerkt worden. Es entſtand ſogleich iber- 
aus ſtarke Rauchentwickelung. 

Die Rettungsmannſchaft drang in 
Stärke von 14 Mann in den brennenden Schacht 
ein. Dort war die Rauchentwickelung ſo dicht, 
daß nichts mehr zu erkennen und an Rettungs- 
möglichkeiten auch mit Sauerſtoffapparaten nicht 
zu denken war. Die Belegſchaft war in 
Stärke von 150 Mann früh um 6 Uhr in die 
Grube eingefahren und arbeitete in den Gruben ⸗ 
bauten in der Nähe der Unglücksſtelle. Derjenige 
Teil der Belegſchaft, der vor der Unglücks⸗ 
itele arbeitete, konnte ins Freie gelangen, wäh- 
rend durch die Geſchwindigkeit der friſchen Wetter 
der dichte Ou al m in die übrigen Baue getragen 
wurde und ſomit den dort beſchäftigten Berg⸗ 
leuten den Rückweg abſchnitt. Sie find 
durch Rauchvergiftung, beſonders durch Kohlen⸗ 
ozyd, ums Leben gekommen. Man hat verſucht, 
die Wetterführung auch in umgekehrter Richtung 
laufen zu laſſen, um etwa noch eingeſchloſſene 
Bergleute retten zu können. Doch war auch dies 
infolge der großen Wettergeſchwindig⸗ 
keit und des dichten Qualmes unmöglich, ſo daß 
nichts anderes übrig blieb, als ſchließlich die 
Grube abzudämmen. Dieſe Maßnahme war 
notwendig, da ſonſt infolge der Hitze die Gruben⸗ 
baue zuſammenbrechen würden, ſo daß ſpäter jede 
Bergungsaktion überhaupt, unmöglich würde. 

Die Alarmierung der Rettungsmann⸗ 
schaft erfolgte kaum eine halbe Minute nach Aus- 
bruch des Brandes. Man verſuchte noch auf tele⸗ 
phoniſchem Wege mit den Eingeſchloſſenen in 
Verbindung zu kommen, was auch in einem 
Falle gelang. Spätere Verſuche blieben erfolg⸗ 
los. Es ijt mit aller Wahrſcheinlichkeit anzuneh⸗ 
men, daß die eingeſchloſſenen Bergleute durch 
Kohlenoxydgaſe vergiftet worden ſind. Eine > 
Stunde nach dem Ausbruch des Brandes konnte 
der Betriebsführer einen der Eingeſchloſſenen 
noch lebend bergen, doch mit ſchwerer 


i rn tog 
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Vergiftung und einigen Brandwunden. Der 
Schwerverletzte ſtar b bereits auf dem Trans- 
port zu Tage. Es iſt dies der einzige, der von 
den Eingeſchloſſenen bis jetzt geborgen wer- 
den konnte. 


Die Geſamtbelegſchaft der Grube be- 
trägt 450 Mann, die in zwei Schichten arbeiten. 
Sie ſtammen meiſt aus der näheren Umgebung, 
aber auch aus dem badiſchen Oberland. Die Grube 
ſelbſt bleibt 14 Tage geſchloſſen. Erſt dann kann 
an die Bergung der Leichen herangegangen 
werden. Insgeſamt beträgt die Zahl der Einge⸗ 
ſchloſſenen 80. 

Reichsſtatthalter Wagner ſowie Miniſter⸗ 
präſident Koehler trafen bald an der Unglücks⸗ 
ſtelle ein; beide unterhielten ſich eingehend mit 
Bergleuten, um ein einwandfreies Bild der Lage 
zu erhalten. Auf Veranlaſſung des Reichsſtatt⸗ 
halters ſoll den Hinterbliebenen der Opfer eine 
Lohnvorauszahlung gewährt werden. An 
der Unglücksſtelle trafen ferner die Feuerweh⸗ 
ren aus Freiburg / Mülheim und der näheren 
Umgebung ſowie die Sanitätsmannſchaf⸗ 
ten von Freiburg und Mülheim ein, ohne jedoch 


irgendwie in Aktion treten zu können. Vor dem 
Unglücksſchacht ſtehen Hunderte von Menſchen, 
Frauen. Kinder, Eltern der Eingeſchloſſe⸗ 
nen, die immer noch auf eine Rettung ihrer An- 
gehörigen hoffen. Der Grubenbetrieb wird 
bis auf weiteres ſtillgelegt, um der Gefahr vorzu⸗ 
beugen, daß durch das Feuer Sensen; 
exploſionen entſtehen. 

Steiger Hintzer, der als erſter den Kurz⸗ 
ſchluß bemerkte, erzählte — über das Unglück be⸗ 
fragt — u. a., daß er ſofort feine Leute alarmiert 
habe, die ſich noch in Sicherheit bringen konnten. 
Weitere Maßnahmen ſeien nicht möglich geweſen, 
da der Stollen ſehr ſchnell in hellen 
Flammen geſtanden habe. Die Rauchentwicke⸗ 
lung ſei ſo ſtark geweſen, daß ſelbſt der Schein⸗ 
werfer der Feuerwehr nur drei Meter durch⸗ 
gedrungen ſei. Die Hitze, die in dem etwa 800 
Meter tiefen Stollen auch unter gewöhnlichen 
Umſtänden faſt 40 Grad betrage, ſei unerträg⸗ 
lich geworden. Zu allem Unglück habe der 
Brandherd in der Nähe des Ausganges ge- 
legen. Der teilweiſe ſehr lange Anmarſch⸗ 
weg der Belegſchaft ſei durch Rauch und Gaſe 
ſchnell unpaſſierbar geworden. 


Das Ziel der neuen Lohn- und Arbeitsbedingungen: 


öglichst große 


Tarifeinheiten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Mai. Der Abteilungsleiter im 
Sozialamt der Deutſchen Arbeitsfront, Franz 
Mende, nimmt in der Zeitſchrift der jungen 
Juriſten im BNSDI. „Jugend und Recht“ 
Stellung zum Geſetz zur Ordnung der nationalen 
Arbeit. Bei Erörterung des Führergedankens 
hebt er hervor, daß ſich der Führer nicht im 
Kommandieren und Befehlen zeige, ſondern daß 
Führer ſein „Vorleben und Beiſpielgeben“ 
heiße. Das Ziel der Tarifordnungen 
wird fein müſſen, zu möglichſt großen Tarif- 
einheiten zu kommen, d. h. ſoweit wie irgend- 
möglich die Mindeſtbedingungen durch 
Reichsrahmentarife feſtzulegen. Für die 
Geſtaltung der einzelnen Verhältniſſe in den ver⸗ 
chiedenen Wirtſchaftsgebieten ſei genügender 

Spielraum zu laſſen. Es wird Aufgabe der 
NSBD. und der Deutſchen Arbeitsfront ſein 
müſſen, durch Zuſammenfaſſung der ver⸗ 
ſchiedenen an der Geſtaltung der Lohn- und Ar» 
beitsbedingungen beteiligten beratenden Organe 


. 


eine reibungsloſe Auflockerung des alten Tarif⸗ 
ſyſtems und eine Ueberführung in die neuen Ver⸗ 
hältniſſe ſicherzuſtellen, ohne daß Erſchütterun⸗ 
gen auf der einen oder in der Lebenshaltung des 
einzelnen Menſchen auf der anderen Seite ein- 
treten. Wenn hier und da die Feſtſtellung ver- 
ſucht würde, daß Mängel des Geſetzes entdeckt 
ſeien, dann ſei dazu zu ſagen, daß das Geſetz 
nicht etwa einen Abſchluß bildet, ſondern ledig⸗ 
lich ein Anfang ſei. Der nationalſozialiſtiſche 
Staat werde keinen Augenblick zögern, Menpe- 
rungen des Geſetzes vorzunehmen, wenn ſich 
herausgeſtellt hat, daß die eine oder andere Be⸗ 
ſtimmung den tatſächlichen Verhältniſſen nicht 
gerecht werden könne. 


Am Montag verabſchiedete ich Miniſterprä⸗ 
ident Göring in feiner Eigenſchaft als Preu- 
iſcher Miniſter des Innern von den 
en Angeſtellten und Arbeitern des Pren- 
ßiſchen Innenminiſteriüms, das Dr. Frick über⸗ 


nimmt. 


1e-gespaltene Mülimelerzeie 
auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-9 
eil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das 
Tagen a und d ‚Pläizen sowie jüt die —— e Wiedergabe 1 teleronifch auſgegebener 
wird eine Gewäßr nicht 


Rabatt in in Fee 


im schlesischen Industrie- 
sowie Darleſius- 
2 1 im Reklamen 

eigen an bestimmten 


Platzvorschrift 25% Auf 


tlicher Beheben Von Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
IL Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszcayna. 


Beſchleunigte Auszahlung 
von Aufwertungsguthaben 


Vor einigen Wochen hat der Preußiſche Mi- 
niſter für Wirtſchaft und Arbeit die neuen Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen für die Aufwertung 
erlaſſen, wonach die noch nicht ausgezahl⸗ 
ten aufgewerteten Sparguthaben von 
den Glläubigern zu je einem Drittel am 1. Auguſt 


1934, 1. April 1935 und 1. April 1936 ab ge⸗ 


kündigt werden können. Es handelt ſich hier⸗ 
bei insgeſamt um Beträge von 730 Millionen 
RM., mit deren Auszahlung die Aufwertungs- 
regelung in Preußen zum Abſchluß gebracht wird. 

Den neuen Beſtimmungen 
nehmen, daß die bisherigen Beſtimmungen über 
borzeitige Kündigungen, insbeſondere 


aus ſozialen Gründen, auch weiterhin in Kraft 


bleiben. Im übrigen haben die Sparkaſſen 
das Recht, 
den genannten drei Kündigungsterminen auszu⸗ 
zahlen. Solche vorzeitigen Auszahlungen ſollen 
von den Sparkaſſen nach Möglichkeit dann geleiſtet 
werden, wenn die gekündigten Beträge im Rah- 
men des Arbeitsbeſchaffungsprogrammes prn- 
duktiver Verwendung zugeführt wer⸗ 
den ſollen. Ausführliche Beſtimmungen ſind auch 
getroffen, um einen befriedigenden Ausgleich 
zwiſchen den Bedarfs ſparkaſſen und den 
Ueberſchuß ſparkaſſen zu finden. Der Mi- 
niſter ſpricht ſeine Genugtuung aus, daß die Spar⸗ 
kaſſen in der Lage ſind, die Aufwertungsregelung 
durchzuführen und nunmehr mit der Auszah⸗ 
lung der geſetzlichen Aufwertungs⸗ 


anſprüche eine Arbeit zum Abſchluß zu brin⸗ 


gen, die geeignet it, Schäden der Infla⸗ 
tionszeit ſoweit 
Die geleiſtete Arbeit werde das Band des Ver- 


trauens zwiſchen den Sparkaſſen und ihren i 


Sparern neu feitigen. 


Ein pommerſches do 
in Flammen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Stettin, 7. Mai. Montag mittag 


brach in Karlshof bei Gollnow auf dem 
Gehöft der Beſitzerin Schmidt ein 


[Feuer aus, das fih infolge des tarten 


Windes auf einen großen Teil des Dorfes 
ausdehnte. Der Sturm trug die Flammen 


vom weſtlichen Ausgang des Dorfes von 
Haus zu Haus. Die meiſten Gebäude ſind 


ſtrohgedeckt. Bisher ſind 17 Hofſtellen 
mit 57 Gebäuden ein Raub der Flammen 
geworden. Das geſamte Kleinvieh iſt 
verbrannt. Aus den Scheunen und 
Stallungen konnte nichts gerettet 
werden. Ebenſo iſt viel Mobiliar mit 
verbrannt. Die Beſitzer haben das Notdrüf⸗ 
tigſte auf die Straße geſchafft. Das Ar: 
beitslager Gollnow wurde zur 
Hilfeleitung mit herangezogen. 


Die ig und Birtiäaltsperhand- 
we zwiſchen Danzig und P 
den heute in Warſchau forkgeſetzt. 
Wiederbeginn der Danzig⸗polniſchen Enika 
verhandlungen iſt apama daß ſich 
keiten für eine Weiterführung der bis) erigen 
Danzig⸗polniſchen Politik ergeben haben. 


iſt noch zu ent ⸗ 


Aufwertungsbeträge auch ſchon vor 


wie möglich auszugleichen. 


Neue Entrechtung des Memellandes 


Der Memelländischs Landtag aufgelöst 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Unerhörter litauischer Uebergriff as, 


Berlin, 7. Mai. Der litauische Gouverneur des Memelgebietes hat den Memelländischen 
Landtag aufgelöst mit der Begründung, daß er gegen das Autonomie-Statut verstoßen hätte. Der 
Landtag hatte über einen Antrag zu beschließen, der eine Ausführungsbestimmung über den Schulpara- 
graphen 25 des Statutes bezweckte. Dieser Paragraph bezieht die Schulen in die Autonomie ein, gibt 
dem Gouverneur aber ein Aufsichtsrecht insofern, als er verhindern kann, daß die Schulen in ihren 
Leistungen hinter die der großlitauischen Schulen zurückgehen. Ueber diese höchst unklare und dehn- 
bare Klausel wollten die deutschen Parteien des Landtags eine Klärun g durch eine Ausführungs- 
bestimmung herbeiführen, die von dem Direktorium gemeinsam mit dem Gouverneur vereinbart wer- 
den sollte. Der Gouverneur hat aber einen Beschluß nicht abgewartet, sondern die Auflösung des 
Landtages verfügt, weil er in diesem Antrag einen „Versuch zur Abweichung dem Autonomie“ erblickte, 


Die Unaufrichtigkeit dieſer Begründung liegt 
auf der Hand. Es iſt bei der ſeit einem Jahr 
bekannten Haltung der Kownoer Regie- 

rung gegen das Memelland ausgeſchloſſen, daß 
die Deutſchen Parteien einen ſolchen Verſuch 
machen könnten, der der böswilligen Gegenpartei 
nur Waſſer auf die Mühle gießen würde. Nichts 
. anderes war beabſichtigt, als eine Verſchlechte— 
} rung des Autonomieſchutzes zu verhüten; denn 
es lag aller Grund zu der Befürchtung vor, 
daß mit Hilfe der oben erwähnten Aufſichts⸗ 


droht werden ſollte. Die Auflöſung des Qand- 
tages hat dieſe Befürchtung nur verſtärkt. Auch 
an dieſem Fall zeigt fih wieder die verhängnis⸗ 
volle Auswirkung des Urteils des Haager 
Schiedsgerichts vom Jahre 1932, durch das 
die erſte Breſche in die Autonomie gelegt wurde. 
Dem Gouverneur wurde damals das Recht gu- 
geſprochen, unter Umſtänden den Landespräſiden⸗ 
ten, den Vorſitzenden der autonomiſchen Regie- 
rung abzuſetzen, obgleich er nach dem Statut 
ſolange unerſetzbar iſt, wie er das Vertrauen des 


klauſel die deutſche Sprache in den Schulen be⸗ Landtages hat. Nachdem das Statut durch den 


Reichsführertagqung des NS.-Frontkämpfer-Bundes 
EEE 


Seldte fordert den 
„Tag des Frontsoldaten“ 


: [Telegraphiſche Meldung) 


Magdeburg, 7. Mai. Bundesführer Reichs ⸗ 
arbeitsminiſter Seldte hielt bei der erſten 
Reichsführertagung des Nationalſoziali⸗ 
pga . 3 ig 8 

m) eine Anſprache, in der er von der Verein⸗ F F die 
barung vom 28 März 1934 ausging, durch die i arenen d bewußt auf bie Aufgaben 
der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, ſich verzichtet. 
in den Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Front- ſtigen Aufgaben der Frontſoldaten. Nachdem 
fämpferbund (Stahlhelm umgründete. Die der Bundesführer feine Kameraden aufgefordert 
Reichsführertaaung fei nach Magdeburg berufen hatte, auf die neue Treuformel, die der Bundes⸗ 
worden,» weil dort die Wurzeln des Bundes lie⸗ kanzler verlas, zu ſchwören, ging er auf die 
gen. Deshalb habe er ſich entſchloſſen, daß die Aufgaben des NS Deutſchen Frontkämpfer⸗ 

bundes ein, die zunächſt in der Pflege der Front⸗ 


alte Gründerſtadt auch der Sitz des neuen Bun⸗ 
tradition, des i ar ve und der Frontkamerad⸗ 


des bleibe. Mit aller Kraft halte dieſer Bund 
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland die Tra- ſchaft beſtünden. Neben dieſer geiſtigen Arbeit 
werde der Bund aber noch eine Reihe anderer 


dition des Frontſoldatentums hoch. Alle Kame⸗ 
Aufgaben anfaſſen und fördern müffen. Da ſei 


raden jeien überzeugte Soldaten und Staats- 
bürger, ſeien palitiſche Soldaten und Soldaten zunächſt ein würbig-beroiiches Reichs ehren⸗ 
mal zu errichten; dann ſcheine es wichtig, neben 


des Friedens. 
dem Tag der Arbeit, dem Tag des Bauern künftig 
auch einen 


Tag des Frontsoldaten 
einzurichten. 


r beitsgemeinschaft bald alle 
Bünde erfasse und vereinige.“ 
ugunſten der Jüngeren hätten die alten 


„Und darum können wir alten Ka- 

N, meraden mit ruhiger Kraft sagen, 
daß der NS. Deutsche Frontkämpfer- 

bund (Stahlhelm) kein Gefühl 
derKonkurrenz, der Rivalität 

oder des Neides zwischen sich und 
den anderen Teilen der national- 
` — sozialistischen Bewegung oder zwi- 
Sachen sich und den anderen deut- 
schen Soldatenbünden oder Sol- 
datenvereinigungen kennt.. Im Ge- 
genteil erhoffe ich, daß eine Ar- 


} 


Das Grab des Dichters Löns 
aufgefunden 


Be? Berlin, 7. Mai. Das Zentralnachweisamt für Kriegsverlufte und 
Aue Kriegergräber in Berlin⸗Spandau hat ſeit langem die Nachforſchun⸗ 
gen nach dem Grabe des am 26. September 1914 bei L o iv re (20 Rilo: 
meter nordweſtlich von Reims) als Kriegsfreiwilliger in den Reihen des 
Füſilier⸗Regiments 73 gefallenen Volks- und Heidedichters Hermann 
Löns auf Grund der früheren Vermutungen fortgeführt. Jetzt iſt es 
dem Amt gelungen, das Grab zu ermitteln. Bei den fran⸗ 
zöſiſchen Umbettungsarbeiten in der Gegend von Loivre wurde 
auf dem Gefechtsfelde des 26. 9. 1914 ein deutſcher Toter mit der 
Erkennungsmarke Nummer 309 des Füſilier⸗Regiments 73 geborgen. 
£ Als einziger Träger dieſer Erkennungsmarke wurde mit Hilfe der Kriegs: 
ſtammolle der Dichter Hermann Löns feftgeftellt. Seine ſterblichen 
Ueberreſte ſind vom franzöſiſchen Gräberdienſt auf dem deutſchen Militär⸗ 
friedhof Qoivre im Grabe Nr. 2128 zur letzten Ruhe gebettet worden. 


Mace Suppen sind Qu 


Man müſſe immer wieder verſuchen, Wege 
zu finden, um die Frontkameraden von 
Staats wegen beſſer zu verſorgen. 


Man werde auch der Frage eines Reichs⸗ 
frontkämpferabzeſchens das Augenmerk 


zu ſchenken haben. 

Miniſter Seldte ſchloß mit den Worten: 
Hier find wir zur Stelle, hier treten wir an, und 
hiermit marſchieren wir los zum Wohle von 
Volk und von Vaterland. 


* 
j 


Betätigung und des Wehrſpörtes 
Geblieben ſeien die hohen gei- 


Haager Fehlſpruch erſchüttert worden iſt, glaubt 
der Gouverneur jetzt offenbar, auch willkürlich 
gegen den Landtag vorgehen zu können. Nach 
dem Statut kann er zwar ein beſchränktes Beto- 
recht gegen Beſchlüſſe des Parlaments, und zwar 
für den Fall, daß die Beſchlüſſe der Souveräni⸗ 
tät zuwiderlaufen, geltend machen. Er hat das 
Recht, die Abſetzung von Geſetzesvorlagen zu 
verlangen. Er darf aber nicht den Landtag ohne 
Zuſtimmung des Direktoriums auflöſen. Es iſt 
zu hoffen, daß die Signatarmächte recht 
bald für Ordnung ſorgen werden. 


Reichsminister a. 9. Hermes 
vor Gericht 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 7. Mai. Vor dem Berliner Lan f- 


gericht begann der Prozeß gegen den früheren 
Reichsminiſter Hermes, dem fortgeſetzte 
Untreue in mehreren Fällen ſowie Vergehen 
gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz vorgeworfen wird. 
Die Anklage erhebt gegen Hermes den Vorwurf. 
daß er aus Rationaliſterungsmitteln im Betrage 
bon 3% Millionen Mark, die 1929 der Landwirt- 
ſchaft von der Preußenkaſſe zugeteilt wurden, einen 
Betrag von 1% Millionen Mark nicht zum 
Zwecke der Rationaliſierung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften, ſondern zur finanziellen 
Stärkung der wirt ſchaftspolitiſchen Ziele 
der deutſchen chriſtlichen Bauern vereine, 
— Präſident Hermes damals war, verwendet 
at. 


8 Tote und 40 Verletzte 
in Winterbach 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Winterbach, 7. Mai. Zu dem Hauseinſturz 
in Winterbach wird noch berichtet, daß der 
vermißte Schüler Karl Eiſemann bei den 
Aufräumungsarbeiten tot unter den Trümmern 
gefunden wurde. Im ganzen ruhen neben dem 
toten Hauptlehrer Kohn le ſieben Kinder 
in Särgen. Sehr groß iſt die Zahl der Verletzten. 
Man zählt 40 Verletzte, davon 10 Kinder 
ſchwer. 


Vor der geſamten Bukareſter Garniſon wur⸗ 
n die rumäniſchen Offiziere, die fid 
zu einer Verſchwörung gegen die Königsgeliebte 
„Madame“ Lupeſcu uſammengeſchloſſen hatten, 
degradiert, um dann ihren langjährigen Freiheits⸗ 
ſtrafen zugeführt zu werden. 


Schulen ſchließen wegen Biphtherie⸗Gefahr 


[Telegraphiſ 


Senftenberg, 7. Mai. Wegen Diph⸗ 
therie-Gefahr wurden ſämtliche Lehr⸗ 
anſtalten der Stadt Senftenberg geſchloſ⸗ 
jen, nachdem bereits vor einigen Tagen einzelne 
Klaſſen den Unterricht eingeſtellt hatten. Weiter⸗ 
hin wurden von der Polizeibehörde alle Ver. 
ſammlungen unterſagt, um eine Ber- 
breitung der Krankheit zu verhindern. 


* 


Vom Mitſchüler ermordet 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Gelſenkirchen. Der Mord an dem 


Biährigen Jungvolkangehörigen Fritz Walken 


horſt hat ſeine Aufklärung gefunden. Als Mö r. 
der wurde der noch nicht 1Ajährige Mi tſchüler 


Iden Nationalſozialismus 


che Meldung) 


Nie volniſchen Journalisten 
im Braunen Haus 


(Telegraphiſche Meldung.) 

München. 7. Mai. Nach einem Beſuch des Brau- 
nen Hauſes waren die polniſchen Journaliſten 
Gäſte der Landesſtelle Bayern des Reichspropa⸗ 
gandaminiſteriums. Im Laufe des Abends ſprach 
Staatsminiſter Dr. Frank als Kämpfer für 
€ u i zu den polniſchen Preſſe⸗ 
vertretern als Kämpfern für ihr We 
bezeichnete es als die beiden Völkern gemein⸗ 
ame Auf gabe, gegenüber allen Schwierig⸗ 
keiten politiſcher oder wirtſchaftlicher Art den 
Willen zur Verſtändigung wieder in den Bor- 
dergrund zu rücken, und richtete an die polniſchen 
Gäſte die Bitte, die Ueberzeugung in ihre Hei⸗ 


des Ermordeten, Heinz Chriften, ermittelt und mat mitzunehmen, daß das deutſche Volk den 


ſt and Chriſten ei 


zu haben. Chriſten wurde am Sonntag nachmit⸗ 
tag zum Tatort geführt. Er legte nicht die ge⸗ 
tingite Reue an den Tag. Als man ihn darauf 
hinwies, erklärte er, Walkenhorſt habe ihn oft ne: 
nug geärgert. 


Tödlicher Motorradunfall 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Emden, 7. Mai. Am Sonntag ereignete fich 
in dem oſtfrieſiſchen Dorf Oſteel ein ſchweres 
Motorradunglüd, bei dem zwei Perſonen 
etötet wurden. Die Motorradfahrer Arnold 
chwarz und Johann Lottmann 
Nee le kamen aus 
e n. 


Tödlicher Abſturz eines Genelflieners 


Münſter. Bei 

werben in den 
ein tödlicher A 
flieger Schmidt hatte ſich dur 


gen erlitt, Die Wettbewerbe wurden nach diejem 
Zwiſchenfall ſofort abgebrochen. 


jeſtgenommen. Nach anfänglichem Leugnen ge- Frieden wolle und den Glauben an die ewi- 
n, Fritz Walkenhorſt in einer gen Wert 
Sandgrube ermordet und verſcharrt ſtelle. 


e der Menſchheit über alles Vergängliche 


| Sodann nahm Profeſſor Lempicki im 
Namen feiner polnischen Landsleute das Wort. 
Die polniſchen Journaliſten hätten die Ueberzeu⸗ 
gung gen onnen, daß die Arbeit des neuen 
Deutſchlands von rein Hriftlihem Qeit- 
gedanken getragen ſei. Beide Völker hätten 
die Entſpannung unmittelbar vollzogen und 
würden nun auf einer feſteren Grundlage anf- 
bauen können Er verſicherte, daß er und ſeine 
Kollegen duͤrch ihre Reiſe in dem Willen be⸗ 
ſtärkt worden ſeien, die gegenſeitige Verſtän⸗ 
digung zu vertiefen. 


Zergmannsſiedlungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Breslau, 7. Mai. Im „Reichsanzeiger“ 
(4. Mai) wird vom Reichsarbeitsminiſterium die 
Begründung zum zweiten Geſetz über Berg⸗ 
mannsſiedlungen veröffentlicht. In der 
Begrünung mird beſonders die Treuhand⸗ 
ſtelle für den oberſchleſiſchen Stein 
kohlenbezerk erwähnt, die mit ihrem gerin⸗ 
gen Geſchäftsumfang aus dem Rahmen des Berg⸗ 
mannsſiedlungsvermögens unter den Treuhand- 
ſtellen ausſcheiden und jo in den Kreis der 
Wohnungsunternehmungen allgemeiner Art über⸗ 
geführt werden ſoll. Von der Geſellſchaft iſt für 
das Ausſcheiden der von ihr erbauten 85 Berg; 
mannswohnungen eine Entſchädi gung zu lei⸗ 
ften. Das Re ich wird in Zukunft die Frage der 
Bergmannsſiedlungen ſelbſt regeln. 
r ĩ]˙1ẽ1¹1ẽ , 
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alitätsware 


Zutaten: ½ pfund Suppenſpargel, !! / 
Königin⸗Suppe “), Galz nach Geſchmack. 


Eine vorzügliche Spargelſuppe auf bürgerliche Art 


Liter Waſſer, 2 Würfel Maggie 
ubereitung: Den gut geputzten 


Kennzeichen: Der Name MAGGI und die gelb-rote Packung 


und gewaſchenen Spargel in kurze Stücke ſchneiden und in dem Waller ohne 
Salz zum Kochen bringen. Inzwiſchen die beiden Suppenwürfel fein zer⸗ 
drücken, mit etwas faltem Waffer glattrühren, unter Umrühren zum kochenden 
Spargel gießen und bei kleinem Feuer in 25 Minuten garkochen. 

A. a a kt en — Frühlings und Legierie Suppe 1t ſich Bruchſparger 


an — Se Zur ZZ 
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Dftdentihe Morgenpoft Nr. 122 


a Das Reich der Frau e 


Sommerbluſen für Schlanke 
und Starke 


Die Mode der Jäckchen und loſen Mäntel, die[Nachmittagsanzug vorbehalten, und ihre 
unabhängig vom Material des Kleides zu allen] Eleganz ift abhängig von der Länge. Erfreulich 


nzügen Verwendung finden können, 
engen te Bluſenvorliebe im 
abei erſcheint es vielleicht inkonſequent, Bluſen 
ſogar über Kleider zu tragen, aber weil da- 
durch einfarbige, meiſt dunklere Kleider ein 
ker un ſommerliches Ausſehen bekommen, 
rf uns dieſes billige und einfache Rezept gerade 
recht ſein. Wir werden ja ſogar helle, zum Teil 
emuſterte Le inenmäntel über ein ſchwarzes 
achmittagskleid zen und, im richtigen Stil, 
damit neuartige irkungen erzielen. Die Ideen 
um Schwarz-Weiß find überhaupt unerſchöpf⸗ 
lich. So bekommt ein langärmeliges, ſchwarzes 
Seidenkleid in unauffälligem, ſchlichtem Schnitt 
durch eine darübergeſtreifte kurzärmelige weiß⸗ 
ſeidene Kimonobluſe die feſtliche Uebermalung, 
ie wir ſonſt nur mit einem eleganten Abendkleid 
erreichen. Verwandlungen alſo durch die Bluſe! 
Der 5 Stil, der Bluſen bisher 
auszeichnete, ift überall ins Damenhafte um⸗ 
Er Sogar die beliebte Hemdbluſe hat 
Schmuckſteppereien, Weſteneinſätze, große, farb- 
lich auffallende Stein⸗ und Holzknöpfe und große 
Pale leifen bekommen, und gerade das ſchlich⸗ 
teite Material wird hiermit beſonders bedacht. 
Recht friſch und jugendlich wirken bunte Streifen 
oder farbige Karos, die, längs und quer verarbei⸗ 
tet, ſchlanke und ſtarke Figuren modiſch ausglei⸗ 
en. Das einfachſte Koſtüm und der . 
ock werden hiermit je nach Bedarf Reiſe⸗, Bor- 
mittags⸗ und Nachmittagsanzug. Die ſchönſten 
ombinationen laffen fih aber mit hellen Leie 
nentojtümen erreichen, zu denen, man am 
Nachmittag dunkle Seidenbluſen tragen 
wird. Mit dicken Seidenraupen, die aus paner: 
ten Streifen angefertigt wurden, in der helleren 
arbe des Koſtüms garniert. Auch die bekannten 
chottenkaros ſpielen in dunklen und hellen, 
oft etwas kraſſen Tönen gemiſcht, für Bluſen zu 
lerer Ueberkleidung eine tragende Rolle. 
liſſeeſchmuck ijt hierzu am ſchönſten, weil 
adurch größere Flächen ſpieleriſch umrandet wer- 
den. In einfarbigen, dunklen Bluſenſtoffen do⸗ 
minieren Blau un Braun, weil ſie die beſtabge⸗ 
tönten Begleiter zu Weiß, Beige, Hellgrau und 


hat 


Paſtellfarben darſtellen. 


Bluſen aus kleingemuſterter, geblümter, ge⸗ 
punkteter oder geſtrichelter Seide 


‚eine, für ſtärkere Figuren iſt wieder die Mode 
Gefolge.[ Weſtenformen und langen Kaſaks, 


der 
r me deren 
Ausputz ſo individuell gehalten wird, daß man 
ihn nur rein gefühlsmäßig anzubringen braucht. 
Vom einfachen weißen Batiſtkrägelchen über 


handverzierte, helle Seidenjabots bis zu kunſtvoll 


pliſſierten und zuſammengeſetzten Organdygar⸗ 
nierungen iſt viel Ueberlegung nötig, wenn man 
nicht zu jugendlich und damit etwas grotesk an- 
ſehen möchte. Erfreulich iſt aber die Tatſache, 
daß man diele modiſchen Bluſengarnierungen 
meterweiſe kaufen und damit ſchnell aus⸗ 
wechſeln und Abwechflung ſchaffen kann. Beſon⸗ 
ders die Selbſtſchneidernden haben damit die 
1 den einfachſten Formen hiermit 
Schliff zu geben. 3 


0 


Mattkreppbluſe 


oben: mit ſchlichten 
Pliſſees. 
Links un ten: Schottenkaro auf Taft für den 


Regts: Jugendliche Kaſaks mit hübſcher Pliſſee · 


bleiben dem !berandung. 


Wie ernähre ich mein Baby? 


„Die Speiſenfolge des Kleinkindes ift eigentlich 
nicht jo einfach, wie man ſchlechthin meinen könnte. 
Noch während der ausſchließlichen Ernährung 
mit Muttermilch wird zwiſchendurch hie und da 
der Verſuch einer verdünnten Kuhmilchprobe ge⸗ 
macht, um feſtzuſtellen, ob das Kind auch dieſe 
vertragen kann. Sobald ſich das Kind an eine 
zweite Milchgattung gewöhnte, wird die Nahrung 
abgewechſelt. Von dem Grießbrei allerdings, den 
unſere Großmütter als Zukoſt für kleine Kinder 
erwählten, ift man heute abgekommen. weil dieſer 
zu vitaminarm iſt. Nach dem Stande der gegen⸗ 
wärtigen Ernährunaswiſſenſchaft ift überhaupt 
jede einſeitige oft der Geſundheit abträglich. Das 

leinkind, das im erſten Lebensjahe eine ſo un⸗ 
geheure Aufbauarbeit des Organismus durch. 
macht, wie ſie nie wieder auftritt — der kleine 
Erdenbürger verdoppelt im erſten Lebensjahre 
nicht nur ſein Gewicht, ſondern auch ſeine Größe, 
— benötigt eine abwechſlungsreiche Er 
nährung. Man wählt heute ganz andere Spei- 
ſen und Gerichte, um kleine Kinder zu füttern. 
als früher. 

Eine Milchſoße, die man aus einem 
Stückchen Butter, etwas Mehl und verdünnter 
Kuhmilch herſtellt, wird gerne gegeben. Man 
üttert das Kind lieber mit dem Löffel als mit der 
laſche, weil das bekömmlicher, wenn auch für 


„Neue 1 Den Weg zur richtigen 
Siedlung geist „Baumeiſter r Schoen im 
Mai⸗Heft der atsſchrift „Neue Hauswirtſchaft“, das 
als Sonderheft „Wir In“ (K. Thiemanns Verlag, 
Stuttgart S.) wertvolle Anregungen vermittelt. 

Sommerhandarbeiten aller Art, ein Lehrkurſus über 
Iriſch⸗Spitzen. Aufnäharbeiten im Scherenſchnitt, Na- 
delſpitzendecken, einen ſchönen Biedermeierteppich und 
vor allem Bluſen mit Stickereien, gehäkelte 
und geſtrickte Umhänge, en, Pullover und dergl. 

igt das Maiheft der „Wiener Handarbeit“ (Verla 
— „Wiener Handarbeit“, Monatsſchrift für Nadelkunſt 
(Elsbeth Steinkrauß), Wien, V). 

Den Palaſt des modernen ſcha in ſeiner 
märchenhaften Einrichtung mit allen Errungenſchaften 
unſeres Jahrzehnts ſchildert „Hella“ (Heft 5). Weir 
ter gibt die Zeitſchrift für die Küche neue Vorſchläge: 
„Makrele mit Tomaten“, „Rhabarberpaſtete“, „Pikante 
Eierbrötchen“, „Eierſchecke und Bienenſtich“ und nützliche 
Ratſchläge für Sonnenbäder und wege wi 

„die neue linie“ (Verlag Otto Beier, Leipzig). In 

iner „Kleinen Garten lu ſt“ (Maiheft erzählt 

ul Alverdes, der Münchener Dichter, wie er als 

rtenanfänger Sonnenblumen ſäte und fiğ wunderte, 

als ſich in ſeinem Garten nichts regte — bis er merkte 

ja ee d. Fa 333 
. i ie 

ſät hatte lch 2 * roten ß. Sie 


eignen ſich 


Er Fa 


die vielgeplagte Mutter zeitraubender iſt. Auch 
aufgekochte und nur ganz leicht geſalzene Hafer⸗ 
flocken können ſchon ganz kleinen Kindern ver⸗ 
abreicht werden. Sit das Kind älter als ſechs 
Monate, jo wird püriertes Gemüſe in feiner 
Ernährung eine große Rolle ſpielen. Am beſten 
1 hierzu Spinat und Mohr r üb em 
brei. Kohl und Kraut hingegen find für fo junge 
Kinder völlig ungeeignet. Ein neun⸗ bis zebn- 
monatiges Kind kann ſchon zu Brei geriebenen 
Blumenkohl erhalten. Durch dieſen Gemüſe⸗ 
brei iſt ſtets ein haſelnußgroßes Stückchen Butter 
zu ziehen. Am richtigſten ift zu dieſem Zwecke un ⸗ 
geſalzene Teebutter. 

Vom vierten Monat an kann das Kind an 
robe Koſt gewöhnt werden. Eine geſchabte Ba 
nane, ein geſchabter Apfel, ein Stückchen 
Apfelſine oder Mandarine, die ı 
natürlich entkernt und ſorgfältig von den weißen 
ſern befreit, empfehlen fih ſehr. Tomaten ; 
ſaft ift ebenfalls ſehr geſund. Seine Vitamine 
enthalten beſonders wertvolle Aufbauſtoffe. doch ift 
gerade bei dieſer Fruchtart darauf zu achten, daß 
nur reife Tomaten Verwendung finden. Eine bers 
nünftige Mutter wird darauf ſehen, daß zwiſchen 
roher und gedämpfter Koſt eine richtige Ab⸗ 
wechſlung herrſche. EA 

Eine kluge Mutter wird eiweiß Bein ge 
Koſt nicht übertreiben. Mehr als ein Ei täglich 
braucht ein Kind niemals zu verzehren. Was das 
Brot anbelangt. ſo darf dieſes nicht friſchgebacken 
fein. Im übrigen ift Schwar * rot wegen der 
in ihm entfaltenen Kleie, die Aufbauſtoffe wichti⸗ 
ger Art enhält, empfehlenswerter als V 5 fh 
Eine vernünftige Abwechſlung wird fid 
auch hier am beſten bewähren. 

Es ift falſch, wenn fih die Mutter in aller 
dings leicht erklärlicher Uebertreibung mit der Er- 
nährung des Kindes allzu große Sorgen macht, 
aber es gehört zu einer ihrer wichtiaſten Pflichten. 


man fi 


Frau Mode / Bon Magde Feitſch 


Dichter, Kinder und junge Liebespaare be⸗ 
Be entzückt den Frühling. Sie haben recht. 
hnen bringt der wunderſchöne Monat Mai 
auch nur Wunderſchönes. Wir Frauen aber 
können erſt dann aus ganzem ee lachen, 
wenn wir unſere jährlich wiederkehrende Kleider⸗ 
ſorge glücklich gelöſt haben. Dieſes Mal brauchen 
wir uns deshalb nicht viel Sorge zu machen. Nur 
ſolche Modelle dürfen auf Erfolg rechnen, die man 
aus alten Kleidern herſtellen kann. So 
komm: es, daß das Modell 1934 nahe mit dem aus 
dem Vorjahre verwandt iſt. Strengen wir nur 
etwas unſere Phantaſie an, gehen wir recht ge⸗ 
chickt zu Werke, und auch unſere wachſamſte 
reundin wird in dem neuen nicht das borjährige 
leid wiedererkennen. 


Das weiße Leinenkleid. Bis das weiße Lei- 
nenkleid feine moderne Form erhält .. braucht 
es gar keinen allzu langen Weg zu machen, Wir 
Jau ein wenig braunen, weiß getupften Crêpe 
de Chine und fertigen daraus einen fünf Benti- 
meter breiten engliſchen C eb ji 
Taille und ein dreieckiges Tüchlein für den 
Qals, und ſchon kann das kleine weiße Kleid vom 

orjahre das Moderennen mitmachen. Ein er- 
folgreiches Verjüngungsmittel für vorjährige 
Kleider ift auch das karierte Taftband. 
Du kannſt, liebe Leſexin, unter dem Kian beines 
Leinenkleides 3 eine ſo große Schleife binden, 
daß ſie nicht Mode ſein ſollte. 


Das Koſtüm. Augenſcheinlich hat fih auch das 
vorjährige wee Koſtüm durch einen 
Heinen braun-weiß⸗ oder rot⸗weiß⸗karierten 
Kragen, Manſchetten und Gürtel erholt. Wer ſich 
dazu noch eine gleichfarbig karierte Handtaſche 
feihet, kann getroſt in den Frühling wandeln. 
Auch mit den vorjährigen alsaus⸗ 
ſchnitten gibt es keine Schwierigkeiten. Das 
bis zum Hals geſchloſſene Winterkleid war ein 
kurzer, ſchlechter Traum, aus dem es mit dem 
erſten Frühlingswind ein ſeliges Erwachen gab. 


Creton, Batiſte und Organdi. Die achtzehn ⸗ 
bis tig er Modedamen glauben den 
Aelteren ſchwer, daß ... die Jugend.. der 
ſchönſte Schmuck iſt. Dieſes Jahr werden ſie es 
1 einſehen. Nicht etwa, weil die Mütter 
und Großmütter es ſchon immer geſagt haben, 
ſondern weil Frau Mode es diktiert. Sie betont 
dies ſo ſehr, daß ſie die Schönen auch für den 
Abend in einfachſte Stoffe kleidet. Guck 
= gut in Deiner Wohnung um, liebe Leſerin. 
Vielleicht Hör en vor Deinen Fenſtern geſtreifte 
Gardinen⸗Vorhänge. Wenn ja, ſo ſchneide fie 
ſchnell ab Es gibt keine größeren Modeſtoffe, 
als Rot⸗Weiß⸗, Blau⸗Weiß⸗ und Grün⸗Weiß⸗Ge⸗ 
orgettes, die, wie wir alle wiſſen, ſehr gut durch 


Gürtel für die] ge 


Grenadine erſetzt werden können, hauptſächlich 
wenn die Trägerin eine achtzehnjährige Mode⸗ 
dame iſt. — Auch ein großer Liebling der Mode 
iſt der ſchottiſch gezeichnete Organdi, haupt⸗ 
ſächlich der weiß⸗ſchwarze, mit einer roten Blume 
an der Schulter getragen. Der Favorit unſerer 
Kindheit, der Schweizer geſtickte Batiſt, ſpielt auch 
eine große Rolle, hauptſächlich in Paſtellfarben. 


Man trägt dazu gleichfarbige und gleichartig ge⸗ 


ſtickte Leinenſchuhe. 

Großmutters Taft. Irgendwo auf dem Bo- 
den oder im Winkel einer Schublade finden wir 
ewiß auch Großmutters Taftkleid Es 
forl nun den Weg ans Sonnenlicht nehmen. Frau 
Mode macht daraus die entzückendſten kleinen 
Capes. Sie reichen entweder bis zum Ellbogen, 
bis zur Taille oder auch bis zum Knie. Dieſe 
raſchelnden, t. 0 ſchwarzen Seiden⸗Capes 
bilden die pikante Vollendung der aus einfachen 
1 verfertigten Abendtoiletten. Sie 
machen ſich ſo gut, dieſe Capes, daß auch die Ta⸗ 
eskleider ſie darum beneiden. Das rauchblaue 
Seidenkleid für den Nachmittag iſt nur dann ganz 
paces, wenn auf feiten Schultern ein pflaumen⸗ 
laues Cape ruht. Das vorjährige Beigekleid 
ſöhnt ſich mit ſeinem Altersſchickſal aus, wenn wir 
es mit einem bis zur Taille reichenden braunen 
Cape beſchenken. 

Farben. Blau iſt dieſes Jahr die beliebteſte 
Farbe. Die entzückendſten Schattierungen ſind 
erſchienen. Von der Morgendämmerung, von der 
Abenddämmerung ſind die Schattierungen abge⸗ 
borgt. Oft auch ) 
Regennebel, fie erinnern an Lavendel, an Iris, 
an Veilchen, manchmal auch gehen ſie eine Ehe 
mit Roſa ein, ſo zum Beiſpiel bei einem Kleid aus 
Blaß⸗Roſa, das iris⸗blau getupft ift. Ferner find 
Lachsfarbe und Maisgelb große Mode, letzteres 
ſteht Brünetten ausnehmend gut. Bananengrün 
macht ſich auch ſehr gut, hauptſächlich als Kragen 
oder Blüschen zum ſchwärzen Koſtüm oder ſchwar⸗ 
zen Kleid. / 

Einige kleine Schredensnadhrichten, Ich wäre 
keine gewiſſenhafte Modeberichterſtatterin, wenn 
ich es 5 hinſtellte, als wäre in der Mode alles 
roſig. Ein paar Schreckens nachrichten 
tragen die Frühlingswinde uns auch zu. Zum 
Beiſpiel erweckt Vera Borea, die fih aus dem 
Stand einer italieniſchen Gräfin in zwei Jahren 
zu einer führenden Modekünſtlerin herauf⸗ 


gearbeitet hat, den Stuartkragen aus lan⸗ 


gem Schlafe, der unter hundert Frauen nur fünf 
Frauen kleidet. Ferner kann uns das Nahen 
weißer Spitzen Jabots mit Recht er- 
ſchrecken. Man kann ſie nicht genug waſchen und 
12 Weiter drohen uns rieſengroße 


Warum alles abſchließen? / Marga Retzlaff 


Wir ſind der Anſicht, daß in Haushaltungen, 
wo nur verſchloſſene Kaſten, Schränke und Vor⸗ 
räte ſind, die Hausangeſtellten viel häufiger wech⸗ 
feln als in denjenigen, wo das nicht der Fall iſt. 
Denn der verſchloſſene Schrank beſagt von ſeiten 
der Hausfrau: „Ich mißtraue dir, ich ſehe in dir 
keinen zur Familie und zum Haushalt gehörigen 
Menſchen, ſondern die Fremde, die mich Te 
ſcheinlich betrügen wird, vor der ich auf meiner 
Hut ſein muß. 

Ein menſchliches Verhältnis. das unter ſolchen 
Verſichtsmaßregeln eröffnet wird kann niemals 
darart harmoniſch werden, daß es von langer 
Dauer ſein könnte. Die Hausangeſtellte, der man 
auf ſolche Weiſe begegnet, wird ſich mehr oder 
minder verletzt fühlen, ſie wird verſtehen, daß man 
ie als Fr handelt, und es liegt in der 
menſchlichen Natur begründet, daß man ſich dann 
ſelbſt dementſprechend, nämlich feindlich einſtellt. 

Es ift ein pſychologiſcher Fehler, feine Eßvor⸗ 
räte aus dem ep abzuſchließen, damit das 
Mädchen nicht davon nehme. Da man die Pflicht 
hat, ſie ſatt werden zu laſſen, und da es üblich 
ift, ihr das gleiche zu geben, was auf den Familien ⸗ 
tiſch kommt, fo liegt es auf der Hand, daß fie 
in dieſem Falle von den Vorräten nur das nehmen 
wird, was ſie braucht. Eine verſchloſſene Vor⸗ 
ratslammer reizt viel eher dazu, zu ent⸗ 
nehmen, als eine offene. 

Ich tenne eine i 
tellten alles, ja ſelbſt die geringſten Zutaten aus 

r Vorratskammer auf der Waage abgewogen 
17455 und dann von ihr verlangt, daß ſie das 

ittageſſen bereite. — die Frau des Es 
ſes auch nur eine Kleinigkeit oder teilt das Mäbd- 
chen nicht genau ein, was bei Mehl, Fett 
uſw. Te k vorkommen kann, (da es fih beim 
beſten Willen nicht genau aufs Gramm beſtim⸗ 


ihrem Kinde durch eine vernünftige Er men läßt) fo hat die ganze Familie ein perdore 
näbrung eine aute geſundheitliche Grundlage benes Mittageſſen. Daß in dieſem Haushalt die 
fürs Leben zu bieten. Die Zubereitung der kleinen] Mädchen jeden wechſeln, iſt ganz klar; 
Speiſen, die das Kleinkind benötigt, kann nicht dennoch ift die Hausfrau der Anſicht, fie fei die 
ſorafältig genug erfolgen. Nicht ausreichend ge⸗ tüchtigite Hausvorſteherin, die man fid) denken 
dämpfte Kartoffeln, ſchlecht gewaſchenes Obit und könne. 

dergleichen können in einem fo zarten Organis⸗ Eine wahrhaft kluge Hausfrau ſucht ſich ihre 


mus großen Schaden anrichten. 

Solange die Mutter nicht feſtſtellt, daß ihr 
Kind aus Unart oder Langeweile zu trinken 
begehrt, fol fie ihm jo viel Waſſer geben, wie 
es verlangt, Der kindliche Organismus benötigt 
verhältnismäßig mehr Flüſſiakeit als der des Er 
e 

ilch, Fruchtſäfte elſinenſaft ſi 
jedem Kinde bekömmlich. Ob ein Kind Kakao ver⸗ 
sin, d. E 1 . . 
eer, muß erſt feſtgeſtellt werden. anat von 
der individuellen 99 ab. 


fiet bab bief 
t ot ’ dieſe 
ha 


Dos er dee ede — MIN bonn bie 
ufriedenheit erfolgt — ſonſt kommt die 
arte an des Mädchens nicht in Frage Zu iſt 


bie Hausfrau Gn . zu einem jo farien Mib- 
yanen, wie in der rrung alles Ver⸗ 
ſchliesbaren Regt. nicht berechtigt. 


sfvau, die ihrer Hausange⸗ R 


Auf alle Fälle kann man ſagen, daß es ſich 


mit der Erziehung der Hausangeſtellten ſo ver⸗ 
hält wie mit jeder anderen Erziehung: Durch Lob 
und Anerkennung werden viel beſſere Reſultate 
erzielt als durch zunächſt unberechtigtes Miß⸗ 
trauen und Strenge. 3 


Das „Schleſiſche Kochbuch“ 
Wilh. Gottl. Korn, Verlag, 


Breslau. Preis ge 


„80 Mark.) — Die Neuherausgabe des beliebten le i 5 
Umfang des 

Kochbuches wurde durch die Bearbeiterinnen Marta 

Rößner und Käte Hendewerk (Gewerbelehrerin⸗ 


Der 


ſiſchen Kochbuch“ iſt ſoeben erfolgt. 


nen in Breslau) aus reicher 8 faſt um die 
Hälfte vermehrt. Es bringt erprobte Kochvorſchriften 
mit genau berechneten Mengenangaben. i 
macht das Buch für die Küche zum wertvo 


mittel. ya 


ontopf herankann. 
der p 


Männerbund und eee DE von Lydia Gott ⸗ 
ſchewſki. (3. F. Lehmanns lag, München. Preis 
120 Mark.) Lydia Gottſchewſki, feit Jahren eng mit 
der nationalſozialiſtiſchen Frauenbewegung verwachſen, 
geißelt die Sünden der alten Frauenbewegung liberali⸗ 
ſtiſch⸗marziſtiſcher Prägung, die nicht gegen, ſondern mit 
und für den Zeitgeiſt re hat. Die Folge war, 
daß die Mükterlichkeit verloren ging und 
das Geſpenſt des Volkstodes immer näherrückte. 
Sie warnt vor der Ueberſpannung der Män- 
nerbünde durch ſolche Leute, die nun von ihrer Seite 
aus den Mann in Gegenſatz zur Frau bringen wollen 
und dadurch den Aufbau der neuen Volksordnung ſtören. 
Begeiſtert legt die Verfaſſerin den Sinn, das Werden 
und das Weſen der nationalſozialiſtiſchen 
rauenbewegung dar. Sie ſpricht vom neuen 
ozialismus, vom Blut- und Boden⸗Gedanken, von der 
. der Frau im Dritten Reich, 
h m, i ; 


ipielen fie ins Grau-Glane der 


üte mit pliffierten Mull⸗ oder Tüll⸗Krempen. 


Rei be 
ei Apr 9 


it arm — und wenn ale 
eibt 


von 
mit 


7 


von Henriette Pelz. | 


> 


Korroſionsſchäden der Metalle 
und ihre Behebung 


Tagung der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Betriebsingenieure 


Hindenburg, 7. Mai. 

Die Arbeitsgemeinſchaft Deut ſcher 
Betriebs ingenieure hatte ihre Mitglieder 
ſowie die Mitglieder des Vereins deutſcher 
Ingenieure, Oberſchleſiſcher Bezirks ⸗ 
verein, und des Verbandes deutſcher 
Elektrotechniker, Gau Oberſchleſien, in 
das Donersmarckhütten⸗Kaſino zu einer Tagung 
geladen, die in der Hauptſache die der Induſtrie 
durch die Korroſion der Metalle zuge⸗ 
fügten großen Schäden, ihre Urſache und ihre Be⸗ 
hebung behandelte. Oberingenieur Paul Mül- 
ler (Werk Donnersmarckhütte), der in Verhinde⸗ 
rung des Obmanns der Arbeitsgemeinſchaft. Dr. 
Ing. Jürgens (Walzwerk Zawadzki), die 
Anweſenden willkommen hieß, erteilte zu dem 
Thema der Tagung Oberingenieur Agthe 
(OEW. Gleiwitz! das Wort, der über 


„Korroſionserſcheinungen an Kondenſatoren“ 


ſprach. Dieſer betonte vor allem, daß die Morro- 
ſion der Metalle, d. h. ihre Zerſtörung durch 


Oxydation, neben der Korroſion des Eiſens zur! triſch leitend und damit zu 


Zeit ein ſehr aktuelles Problem iſt, das von der 
geſamten Fachwelt eifrig bearbeitet wird. Ein 
wichtiges Teilgebiet des Themas iſt die Korroſion 
der meiſt aus Meſſing beſtehenden Konden⸗ 
ſatorrobre. Im Kondenſator eines 20 000 
Turbodynamos befinden 6000—8000. Rohre, die 
heute einen Wert von 30000 —40 000 Mark dar- 
ſtellen und deren Erneuerung, da ſie zu 60—70 
Prozent aus Auslandsmaterial hergeſtellt werden, 
unſer Deviſenkonto aufs ſtärkſte belaſten muß. 
Es gibt Werke, in denen die geſamte Berohrung 
der Kondenſatoren in wenigen Jahren unbrauch⸗ 
bar wird. Ein amerikaniſches Elektrizitätswerk 
mußte für Unterhaltung ſeiner Kondenſatoren 
jährlich 70000 — 120000 Dollar aus 
geben. P 25 

Die Urſache für die Zerſtörung des Rohr- 
materials liegt neben ſogenannten vagabun⸗ 
dierenden elektriſchen Strömen, die 
ſich aber durch geeignete Maßnahmen vermeiden 
laſſen, in der Hauptſache im Kühlwaſſer, 
das in faſt allen mit Rückkühlbetrieb arbeitenden 
Werken durch chemiſche Verunreinigungen elet- 
einem guten 


Vor allem leiden deshalb 
auch die Seeſchiffe, deren Kühlwaſſer das 
Waſſer des Meeres iſt, an Korroſion ihrer Kon⸗ 
denſatoren. Durch ungleiche Struktur des Rohr- 
materials, durch aufgelagerte Koks⸗ und Kohle⸗ 
teilchen, die bei dem Rückkühlbetrieb aus der Luft 
ins Kühlwaſſer hineingeraten, oder auch durch 
irgendwie Orydationsprodukte am Metall 
bilden fih, im Verein mit dem Waſſer als Clet- 
trolyt, lokale galvaniſche Elemente, in denen die 
unedle Elektrode, hier das Meſſing, ger- 
freſſen wird. Es hat fih durch Verſuche beim 
Rheiniſch⸗Weſtſczliſchen Elektrizitätswerk heraus⸗ 
geſtellt, daß teljing der ſogen. „Marine, 
legierung“ (70 Prozent Kupfer, 29 Prozent 
Zink und 1 Prozent Zinn) welches, und das iſt 
hierbei das wichtigſte, eine möglichſt grob⸗ 
körnige Struktur hat, verhältnismäßig ſehr 
widerſtandsfähig gegen den Korroſions⸗ 
angriff des Waſſers iſt. Dieſe Tatſache wurde 
auch in einem 275jährigen Verſuch bei den ober⸗ 
ſchleſiſchen Elektrizitätswerken als beſtätigt ge- 
funden. Noch beſſer aber haben ſich bei dieſem 
Verſuch Meſſingrohre mit einem 2prozentigem 

luminiumzuſatz und Rohre aus Kup⸗ 
fer⸗Nickel⸗Legierung (80 zu 20 Prozent) 
gehalten, — eine Erkenntnis — die bei den Reede ⸗ 
reien, beſonders in der engliſchen Schiffahrt, 


Elektrolyten wird. 


ſchon vor einigen Jahren gewonnen worden war. 

In einem zweiten Vortrage behandelte Be⸗ 
triebsingenieur Tebbe 
hütte] 


[Werk Donnersmarck⸗ 


„Die praktiſche Durchführung einer 
Kondenſatorreinigung“. 


Nach kurzer Beſchreibung der in Frage kommen⸗ 
den Anlage gab der Vortragende die Ergebniſſe 
einiger Verſuche wieder, die durch ein gutes 
Lichtbildmaterial erläutert wurden. Betriebs- 
ingenieur Tebbe ging dann auf die praktiſche 
Durchführung der Reinigung des Kondenſators 
ein. Hierbei wurde als neu hervorgehoben, daß 
eine Kombination von mechauiſcher 
und chemiſcher Reinigung angewandt wird, 
wie ſie bisher nicht geübt wurde. 
Als wichtigſten Punkt für die Erhal⸗ 
tung des Kondenſators ſtellte der Vor⸗ 
tragende die reſtloſe Entfernung, der 
Säurereſte nach der chemiſchen Reinigung 
hin. Dieſe iſt nach ſeiner Ueberzeugung nicht 
durch Ausſpülen mit Sodawaſſer zu erreichen, 
ſondern es müſſen kräftigere Mittel angewandt 
werden. Er empfahl u. a. das Durchſchießen von 
Stahlbürſten mit Gummipfropfen 
mit einem Waſſerdruck von 8 Atm. 

Tagungsleiter Oberingenieur Müller dankte 
beiden Rednern und teilte dann noch mit, daß 
im Juni ein Vortragsabend abgehalten wird, in 
dem der in Oberſchleſien beſtens geſchätzte Privat⸗ 
dozent an der Breslauer Techniſchen Hochſchule, 
Dr.⸗Ing. Walter Reichel, über den neueſten 
Stand der deutſchen Werkzeugmaſchinen⸗Induſtrie 
ſprechen wird. 


— 


Statt Karten. 


Wir haben unsere Tochter Christine 
Herrn Studienassessor Otto Jaensch 
verlobt. 


Pfarrer Martin Wahn 
und Frau, Elise, geb. Bauer. 


Hindenburg OS. 


finden weiteste 
Verbreitung 
durch die Ostd. 
Morgenpost 


Lehrling 


für mein Galant.», 
Kurz- u. Wollwar.⸗ 
Engr.⸗Geſchäft zum 
fof. Antr. geſucht. 
Geſuche ſind ſchrift · 
lich einzureichen. 

Theodor Kallmann, 


chenk 'nulzlich 


auch am 


Muttertag! 


Diesen hübschen und praktischen 
Wandhalter für Persil, Ata und 
imi wünscht Mutter sich schon 
lange. - Für nur Mk. 1,70 ist er 
in allen Haus- und Küchengeräte» 
geschäften zu haben. 


Sonntag Rogate. 


Sonntag, den 6, Mai, verschied nach kurzer, 
schwerer Krankheit unser lieber Sobn und Bruder 


Walter Schiffer 


Beuthen u 1 
im Alter von 24 Jahren. 1 
Beuthen OS., den 7. Mai 1984. Anſtändiges 


In tiefem Schmerz 


Die trauernden Eltern 
und Geschwister. 


Beerdigung heute, Dienstag, nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des jüd. Friedhofs aus. 


Mädchen 


mit Kochkenntn. f. 
bürgerliches Lokal 
ſofort geſucht. 
Schulth.⸗Patzenhof. 
Koſtka, Rokittnitz. 


Handharmonika-Konzert 


in Hindenburg, if den deutschen Meisterspiler Schiftenhelm 
MIN 


Heute, 20 Uhr, 


in Beuthen 
Schützenhaussaal, 


Donnerstag 
in Gleiwitz 


Vorgestern 


sensationelle Begeisterung in Breslau 
Karten von 0.50 Mark an im Musikhaus Th. Cieplik 


Auto-Reisedienst Oberschlesien / Nächste Gesellschaftsfahrten:! 
8. 5. (14 Uhr) Ins schöne Dramatal . . . . ax 1.10 
9.—10. 5. Breslau (zum Maschinenmarkt) 4 8.— 
11.5. (14 Uhr) Kaffeefahrt ins Blaue. . #4 1.50 


15.—18. + Berlin K 22.— 


15.—24. 5. u 
20.—21. 5. Spreewald—Sächs. Schweiz 

(inkl. Unterkunft und Verpflegung) RA 87.— 
20.—21. 5. Schlesiens Bergwelt 
(inkl. Unterkunft und Verpflegung) AK 27.— 
Auskunft und Fahrkarten: 
Beuthen: Zigarrenhaus Gohl, Kaiser-Franz-Jos.-Pl. 10, Ruf4703 
Hindenburg: Musikhaus Skoberla, Kronprinzensir.283,Ruf 2529 
Gleiwitz: Zlgarrenhaus Schuller, gegenüb. d Bahnhof, Ruf 3079 


Bereins: Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt. 


Beuthen 

Turnverein Beuthen. Am Donnerstag (Chriſti Him⸗ 
melfahrt) veranſtaltet der Verein den Wandertag der 
Deutſchen Turnerſchaft. Die Wanderung wird nach 
Kopaning unternommen. Treffpunkt um 6 Uhr an der 
Straßenbahnhalteſtelle Trinitatiskirche. Straßenbahn. 
fahrt bis Helenenhof, dann Fußmarſch nach Broslawitz. 
Dort, am Gutshof, Zuſammenkunft mit den Radfahrern, 
die um 7 Uhr vom Solbade abfahren. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. iſt unter 
Nr. 445 die Zweigniederlaſſung in 


Die Delikatesse des 
Frühjahrs! 


Ilatioshoringe 


zart und fett 


Stück 243 
nur: 163 


13; 


-NORDSEE: 


Hindenburg, Kronprinzenstr. 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 


werden, wenn alles C 4 — 
versagte, durch ẹọ 22222 
Stärke B beseitigt. 1.60, 2.75. Gegen Pickel. 
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen. 
[Ay Laufen Sie nicht länger so häßlich herum 


Beuthen OS.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. 3 
Drogerie Preuß, Kais.-Franz-Joseph-Platz 


Bräutigam 's Knoblauchsafl 


ärzti. empfohl. bei: Arterienverkaik., hoh. Blutdruck, Rheuma, 
icht, Asthma, chron.Bronchialkat.,Lungen- 

8 rm- r 
nigend und appetitanregend, 

J Flasche Rm. 2.70, ½ Flasche Rm. 1.45 ps x 
Knoblauchöl i. Kaps. Rm. 1.55 p. Schacht. 
Zu haben in den Apotheken u. Drogerien. 


A. Bräutigam & Co. Hamburg 8 eres 


1 


Georg Alexander, Camilla Horn, 
Gerda Maurus, J. Eichheim 
und das Komiker-Ensemble 
Theo Lingen — Odemar — Tiedtke in 


Der Doppelgänger 


In das Handelsregiſter B. Nr. 298 

3. A 5 3 Markus Gefell Die Empfangsberechtigten der 
mit beſchrünkter tung“ in Mn, 9 

Beuthen OS. er Hug Be: in unferen Zügen gefundenen 


p ch 
ſchluß der Geſellſchafterverſammlung Aktentatchen, Schi me, 


Bekanntmachung. 


Hierzu das auserwählte Beiprogramm „vom 17, April 1934 ift der Gefell: Ratibor, Ring, Ecke Neue Str. 
e und die neueste Ufa-Tonwoche beus Sielſgenſth Goel pst mit ber ſchaftsvertrag hinſichtlich der Vertre ⸗ Stöcke, Hüte, Geld- z 
euthen OS. Feiertag der nationafen Arbeit1934 . Haftung“ in Breslau unter] tungsbefugnis des Heſchäftsführers taschen usw. 


Wo.: 4, 61, 8% 


. geändert. Johannes Wolf iſt als Ge⸗ 
0. „ „ ' i 


ſchäftsführer abberufen. Der 
ſchäftsführer Raphael Markus ver⸗ 
tritt die Geſellſchaft allein. Amts: 
gericht Beuthen OS., 4. Mai 1934. 


ſowie der Verſteigerungserlöſe 
der leicht verderblichen Sachen 
werden zur Anmeldung ihrer 
Rechte innerhalb 6 Wochen 
aufgefordert. 

Die Fundſachen lagern in 
unſerem Fundbüro in Gleiwitz, 


der pon „Leinenhaus Bielſchowſky 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Zweigniederlaſſung Beuthen OS.“ ein⸗ 
getragen. Gegenſtand des Unterneh- 
mens iſt die Fortführung des von der 
bisherigen Leinenhaus Bielſchowſky 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 


Ge⸗ 


N Pachtangebote: 


Restaurationshüfett 
im Zentrum, auf Rechnung od. Gehalt, 


Das Publikum ist begeistert! 
Nur noch 3 Tage! 
Claire Fuchs Ida wüst 


Theater in dem Groß-Tonfilm ap 1 en Pevare an Verſteigerungen s Nieberdingſtraße Nr. 6. 1 — fofos: zu er m 

. ' . . N 1 mens i er Hauptni x : : ngebote unter B. 1225 an die Ge» 

Dyngossträße 39 Verlieh Dich nicht N Sizilien Breslau und den Zweigniederlaſſungen Verkehrsbetriebe Oberschlesien ſchäftsſtele dieſer Zeitung Beuthen. 
Beuthen OS. und Gleiwitz. Stamm- Attiengeſellſchaft. 


Wo,: 470, 670. 830 
So.: 25 430, 630, 8% . 


Zwangsverſteigerung. 
Am 11. Mai 1934, 10 Uhr, ſollen 
an HGerichtsſtelle (Stadtpark), gim- 
mer 25, verſteigert werden die im 


kapital 500 000, — Reichsmark. Ger 
ſchäftsführer iſt der Direktor Max 
Gantikow in Breslau. Sind mehrere 
Geſchäftsführer vorhanden, ſo ſind 


(Frühlingsmärchen) 
Außerd. das Tonbeiprogramm u. d. Tonwoche! 


Mietgesüche 


Suche für 15. 5. 


ame Auto (Im) 


2-Zim.-Wohny., 


ð= 6-ZiM.- 


vermietet biie 


ein · 


ab heute! e e en ee Prokuristen Bu zer 58 eri A des eine 14—2-gimm, 2. u. 3. Etg.. Son- lig, auch an Selbſt⸗ 
Die frische überschäumende Tonfilm- Operette tretungsberechtigt. Oeffentliche Be⸗Gärtnereibeſitzers Joſef Saul ich und Wohnung ohnung De ler Be 7 2 . 8081, 


Zigeunerblut 
Ein toller Filmschwank mit der glänzenden 
Lustspieldesetzung: Georg Alexander, 
Adele Sandrock, Grid Haid, Ralph 
Arthur Roberts, Harry Hardt. 


Dazu das große Beiprogramm und die neueste Deulig- 
Tonwoche. Der Tag der nationalen Arbeit. 


Hauptfilm: Nur Dienstag bis Donnerstag! 


Zwei Menschen - vom Tode gezeichnet - fin- 

den sich in der wahren großen Liebe ihres 

Lebens, Einer Liebe ohne Hoffnung und 
voller Entsagung. 

Im Beiprogramm: Tom Mix in seinem 

Sensations-Tonfilm „Der Mann ohne Furcht‘ 

Dazu die reichhaltige Tonwoche. 


kanntmachungen der Geſellſchaft, deren 
Geſellſchaftsvertrag am 23. Oktober 
1933 feſtgeſtellt ift, erfolgen im Deut- 
ſchen Reichsanzeiger. Als nicht ein 
getragen wird bekannt gemacht: In 
Anrechnung auf ihre Stammeinlage 
von 225 000,— RM. bringt die Ge- 
ſellſchafterin, die bisherige Leinenhaus 
Bielſchowſkty Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftung in Breslau das bisher von 
ihr betriebene Handelsgeſchäft nebit At- 
tiven und Paſſiven und mit dem Recht 
zur Fortführung der gma nach dem 
Stande vom 17. Oktober 1933 derge- 
ſtalt in die Geſellſchaft ein, daß das 
Geſchäft vom 18. Oktober 1983 ab als 
auf Rechnung der neuen Geſellſchaft 
geführt RA wird au den unter 
den im § 5 II. des Geſellſchaftsver⸗ 
trages genannten Vereinbarungen. 
Amtsgericht Beuthen OS., 4. Mai 1934. 


Beuthen DG. 


Ehefrau Hedwig in Mikultſchütz N s a 
etrage Grundſtücke, „be. mi mit Bad u. Beigel.] Bad u. Spülkl., f. 
genen fi Hofraum, be⸗ mit Bad, Angebote bald geſucht. An] ſof. u. 1. 7. 3. ver 


baut, mit Hausgarten, Acker, Wieſe, mit Mi t. À 
in Größe von 82 a 55 qm, Ader, Wieſe, B. 1222 an die © gebote u. B. 1228 Abefff, 8 eee 
5 40 Adolfſtr. 2a, beim sind erfolgreich ! 


in Größe von 91 a 4 qm, bebauter]pi ; N 
Hofraum an der Waldſtraße und Acker niet: Beito: Beuth. a. d. G. d. 8. Bth.| Sausmeifter, 
Junges, gebildetes 


an der Waldſtraße, in Größe von 
61 a 15 qm. Amtsgericht Beuthen OS. Ehepaar mit Kind 
ſucht in ruhiger 


Bage, Parknähe, 
eine 
Stellengesuche 


= as D-IMMEN- 
Büfettier Wohnung 


si . u. 
2 t ia. 
Ehrliche, tüchtige Kraft. Angeb. unt. N 
B. 1221 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 


Theater, Beuthen DS. 


Wo.: 415, 615, 8% 
So.: 29, 415 615, 8% 


3-Zimm.- Wohnung, 


möglichſt im Zentrum Hindenburgs, zum 
baldigen Bezug zu mieten geſucht. Eilan⸗ 
ebote erbeten unter Hi. 1648 an die Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg OS. 


Wo.: 400, 639, 875 
So.: 3%, 4%, 6°, 8 


Ang. u. P. Sch. 100 
a. d. G. d. 8. Bth. 


0 
a 
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Reichsminiſter Heß 
auch in Kandrzin 


Kandrzin, 7. Mai 

Die Feier der Umbenennung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnknotenpunktes Kandrzin 
auf den Namen Heydebreck, die urſprünglich 
auf den 13. Mai feſtgeſetzt worden war, iſt nun⸗ 
mehr endgültig auf Dienstag, den 15. Mai, 
verlegt worden. Nach kameradſchaftlichen Feiern 
der ehemaligen Angehörigen des Freikorps 
Heydebreck am Montag abend beginnt der offi⸗ 
zielle Feſtakt am Dienstag gegen 14 Uhr mit der 
Begrüßung von Gauleiter und Oberpräſident Hel⸗ 
muth Brückner, der die Umbenennung vor⸗ 
nimmt, und mit dem Empfang von SA.⸗Grup⸗ 
penführer Peter von Heydebreck. 

Der Stellvertreter des Führers, Reichsmini⸗ 
ſter Rudolf Heß, und der Reichsverkehrsmini⸗ 
ſter Freiherr Eltz von Rübenach, die Anfang 
nädjiter Woche in Oberſchleſien weilen, haben 
ihre Teilnahme an den Umbenennungsfeierlich⸗ 
keiten zugeſagt. 


der neue Vertreter 
des Polizeipräſidenten 


Gleiwitz, 7. Mai. 
Oberregierungsrat Orgler vom Polizei⸗ 
präſidium Wuppertal hat heute ſein neues Amt 
als ſtändiger Vertreter des Polizei⸗ 
präſidenten des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebietes für den in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Polizeipräſidium Magdeburg bverſetzten Dber- 
regierungsrat Boldt angetreten. 
Oberregierunasrat Oraler ſteht im 40. Le⸗ 
bensjahr. Er iſt geborener Rheinländer, ſtammt 
aber aus einer oberſchleſiſchen Familie. 
Nach dem Beſuch der Univerſitäten Kiel und 
Marburg wurde er 1915 als Referendar verei⸗ 
digt. Von 1916 bis 1918 nahm er am Welt⸗ 
kriege teil. Die große juriſtiſche Staatsprü⸗ 
fung legte er 1921 ab. 1923 erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Regierungsaſſeſſor. 1927 ſeine Be- 
förderung zum Regierungsrat und am 22. 12. 
1933 die zum Oberregierungs rat. Oberregie⸗ 
rungsrat Orgler war bereits als Regie⸗ 
rungsaſſeſſorx vom 1. 11. 1925 bis zum 
16. 9. 1926 beim Polizeipräſidium Gleiwitz tätig. 
Im übrigen war er bei den Landräten der Kreiſe 
Neuwied und Coblenz, den Regierungen Op⸗ 
peln, Arnsbera und Erfurt und den Polizei- 
präſidien Oberhauſen, Duisburg und Wuppertal 
beſchäftigt. In ſeiner letzten Amtseigenſchaft war 
er ſtändiger Vertreter des Polizeipräſidenten 
in Wuppertal. ; 


Auf den Schienen tot aufgefunden 
Ratibor, 7. Mai 
Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Groß⸗ 
Peterwitz und Stolzmütz wurde die Leiche eines 
etwa 30jährigen Mannes aufgefunden. Die Per- 
ſonalien konnten nicht feſtgeſtellt werden, da Aus⸗ 
weispapiere fehlten. Die nähere Unterſuchung 
wird erſt ergeben müſſen, ob Unglücksfall 
oder Selbſtmord vorliegt. : 


Qunft und Wifienjchaft 


Das Reich ſtiftet 
eine Million für das Deutſche Muſeum 


Im Rahmen der ine 
des Deulſchen Muſeums fand in Mün- 
chen im Ehrenſgal die Feſtſitzung des 
Ausſchuſſes ſtatt. Die Mitglieder dieſer Körper⸗ 
ſchaft ſowie Freunde und Förderer des Muſeums 
in allen Kreiſen der Verwaltung, Wi ſenſchaft, 
Technik und Wirtſchaft hatten ſich in bisher laum 
erreichter Zahl hierzu eingefunden. Der Vor⸗ 
ſitzende, Generaldirektor Dr. Köttgen, ſprach 
Miniſterialrat Donneveert dem Muſeum 
und ſeinem Vorſtand den Dank und die 

ünſche der Reichsregierung aus. Das 
Wert Oskar von Millers ſei heute noch nicht 
vollendet. Jedes Jahr tele das Deutſche Mu- 
feum vor neue Aufgaben. Für deren Weiter- 
führung die Reichsregierung eine Million Reichs⸗ 
mark zur Verfügung ſtelle. N 


„Die iſterſinger von Nürnberg“: Frie 
drich Plaſchke (Dresden] als Galt. Den 3 
Sachs ſang in der . der 


was man früher einmal das Decken des 


Flieder⸗Monolog konnte man ſi zenter nicht 
geſungen denken. Das Haus dankte begeiſtert mit 
ſtarkem Beifall. J. Rm. 


Profeſſor 
ſidialrates der 9 
Der Reichsminiſter für 
paganda bat in ſeiner 
der Reichskulturke i } e 
ten der Akademie der p err Künſte in Mün⸗ 
chen, Profeſſor Adolf Ziegler, zum Mitglied 
des Präſidialrates eder Reichskammer der Vil- 

denden Künſte ernannt, 


Nahrung jener Menſchen vorwiegend aus 


es „Bildweite“ bis „Diplom“: 


33 der deutſch 


ee 


> 


Heute Anfahrt mit der „Monte Olivia“ 


100 Schleier ſtechen in Gee 


Funktelegramm an Landesobmann Kuliſch 


Berlin, 7. Mai. 

Das Reichspreſſe⸗ und Propagandaamt der 
NSS. „Kraft durch Freude“ teilt mit: 

Große Freude brachte die Nachricht, als plötz⸗ 
lich bekannt wurde, daß bei dem am 7. Mai ftar- 
tenden Dampfer „Dresden“, der jetzt ſchon zum 
zweiten Male fährt, ſich noch 100 Schleſier 
neben 800 Berlinern beteiligen können. Die ſchle⸗ 
ſiſche Organiſation „Kraft durch Freude“ arbeitete 
vorbildlich und organiſierte in kürzeſter Zeit die 
Teilnahme ihrer Kameraden. Sofort wurden alle 
Organiſationen verſtändigt, und die 100 ſchleſiſchen 
Seefahrer fuhren Sonntag, den 6. Mai, 23 Uhr, 
mit Omnibuſſen von Breslau nach dem Sammel⸗ 
platz Berlin, Lehrter Bahnhof, ab. Von 8.30 Uhr 
rollten die Omnibuſſe aus Schleſien in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein und wurden dort in anerkennens⸗ 
werter Weiſe im Warteſaal von den Berliner Ka⸗ 
meraden mit einem Frühſtück bewirtet. Man 
merkte gleich, daß die gemütlichen Schleſier will⸗ 
kommen waren, denn bald ſetzte begeiſterter und 
fröhlicher Geſang ein. Pa. Kammer ſprach 
kurz zu ſeinen Kameraden, daß er ſich freue, be⸗ 


100. Geburtstag 


3 Glogau, 7. Mai 
Ihren 100. Geburtstag kann am 9. Mai Frau 
Agnes Raſchke, geb. Jander, in Glogau, Dom- 
kirchenſtraße 13, begehen. Trotz ihres hohen Alters 
iſt die Jubilarin noch verhältnismäßig rüſtig 


und nimmt noch an allem Geſchehen lebhaft An⸗ 


teil. Sie wurde im Jahre 1834 in Rabſen, Kreis 
Glogau, geboren und lebt ſeit 1885 in Glogau; ihr 
Mann ſtarb im Jahre 1906. 


Oberſchleſiſche Trachten auf dem 
„Tag des Deutſchen dſtens“ 


Hirſchberg, 7. Mai 

Im Rahmen der Rieſengebirgswoche findet 
am 18. Juli in Hirſchberg der „Tag des deut⸗ 
ſchen Oſtens“ ſtatt, der auch auf den Rund⸗ 
funk übertragen werden ſoll. Hirſchberg wird 
an dieſem Tage einen großen Trachtenauf⸗ 
marſch erleben. Aus Oberſchleſien werden u. a. 
die Roßberger Bauern, die Schönwäl⸗ 
der Trachtenleute, der bekannte Glatzer 
Hochzeitszug, Bamberkas aus den Poſenſchen 
Landen, deutſche Ordensritter aus Weſtpreußen 
nach Hirſchberg kommen. Führende Männer des 


Dienstag früh gegen 9 Uhr ab. 


ſonders die Reichenbacher Arbeiter in 

Berlin begrüßen zu dürfen. An den ſchleſiſchen 

Landesobmann Pg. Huliſch wurde ein Dant- 
telegramm folgenden Inhalts geſandt: 

„Die erſten 100 ſchleſiſchen Seefahrer grü⸗ 

ßen und danken ihrem Landesobmann in Treue 

Die 100 Seefahrer, 
i.“ A.: Kammer, Konitzke.“ 


Den Berliner NSBO.⸗Kameraden wurde ein 
Heil für die freundliche Bewirtung⸗zugerufen, und 
dann ging es zum Bahnſteig. Die Schleſier fuh- 
ren mit großem Hallo nach Bremen, wo ſie 
mit den Brandenburger Kameraden Dienstag 
mittag bereit3® in hohe See gehen werden. 

Die „Monte Olivia“ fährt von Hamburg 
Ihre Paſſagiere 
kommen aus Württemberg, Baden, der 
Pfalz und Heſſen. Beide Schiffe fahren in 
ſtrahlender Maiſonne wieder in den engliſchen 
Kanal, dort findet ejne Begegnung mit dem 
Schulſchiff „Deutſchland“ ſtatt, dann kehren 
ſie übers Skagerrak wieder in die Heimat zurück. 


Das Winterhilfswerk 
der Reichsbahnbedienſteten 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 

Für das Winterhilfswerk 1933/34 haben die 
Bedienſteten des Reichs bahndirektionsbezirks 
Oppeln insgeſamt 132 436,11 RM. geſpendet. 


Vorſicht beim Knipſen 


ene nenen a 
on \ * * * N. er 3 7 i 


in der Tihehojlowatai 


Die beginnende Reiſezeit gibt Veranlaſſung, 
auf die ſehr ſcharfen Reiſebeſtimmun⸗ 
gen innerhalb der Tſchechoflowakei erneut Hin- 
zuweiſen. In der Tcchechoſlowakei wird jeder 
mit erheblicher Geldſtrafe oder Haft beſtraft, der 
ohne behördliche Genehmigung amtliche Pläne, 
Skizzen, Einrichtungen oder Vorkehrungen zum 
Schutze der Republi photographiert oder 
photographieren läßt. Unter das Verbot fallen 
alle Zivil- und Militärbauten, die militäriſchen 
Zwecken dienen, ſowie alle Verkehrseinrichtungen 
und anderes, z. B. bemerkenswerte Straßen, 
Eiſenbahnbauten, Viadukte, Brücken. Bahnhöfe 
uſw., ferner erſtreckt ſich das Verbot auf alle 


neuen Deutſchlands werden an dieſem Tage in] Mittel und Einrichtungen zu Kriegszwecken, 


Hirſchberg weilen. 


Hochſchulnachrichten 


Der frühere Ordinarius für Architektur an 
der Techniſchen Hochſchule Wie n, Hofrat Prof. 
Dr. 101 Freiherr von Ferſtel, vollendet am 
8. Mai ſein 1 
ein Be: Wiener, iſt ge j 
als ſelbſtändiger Architekt in Wien und Berlin 
bekannt ‚geworben. - Der Privatdozent 9 
Pädagogik an der Univerſität Tübingen, Dr. 
Friedrich Berger, iſt zum Profeſſor für Päda⸗ 
gogik an der Techniſchen 
ſchweig ernannt worden. 


4000 jähriges Grab 
Merſeburg nach Fre 
mußte eine über 200 


e t. 
urg beenden Straße 
ahre alte Rüſter gefällt 


werden, weil ſie von einer Wanderergruppe beim 


Abkochen durch Unachtſamkeit in Brand geſteckt 
worden war. Beim Ausgraben der Wurzeln 
kamen Kalkſteinplatten zum Sorge 
Es wurde ein Steinkiſtengrab freigelegt, 
das etwa 4000 Jahre alt iſt. Das Grab enthielt 
ſehr gut erhaltene Knochen. An Kieferknochen 
konnte ‚feitpefteilt werden, daß jene Menſchen der 


Frühzeit keine Schneidezähne beſaßen, 
re aain deren Stelle Zähne in der Form der 
ackenzähne. Daraus ſchließt man, da die 


lan · 
zen beſtanden hat. 

„Das kluge Alphabet“. Der 2. Band dieſes Konver» 
ſationslexikons in Handformat umfaßt die Artikel 
Biologie, Biſchof, Bismarck, 
Börfe, Büromaſchinen, Carta del lavoro, Cézanne, Che- 
miſche Induſtrie, Chile, Cromwell, Dampfkeſſel, Dante 
und Dawes- Plan — das find willkürlich e 
fene Proben. Das Wichtigſte aber find die Stichworte 
die mit der Silbe „deutſch“ anfangen. Da ift das 
Wort „deutſch“ ſelbſt mit feiner Darlegung der raffen» 
mäßigen Zuſammenſetzung des deutſchen soltes, da ift 
die „Deutſche Arbeitsfront“ und ihre Gliederung, da 
p die „Deutſchen Farben“ in ihren geſchichtlichen 

andlungen, da ift der „Deutſch⸗franzöſiſche Krieg“ von 
1870/71, da find das „Deutſche Hochſchulamt für Leibes. 
übungen“, „Deutſche Kolonien“, „Deutſche Kunſt“, 
„Deutfche Literatur“, da find die „Deutſchen Mund- 
arten“, da iſt „Deutſchtum im Ausland“. Nehmen wir 
die Bilder hinzu, die Tafeln der deutſchen Land: 
en Burgen, der deutſchen Baukunſt, 
er Plaſtik, der Malerei, fo haben wir eine ganze Ena 
ponente des Deutſchtums beiſammen, wie fte auf ge- 
rängtem Raume gar nicht inhaltsreicher und heutiger 
gegeben werden ` tám. Ber: 

.) 


(Bropyläen-Berlag, 
lin SW. 68 


75. Lebensjahr. Hofrat von Ferſtel, 
eine Tätigkeit 


Hochſchule Braun⸗ 
95 [„Sbhakeſpeare und die 
An der von 


Waffen, Munition, Flugzeuge und dergleichen. 


— [0 


| 


deutſche Shakeſpeare⸗Geſellſchaft | 


(Eigener Bericht.) 


Die Deutſche Shakeſpeare⸗Geſell⸗ 
ſchaft, deren Arbeit das Ringen um die heute 
wieder als reiner Ausdruck germaniſchen Weſens 
erkannte Geſtalt des großen engliſchen Dichters 
als eines der wichtigſten Stücke unſerer Geijtes- 
Nr ausweiſt, leitete ihre Weimarer 
auptverſammlung mit einem Vortrag 
rofeſſor Dr Hans Hecht, Göttingen, über 
St h eech ee 
ein. Hecht gab zeitgenöſſiſche Aeußerungen zu den 
Problemen der Bühnenrefor m, der neuen 
Technik des choriſchen und Bewegungsſpiels jowie 
des politiſchen Theaters wieder, die im weſent⸗ 
lichen auf Einſichten aus Shakeſpeares Werken 
aufgebaut find, (Brandenburg, Riedel, Stein- 
bömer, Luſerke u. a.) 


Die Hauptarbeitstagung in der Weimarhalle 
wurde nach den Begrüßungsworxten des Präſiden⸗ 
ten der Geſellſchaft, Profeſſors Dr. Werner D e e t- 
jen, durch den ebenſo tiefgründigen wie umfaſſen⸗ 
den Feſtvortrag von Profeſſor Dr Max Wundt, 
Tübingen, über „Shakeſpeare in der 
deutſchen Philoſophie, ausgefüllt. Als 
willkommene Ergänzung zu Gundolſs in die 
ſem Punkte keinesfalls erſchöpfendem Buche über 
„Shakeſpeare und der deutſche Geiſt“ unterſuchte 
der Redner den Weg der philoſophiſchen Aeſthetik 
der Deutſchen gi der Welt des groben Briten hin, 
die, wie das Beispiel Kants beweiſt, bei der gan. 
zen Aufklärung als das typiſche a eines 
regelverachtenden Naturdichtertums keine oder 
nur geringe Beachtung fand. Das wurde mit 
einem Schlage anders, als Schelling dem bis⸗ 
her allein anerkannten antiken Drama und dem 
Drama Calderons das Werk Shakeſpeares gegen ⸗ 
überſtellte, in dem an der Stelle des Schickſals 
der Charakter als eine unübexwindliche Not- 
wendigkeit HEY und aus beffen im tiefſten 
Sinne wirklicher Schilderung man die ganze 
Erde wiederherſtellen könnte. Nachdem dann 
Solger offenbar unter dem Einfluß dieſer Vor⸗ 
leſungen die auf die Höhe der Idee verſetzende 
Begeiſterung und die Ironie als die trei- 
benden Grundkräfte bei Shakeſpeares dargeſtellt 
hatte, wandte ſich Hegel in enger Nachbarſchaft 
zu Goethes nüchterner Auffaſſung gegen alle der 


von 


5 geſammelt an die Kreisbauernſchaft⸗ 


E 


8. Mai 1934 


Kundgebung des Reichsnähr⸗ 
ſtandes in Breslau 


Gleiwitz, 7. Mai 


Vom Reichsnährſtand, Hauptabteilung 4, der 
Kreisbauernſchaft Gleiwitz, Ven- 
then, Hindenburg wird mitgeteilt: 


Im Rahmen der vom 10. bis 13. Mai in Bres- 
lau ſtattfindenden Schleſiſchen Bauern ⸗ 
woche veranſtaltet die Hauptabteilung 4 des 
Reichsnährſtandes in Zuſammenwirkung mit den 
ihr angeſchloſſenen Verbänden und Innungen 
am Sonnabend, dem 12. Mai, 20 Uhr, im großen 


Koftenloje Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für unſere Abonnenten 
am Mittwoch, dem 9. Mat, 
von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Saal des Schießwerders in Breslau eine 
Kundgebung, in der maßgebende Perſönlich⸗ 
keiten des Reichsnährſtandes zu den Sragen, die 
ſich aus der 3. Verordnung zum borläufigen 
Aufbau des Reichsnährſtandes ergeben, Stel» 
lung nehmen werden. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. g. Vorträge des Reichshauptabteilungs⸗ 
leiters 4, Pg. Vetter, MOR., des Reichsbauern⸗ 
führers Freiherrn von Reibnitz und des 
Landeshauptabteilungsleiters 4. 


Da durch die Verordnung weite Lebensgebiete, 
ſowohl des Handels als auch der be- und berar: 
beitenden Induſtrie worunter die Bäcker und 
Konditoren, die Fleiſcher, das Lebensmittel,, Mol⸗ 
kerei-, Milch- und Gärtnereigewerbe, die Braue- ' 
reien u. a. fallen, betroffen werden, iſt es not⸗ 
wendig, daß dieſe an der Kundgebung teilneh- 
men. Aus dem ra E verfehrt am 12. 
Mai ein Sonderzug a» Gleiwitz mit 60- 
prozentiger Fahrpreisermäßigung. Die Teilneh⸗ 
mer von Beuthen, und Hindenburg er- 
halten auf den Anſchlußzügen ebenfalls Ermäßi⸗ 
gung. Der Zug verläßt Gleiwitz um 6,22, Qa- 

and 6,32, Peiskretſcham 6,42, Patſchin 6,49, 
Toſt 6,58 Uhr. Die Teilnehmer werden gebeten, 
e e e Obermeiſter, Verbands- und 
Vereinsführer zu melden, der die Anmeldungen 


Gleiwitz, Oberwallſtraße 42, telephoniſch wei⸗ i 
tergibt [Fernruf 4495). Letzter Anmeldetag iſt $ 
Donnerstag, der 10. Mai. 


mild, leicht 


schöumend, 


artigen romantiſchen Umdeutungsverſuche und be- 
wunderte die niemals abſtrakt werdende pralle 
Jeſtigkeit und Beſtimmtheit feiner Charaktere. 

hne den ſonſt üblichen Umweg über die Antike 
kam Schopenhauer zu Shakeſpeare hin, den 
er weit über Sophokles ftellte und an dem er 
ſeine Lehre vom Genie entwickelte. Die Unver⸗ 
änderlichkeit der Charaktere, die Rolle der Selbſt⸗ 
ſucht als alleiniger Triebfeder und die im „Sturm“ 
Fran tretende Auffaſſung des Lebens als eines 

raumes fügten ſich feinem Peſſimismus winder- 
voll ein. riedrich Nietzſche ſchließlich wan⸗ 
delte ähnlich wie im Falle Wagner feine Stellung- 
nahme von Grund auf. Auf die Jugendpexiode 
einer ſchrankenloſen Bewunderung für die„Gra⸗ 
nitmenſchen“ bei Shakeſpeare folgten die ſcharfen a 
Angriffe auf den „Großen Barbaren“, bei dem Te. 
das Gold ganz anders als bei Sophokles unter 
wüſtem Geröll verſteckt ſei. Der Redner ſchloß 
mit einem Hinweis auf die Bedeutung der unend⸗ 
lichen Idee Shakeſpeares für die Gegenwart; der 
deutſche Geiſt, der fih nach der Unruhe hand⸗ 
feſten Lebens ſehne, erkenne an dieſem ſtammver⸗ 
wandten Dramatiker, daß wahres Helden ⸗ 
tum der gleichen Geſinnung wie echte Weis- 
ku entipricht und fühle ihn als Künder und 

euter des Geſchickes. i 

Aus dem geſchäftlichen Teil it die Wahl des 

Reichsdramaturgen Dr Rainer Schloeßer auf 

den durch den Tod von Frau Marie von Oechel⸗ 
häufer, geb. von Kroſigk, freigewordenen Vor- 
ſtandsſitz zu erwähnen. Den Abſchluß der Ta- 
gung bildete im Deutſchen Nationalthe⸗ 
ater eine Feſtaufführung des ſelten zu hörenden 
„König Richard der Zweite“, jenes Königs⸗ 
dramas, das mit der Wandlung des Herrſchers 
vom unreifen Verſchwender zu einem Dichter und 
Denker nicht nur tieftragiſche Wirkungen auslöſt, 
ſondern auch Shakeſpeares letzte ſtaatspolitiſche 
Einſichten enthält. Die Rolle des Königs Richard 

bot Theodor Loos Gelegenheit zu einer mit ge- 
nialer Einfühlungskraft und letzter Sicherheit im 
Einſatz darſtelleriſcher und ſtimmlicher Mittel 
durchgeführten Glanzleiſtung. Eine auch als Re- 
ietat (Georg rufe) dem Ehrennamen der 
Bühne vollauf angemeſſene Aufführung, die ſtür⸗ 
miſche Zuſtimmung des ausverkauften Hauſes 
fand und dieje an Anregungen reiche Jahres- 
tagung würdig beendete. 

Dr. H. G. Bonte. 
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5 | Srühlingsfeft 


der ebangeliihen Jugend 


f Im Beuthener Kreiswalde, am Kreuzungs⸗ 
punkt der herrlichen Waldwege von der Preußen⸗ 
grube, der Kreisſchänke und vom Valeskaſtift liegt 
das Waldheim der evangeliſchen Jugend des 
Induſtriebezirks — ein Fleckchen Erde, ſo recht 
geſchaffen, um großſtadtblaſſer Induſtriejugend 
für kurze Freizeiten und Wochenendausflüge rote 
Wangen und Geſundheit zu verſchaffen. Auch 
am Sonntag war wieder das luſtige Treiben 
ſprühender Jugend im und um das Waldheim. 

g as Evangeliſche Jugendwerk der Gemeinde Beu— 

k then war zu einem Frühlingsfeſt hinaus- 

3 gezogen, und wer in den Nachmittagſtunden an 

TAN dem  (felbftaezimimerten!) Zaun entlangging, 

konnte ſich von dem hellen Jubel der Mädel und 

Jiungen überzeugen, von denen die meiſten im 
braunen Kleid der HJ. angetreten waren. Unter 
dem hellen Grün der Buchen tummelte ſich die 
friſche Jugend bei Kreisſpielen, während Diakon 
Wengler die Gäſte ſtolz in das blitzſaubere 
Heim führte. 


Bauerntaſſen und -teller als praktiſcher Zierat, 
ſchöne Aquarelle erzählen vom weiten deutſchen 
Vaterland: vom Swinemünder Strand, den Wäl⸗ 
dern des flachen Landes und den ſchleſiſchen Ber- 
gen. Ein kleiner Führerraum mit blumen⸗ 
1 anne Tiſchchen und der Laute an der 
r and erzählt davon, daß ſelbſt im kleinſten 
R Raum der Schönheit Tribut gezollt wird. Auch 
eine richtige „Liliputküche“ iſt da. Heute hat es 
der Koch leichter als noch vor Jahresfriſt, wo 
’ das notwendige Naß in einer großen Waſſer⸗ 
tonne mühſelig herbeigeſchleppt werden mußte: 
mit eigener Arbeitskraft wurde die Waſſer⸗ 
leitung gebaut. Allſonntäglich iſt das Heim 
von Gruppen des Jugendwerkes aus Hinden⸗ 
burg, Gleiwitz, Borſigwerk oder Beuthen beſetzt, 
und die regelmäßigen Freizeiten für Mädel und 
Jungen oder die erwerbsloſe Jugend ſind im⸗ 
mer voll belegt. Im vergangenen Winter hat 
es ſogar eine Skifreizeit gegeben! Dabei 
wird mit knappſten Mitteln Haus gehalten, denn 
7 eine vierzehntägige Freizeit hat beiſpielsweiſe 
ieh am Tage nicht mehr als 44 Pfg. Koſten verur⸗ 
ki ſacht! Sauber, praktiſch und fröhlich — das ift 
j der bleibende Eindruck dieſer ſonnigen Jugend- 
ſtätte, und mit Bedauern wird an dem mit dem 
Jungvolkwimpel geſchmückten Tor von dem luſti⸗ 
r gen Treiben Abſchied genommen, dem zu Ehren 
. des Frühlingsfeſtes auch Superintendent a. D. 
Bf 8 Schmula und Paſtor Heiden⸗ 
reich beiwohnten. ee de, 
* 


N Adolf, 


i 


” | 
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Im Jahre 1870 fand der Holländer Cornelius 
Over den Linden in feinem Familienbeſitz 
eine alte Schrift, die in Form einer Familien- 
chronik älteſtes germaniſches Kulturwerk ent⸗ 
bielt. Over den Linden behauptete damals, daß 
die Handſchrift von Mön des. 
ſtamme, daß fie wiederholt abgeſchrieben und zu 
beerſchiedenen Zeiten von verſchiedenen Vexpfaſſern 
ergänzt worden wäre, daß aber ihre Urſprünge 
dis in das Jahr 2000 vor Chriftus zurückführten. 
RLRE omit 972 1 gon alio an ee ga 
mnmiſſe frühgermaniſcher Kultur in 
* den Händen gehabt. 


anden ge 


K. * 


Aiober ſchon als im Jahre 1872 dieſe „U ra- 
Lind a⸗Chronik“ der Oeffentlichkeit zu⸗ 
10 gänglich gemacht wurde, erwies ſie ſich als eine 
Faiälſchung. Die Handſchrift war auf künſtlich 


geräuchertem Papier hergeſtellt und allem An- 


N reits dieſer Beweis genügte damals fürdie abſolute 
6 Unechtheit und Wertlofigteit des Dokuments, 
ſio daß ſelbſt Literaturhiſtoriker unſerer Tage eine 
bi; nähere Beihäftigung mit dieſer Chronik nicht der 
Es Mühe für Wert hielten. Tatſächlich findet man 
a nur in rein fachwiſſenſchaftlichen Büchern die 
Chronik als Fälſchung erwähnt. während unſere 
landläufigen Literaturgeſchichten ſie überhaupt 
nicht zu kennen ſchienen. 
Da gab im Herbſt vorigen Jahres Profeſſor 
Hermann Wirth die Chronik mit Kommen⸗ 
' taren neu heraus und erregte größtes Aufſehen. 
Durch die Nationalſozigliſtiſche Revolution war 
im deutſchen Volke der Sinn für altes Erb- 
gut wieder erwacht germaniſche Geſchichte und 
germaniſche Kultur fanden wieder das Intereſſe, 
das jahrzehntelang berſchüttet war und zurück⸗ 
treten mußte vor der Lehre romaniſcher und weſt⸗ 
licher Kulturen. Ganz zweifellos hat Wirth mit 
der Herausgabe der Chronik nur das Beſte beab⸗ 
ſichtigt, und ſicher hat er an die Quellenechtheit 
dieſer Schrift geglaubt, bezw. iſt er noch heute 


pi 


von ihr überzeugt. Andererſeits aber fanden ſich 


„ ſoſort nach Wirths Herausgabe in allen Teilen 


Da reihten fih in dem hellen Ge- * 
meinſchaftsraum auf Panelen rings herum bunte V 


en des Mittelalters 


chein nach ſehr viel jünger, als angegeben wurde.] & 


— 


Syſtematiſche Schulung im 
Kampfbund für deutſche Kultur 


Die Leiter der Arbeitsgruppe „Muſik“ 
wurden zu einer Beſprechung zujammen- 
gerufen. Der Ortsgruypenführer wies einleitend 
darauf hin, daß die Weltanſchauung des National- 
ſozialismus auch die Grundlage fei für die aus. 
übende Kunſt wie für die Kultur in Deutſchland 


überhaupt. Für ſämtliche Arbeitsgruppenleiter 
werden beſondere Schulungsabende ein⸗ 
gerichtet. Kantor Opitz als Leiter der 


gab 

Arbeitsgruppe „Muſik“ den Plan für die künf⸗ 
tige Arbeit bekannt. Es beſtehen folgende Unter- 
gruppen: Chor, Soliſten, Kammermuſik, Zupf⸗ 
muſik, Orcheſtermuſik, Muſikerziehung und Ron- 
ſervatorium. Die Aufgaben der Gruppe find: 

J. Mitwirkung bei Veranſtaltun⸗ 

gen der verſchiedenen Organiſationen, 
2. eigene Aufführungen, 
3. Werbung für muſikaliſch hochſtehende 
Darbietungen. o 

Die fachliche Schulung der Mitglieder liegt 
bei den Arbeitsgruppen. Der Kampfbund für 
deutſche Kultur überwacht das geſamte 
kulturelle Leb en der Stadt Beuthen. Viele 
Vereine und Organiſationen haben ſchon ihre 
ortragsfolgen vor der Veranſtaltung von 
Unterhaltungs- und Bildungsabenden zur Bee 
gutachtung und Bexatung eingereicht. Es 
wird wieder darauf aufmerkſam gemacht, daß 
alle Organiſationen, die ſich nicht vorher mit dem 
Kampfbund für Deutſche Kultur in Verbindung 
ſetzen, für ihre Veranſtaltungen ſelbſt die Ver- 
antwortung tragen und ſich ſtrenge Kritik 
gefallen laffen müſſen. 4 


Ergebnis des April⸗Monatsopfers 


Das Monatsopfer der NS. Volkswohl⸗ 
fahrt Beuthen Stadt, das an Stelle der 
Eintopfgerichts⸗Aktion des Winterhilfswerks für 
die Dauer des Sommerhalbjahres eingeführt 
wurde, hat im April eine Geſamtein⸗ 
nahme bon 357950 R M erbracht. Die Kreis⸗ 
amtsleitung von . ſagt den Spen⸗ 
dern im Namen der Volksgenoſſen, die dank dem 
Mongtsopfer betreut werden können, herz» 
lihiten Dank. 


* 75. Geburtstag. 
endet Frau Kraicz 
75. Lebensjahr. 

* Bittprozeſſionen. Unter dem Geläut der 
Glocken und dem Geſang von Kirchenliedern be⸗ 
wegten ih am Monfag in den frühen Morgen- 
ſtunden von St Maria und von St. Trinitas aus 
Bittprozeſſionen durch die Stadt. Die 
Prozeſſion von St. Maria nahm ihren Weg nach 
der Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche, während ſich die Pro⸗ 
zeſſion von St. Trinitas den St.⸗Margareth⸗ 
Friedhof als Ziel geſetzt hatte. Am Dienstag und 
Mittwoch wiederholen 
Die von St. Maria ha 


* 
im heutigen Dienstag voll- 
fy Seii Siaha 29, ihr 


. 


ſich die Bittprozeſſionen. 


t am Dienstag ihr Endziel 


Do St. Mater⸗Doloroſa⸗Friedhof, am Mittwoch 
en 


St.⸗Marqgareth- Hügel, die don St. Trinitas 


Berliner Gelehrten- Streit um Prof. Hermann Wirth 


des Reiches Gelehrte, die den Nachweis der 
Fälschung erbrachten und iogar den Vorwurf 
der Unwiſſenſchaftlichkeit gegen Profeſſor Wirth 
erhoben. Um dieſen Streit zu klären, veranſtal⸗ 
tete das Zentralinſtitut für Erziehung und Unter- 
richt in Berlin gemeinſam mit der Geſellſchaft 
für deutſche Bildung eine öffentliche wil- 
ſenſchaftliche Ausſprache in Berlin, 
die den Tatbeſtand, wenn auch nicht reſtlos klärte, 
fo die Frage der Echtheit oder Unechtheit deuk⸗ 
lich entſchied: 


Die Ura-Linda-Chronit ijt tatſächlich 
eine Fälſchung. j 


Zunächſt handelt 750 ſich im Grunde nicht 
darum, ob die Chronik ſelbſt in der uns vorlie⸗ 
genden Form echt iſt, ſondern ob ſie auf echte 
Quellen zurückgeht. Hermann Wirth ſelbſt 
hat an die Echtheit der Handſchriſt nie geglaubt. 
Er hat bei ſeiner Herausgabe 4 längere Stellen 
ſortgelaſſen, die er als ſpätere Fälſchung er- 
kannte, und ferner bei 19 weiteren Stellen in 
assführliden Fußnoten die Echtheit angezweifelt. 
Den übrigen Text aber hielt er inſofern für echt, 
als er an echte, Jahrtauſende alte Quellen 
glaubte, auf die fie zurückgingen. Seinen beiten 
Anwalt fand Wirth in dem Orientaliiten der 
Münchener Univerſität. Profeſſor Dr. Walther 
W ift, der in einem ausführlichen Referat die 
Quellenechtheit der Ura⸗Linda- Chronik nadan 
weiſen ſuchte. Die Tatſache, daß die Blätter der 
uns erhaltenen Chronik künſtlich gerän⸗ 
Hert worden find, daß es fih alſo um eine 
Handschrift aus unſerer Zeit handelt, genügt 
nicht. um die Unechtheit der Quellen zu beweiſen; 
denn alle unſere ſogenannte „älteſte Ueberlieie- 
zung" _ ſtammt aus Handſchriften unferer 
Zeit. Sprachlich wie auch kulturgeſchichtlich glaubte 
Wüſt die Echtheit der Quellen belegen zu kön⸗ 
nen, wenn dieſe Quellen auch außerordentlich 
vielfältig ſeien und aus den verſchiedenſten Zeiten 
und Kulturen ſtammten. Gerade dieſe Vielfalt 
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Das Treppengeländer binabgeftürzt 


Am Sonntag ereignete ſich im Haufe Schar« 
leyer Straße 20 ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall, Das viereinhalbjährige Töchterchen des 
Kraftwagenführers Czajya ſtürzte übers 
Treppengeländer in das Treppenhaus hin. 
ab in den Keller, wo es mit einem doppelten 
Schädelbruch bewußtlos liegen blieb. Noch am 
gleichen Tage erlag das Kind feinen ſchweren 
Verletzungen. 


am Dienstag den Gt. Trinitatis- Friedhof an der 
Kurfürſtenſtraße, und am Mittwoch die St. 
Mater⸗Dolorofa⸗Friedhöfſe an der 
Straße. Anyi —. 
* Gemeindefeſt bei Herz⸗Jeſu. Die Paro- 
chianen der Kuxatie Herz⸗Jeſu begingen am 
Sonntag abend im Saale des Konzerthauſes aus 
Anlaß der Einführung des neuen Kuratus Wolf 
SJ. als 8 des verſtorbenen Kuratus 
Profeſſor Starker ein wohlgelungenes Ge⸗ 
meindefeſt, das Pater Dietz mit herzlichen 
Worten der Begrüßung eröffnete. Nachdem dann 
Syndikus Dr Thamm für die Männerwelt, 
der Kuratie entboten hatten, wies Prälat 
Scholl im Namen des Kirchenchores und des 
Schutzengelvereins Treueworte dem neuen Leiter 
der Kuratie entboten hatte, wies Prälat 
Schwierk zunächſt auf die Verdienſte des ver⸗ 
rer Kuratus Starker hin und betonte dann, 
aß die Parochianen auch dem neuen Kuratus 
vollſtes Vertrauen entgegenbringen. Kuratus 
Wolf dankte für die Ehrungen und verſprach, 
nimmermüde und opferfreudig in der Gemeinde 
wirken zu wollen. Chöre und ein Sakraments⸗ 
ſpiel umrahmten den Abend, der mit dem Tedeum 
beendet wurde. E. 


S e „für Mutter und Kind“. Die 
Preſſeſtelle des Amtes für Volkswohlfahrt ſchrelbt 
uns: Am heutigen Dienstag von 15 bis 15% Uhr 
findet vor dem Gerichtsgebäude in der Poſtſtraße 
in Beuthen ein Platzkonzert des Hohner- 
iden Handharmonika⸗ Orcheſters gu- 
gunſten des Hilfswerks „Mutter und Kind“ 
ſtatt. Dabei werden einige freiwillige Helferinnen 
der NS. Volkswohlfahrt, und zwar BDN., eine 
Büchſenſammlung veranſtalten. Das Hohnerſche 
Handharmonika-Orcheſter genießt einen ausge⸗ 
zeichneten Ruf. Nach dem Platzkonzert begibt, ſich 
das Orcheſter nach dem Schützenhauſe. Von dort 
wird im Rahmen einer Veranſtaltung „Kraft 
durch Freude“ eine Uebertragung der Dar⸗ 
bietungen des Hohnerſchen Handharmonika⸗ 
DREHEN auf den Schleſiſchen Sender er⸗ 
folgen. 4 


* Kinder-Landverſchickung. Die Preſſeſtelle des 
Amts für Volkswohlfahrt ſchreſbt uns: Wie wir 
bereits berichteten, führte die Gauamtsleitung der 
NS. Volkswohlfahrt von Oberſchleſien im Som- 
merhalbjahr eine großzügige Jugend⸗ 
erholungspflege durch. ueri ſetzt die 
Kinderlandverſchickung ein. Von Beuthen (Stadt) 

im 9 f . Monate rund 
800 Kinder aufs Land verſchickt werden. Die 
Kinder ſollen auf dem Lande an Leib und Seele 
geſtärkt werden; es ſollen ihnen die Schönheiten 
deutſcher Lande gezeigt und Tage der Freude und 


werden im € 


Erholung bereitet werden, damit fie die Kraft 
finden, zu erneutem Einſatz in der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Jugendgemeinſchaft. Ferner ſoll auf dem 
Lande der deutſchen Jugend die Bedeutung des 
Bauerntums für ein Volk aufgehen; es jol 
in ihr die Liebe und Freude am Landleben ſowie 
für bäuerliches Sein und Wirken geweckt werden. 
Sir ſtreben eine geſunde und kraftvo lle, 
einfache und natürliche Jugend an; fie foll 
aus den Urquellen deutſchen Volkstums ſchöpfen, 
fie ſoll in deutſchem Boden wurzeln. Die Koſten 
ür die Kinderlandverſchickung trägt die NS. 
Vollswohlfahrt. x 


Piefarer | 


der Neuauſban 
der Schulbüchereien 


Das Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung hat die Richtlinien für 
einen durchgreifenden Neuaufbau der Schul⸗ 
büchereien bekanntgegeben. Die Einrichtung 
der Schulbüchereien wird hier zum erſten Male 
den großen ſchulpolitiſchen Maßnahmen 
eingegliedert, und das iſt erſt jetzt möglich gewor⸗ 
den, ſeitdem der Staat das Ziel der politiſchen 
Erziehung im Geiſte des Nationalſozialismus auf⸗ 
gerichtet hat. Das bisherige Verzeichnis der zur 
Beſchaffung geeigneter Schriften enthält 248 Pis 
er und 15 Zeitſchriften. Es kann von dieſer gro⸗ 
ben Anzahl kein inhaltlicher Ueberblick gegeben 
werden, wohl aber läßt fih aus der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Maßſtab der Auswahl deutlich erken- 
nen, wenngleich eine beſondere Begründung nicht 
beigegeben worden iſt: es fällt zunächſt auf, daß 
die Werke für Lehrer- und Schülerbüchereien 
nicht getrennt aufgeführt werden. Man iſt 
beſtrebt, für beide geeignete Bücher zu wählen. 
Hierzu gehören die Hauptwerke der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung und Staatsführung, z. B. 
Adolf Hitlers Buch „Mein Kampf“, die großen 
politiſchen Reden (Kanzlerreden und programma⸗ 
tiſche Minifterreden) uſw. Zweitens werden ſolche 
Bücher bevorzugt, die Inhalte des Volks- 
lebens und der Wiſſenſchaft im Geiſte des 
Nationalſozialismus darſtellen und be⸗ 
gründen. In erſter Linie handelt es ſich dabei um 
(wiſſenſchaftliche und dichteriſcheß Werke zur Ges 
ſchichte, beſonders zur Zeitgeſchichte und zur Ge⸗ 
ſchichte der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, zur 
Volkskunde, Raſſenkunde, Erblehre und zur Er⸗ 
ziehungslehre. Im pädagogiſchen Schrifttum ſtehen 
die Bücher von Ernſt Krieck an der Spitze, deſſen 
Idee der „nationalpolitiſchen Erziehung“, auch für 
dieſes Geſamtverzeichnis maßgebend war. 


* Saarkundgebung in der Gewerblichen Bes 
rufsſchule. ie G D A.⸗Schulgemein⸗ 
ſchaft der Gewerblichen Berufsſchule veranſtal⸗ 
tete im Schützenhausſaal einen Deutſchen 
Abend, der ſich zu einer eindrucksvollen Saar⸗ 
kundgebung geſtaltete. Nach dem flott gespielten 
Marſch „In Treue feſt!“, den das Orcheſter der 
Gewerblichen Berufsſchule unter Stabführung 
des Gewerbeoberlehrers Chrift zu Gehör ge⸗ 
bracht hatte, und nach dem Einmarſch der Wimpel 
ſprach Frl. Pittlik recht eindrucksvoll einen 


nennenswerte Niederſchläge gebracht 


haben. Von Weſteuropa kommende maritime 
Luftmaſſen werden bei uns im Oſten kaum eine 
durchgreifende Umgeſtaltung hervorrufen. 


Ausſichten für OS. bis Dienstag abend: 


í Bei ſüdlichem Winde nur zum Teil wolkiges, 
vielfach heiteres warmes Wette r, nur ver. 
einzelte Gewittererſcheinungen. 


aber ſei ein Zeichen dafür, daß es ſich hier nicht 


um einen Fälſcher handeln kann, denn ein ſolcher 
Mann müßte außer dem Altfrieſiſchen auch 
Franzöſiſch, Engliſch. Griechiſch. Lateiniſch,. Ara- 
biſch. Däniſch, Ruſſiſch, Altnordiſch, Sanskrit 
und Pali, dazu auch die Einſicht in die Kultur⸗ 
geſchichten der betreffenden Sprachen beherrſcht 
haben, und das fei in hohem Grade unwahrſchein⸗ 
lich, zumal für einen Menſchen von fo umfaffen- 
der Bildung ein Grund zu ſolch einer 
nicht erklärbar wäre. 

Unter den Gegnern Wirths führte zunächſt 
Arofeſſor Dr G. Nedel (Berlin) Behauptungen 
für die Unechtheit der Quellen ins Feld, die er 
philologiſch und auch geiſtes⸗ und kulturgeſchicht⸗ 
lich belegte. Er wies auch auf die Gefahren 
hin, die die Chronik bedeute; durch die Behaup⸗ 
tung z. B., daß an der Stelle unſeres heutigen 
Danzig fid in vorgeſchichtlicher Zeit ein 
ſchaviſcher Hafen befunden habe. gibt die 
Chronik unſeren Nachbarn im Olten eine Ber 
ſtätigung für ihr Anrecht auf urdeutſchen Boden. 
Dr Theudor Steche vom Kampfbund für deutſche 
Kultur wies ſprachliche Unrichtigkeiten nach und 
behandelte eingehend die Schrift der Chronik, 
die deutlich auf eine Fälſchung aus dem 18. Jahre 
hundert hinweiſe. Vom Standpunkte des Vor⸗ 
geſchichtsforſchers wandte ſich Profeſſor Dr. 
Sacph riefen, Hannover, gegen die Kul⸗ 
turſymbolik Wirths, mit der viel behauptet, aber 
nichts bewiejen würde. und verlangte eine 
methodiſche Unterſuchung. die einwandfreie Be 
weiſe lieferte. uf ; 

Den eigentlichen Beweis für die Un- 
echtheit der Quellen und für die Ent⸗ 
ſtehung des Werkes aus der Geiſteshaltung des 
19. Jahrhunderts gab Profeſſor Dr. A Hübner, 
Berlin, indem ex direkt den Fälſcher nach⸗ 
wies: Der Verfaſſer der Chronik tt jener Cor- 
nelius Over den Linden ſelbſt, bei dem einſt das 
Werk gefunden wurde. — Alle theologiſchen und 
philoſophiſchen Fragen, chenjo die ſtaatsrechtlichen 
und ſozialen, die in der Ura⸗Linda-Chronik ange⸗ 
ſchnitten werden, weiſen deutlich auf das Guma- 
nitätsideal hin, das nach der Franzöſiſchen Re⸗ 
volution den Liberalismus in Europa zu hoher 
Blüte brachte. Alle in der Cbronif, ausgeſproche⸗ 
nen T pelen., findet man — zum Teil jogar wört- 
lich — in Schriften des 19. Jahrhunderts wie- 
der. Sie haben nichts Urſprünaliches an fidh, ſon⸗ 
dern, wenn man fie ſchon als „Erbaut“ bezeich⸗ 
nen wollte, fo feien fie ein Erbaut der ganzen 
Erde. Der endgültige Beweis für, die „Zuſam⸗ 
mengeleſenheit“ der Chronik findet fih aber in der 
Bibliothek des „naiven Polphiſtor“ Over den Lin- 


NI 
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den ſelbſt. deren Verzeichnis man aufgefunden 
hat und in der fih Werke aller Zeiten und Völker 
finden, die die wahren Quellen dieſer Chronik 
ind. Es handelt fich alſo bei der Ura⸗Linda⸗ 
Ehronikum ein Werkliberalſſtiſcher 
Geiſteshaltung. und zwar um eine polis 
tiſche Utopie in der Art der Staatsromane 
des 18. Jahrhunderts, in der der Verfaſſer fein 
Idealbild vom Weſen eines Staates niedergelegt 
hat —, und zwar als überzeugter Demokrat, der 
gänzlich im Geiſtesgut der Franzöſiſchen Revolu- 
tion und der Aufklärung wurzelt. Der Irrtum 
eines Wiſſenſchaftlers foi menſchlich: aber kragiſch 
ici es, wenn ein Mann wie Wirth. der feine 
Gegner überalteter Anſchauungen bezichtige, ein 
topiſches Erzeugnis liberaliſtiſchen Geiſtes als 


nordiſches Gedankengut „ 


Damit wäre der Streit um die Ura-Linda⸗ 


Chronik endgültig beendet, und man könnte die 
Akten darüber ſchließen, wenn nicht dieſer Ber⸗ 
liner Gelehrtenſtreit doch einige ſehr intereſſante 
Einblicke in die Methodik der Wiſſenſchaft und 
Ausblicke auf den Geiſt und die Methodik einer 
neuen Wiſſenſchaft gegeben hätte Bei allem 
Für und Wider iſt Hermann Wirth nicht 
irgendein Charlatan, den man mit einem Achſel⸗ 
zucken abtun kann, sondern ein ernſter Forſcher, 
der ſich ſo tief mit Fragen germaniſcher Vor⸗ 
geſchichte beſchäftigt hat wie kaum einer vor ihm. 
Und wenn er, der in langen Ausführungen für die 


Quellenechtheit der Ura-Linda-Chronif eintrat 


und am Beiſpiel des ſechsſpeichigen Rades die Be⸗ 
deutung der Kultſuymbolik zu erweiſen ſuchte. 
in dem wiſſenſchaftlichen Streit unterlegen iit, fo 
hat er darin recht daß die heutige Wiſſenſchaft 
zum Teil zu den Dingen der Vorzeit noch nicht 
das richtige Verhältnis beſitzt, daß wir am Ans 
fang ganz neuer Erkenntniſſe ſtehen und uns auch 
eine neue wiſſenſchaftliche Methodik ſchaffen mife 
jen, Ob und wieweit fih dabei feine eigene Metho⸗ 
dil als richtig erweiſt, ift eine andere Frage. Was 
jedoch dieſem Berliner Ausſprache⸗Abend trotz 
aller Schärfe der Polemik ſeinen Wert und ſeine 
grundlegende Bedeutung gab. war, wie der 
ſpracheleiter Profeſſor Neumann, Göttingen, 
betonte, die neue Altivieruna der Wife 
ſenſchaft. Damit, daß fih die wiſſenſchaftlichen 
Gegner zur emt ianen Ausſprache ſtellten, bewie⸗ 
ſen fie, daß die Wiſſenſchaft wieder aus ihrer 
Iſolierung herausgetreten, daß fie lebendig 
geworden iſt und ſo als ſtarke, lebendige Kraft den 
geiſtigen Umbruch 


und geiſtiges Erbe beſonnen 


us 


l unſeres Volkes H 
mitgeſtaltet, das ſich wieder aM rein raſſiſches 


Görlitzer Beſuch in 96. 


Der Ne der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 

Anläßlich der großen Ausſtellung „Deut 
ſches Volk — Deutſche Arbeit“ in Berlin 
verkehrt am 12. Mai nochmals ein Sonder⸗ 
zug mit 60 Prozent Fahrpreisermäßigung von 
Beuthen über Breslau nach Berlin. Der 
Zug fährt in Beuthen um 5,35 ab, hält in Glei— 
witz, Kandrzin, Oppeln, Brieg, Ohlau und Bres- 
lau und trifft in Berlin gegen 13,30 Uhr ein. 
Rückfahrt in der Nacht vom 13. zum 14. Mai 
gegen 28 Uhr. Ankunft in Beuthen um 8,36 Uhr. 

Zwiſchen Oderberg und Kandrzin werden die 
Anſchlußſchnellzüge D 330 Oderberg ab 
5,20, Kandrzin an 6,07 und zurück D 341 Kandr⸗ 
zin ab 8,10, Oderberg an 8,56, ohne Zuſchlag mit 
60 Prozent Ermäßigung freigegeben. 

Von Berlin aus ift ein ſchöner Tagesaus- 
flug nach Potsdam vorgeſehen, verbunden mit 


einer Dampferfahrt über die herrlichen 
Havelſeen. 
Außerdem verkehrt am Sonnabend, dem 


12. Mai, ein billiger Wochenendzug mit 60 Pro- 
zent Fahrpreisermäßigung von Görlitz nach 
Gleiwitz und Beuthen. Der Sonderzug 
fährt in Oppeln um 11,40 ab und hält in Gogolin 
und Kandrzin. Rückfahrt am 13. Mai von Beu⸗ 
then um 20,48, von Gleiwitz um 21,20 Uhr. In 
Gleiwitz und Beuthen ſind große Veranſtaltungen 
vorgeſehen, wie Beſichtigung induſtrieller 
Werke, Grenzlandfahrt mit Autobus uſw. 


Spaten. Der Leiter der VDaA.⸗Schulgemeinſchaft, 
ipl.⸗Ing. Haug, begrüßte ganz beſonders den 
Gauführer des Landesverbandes Süd im VDA., 
Oberſtudiendirektor Dr Hackauf, und den 
Schulbezirksführer im Beuthener VDA. Studiet- 
rat Dopke. Die deutſche Sehnſucht der Saar⸗ 
länder wurde durch eine Reihe von Lichtbildern, 
zu denen Harry Viola den erläuternden Text 
ſprach, wirkungsvoll veranſchaulicht. Den Mittel- 
punkt der Veranſtaltung bildete ein mit großem 
Beifall aufgenommener Vortrag des Gewerbe⸗ 
oberlehrers Moes, eines Rheinländers, der als 
Kenner der Verhä liniße die ganze Saarfrage zum 
Gegenſtand längerer Ausführungen machte und 
das echte Deutſchtum der Saarländer rühmte. In 
den Rahmen der Beſtrebungen des VDA. paßte 
auch das flott geſpielte Schauſpiel „Deutſche irren 
durch die Welt“, bei dem ſich die Mitwirkenden 
ihrer Aufgabe in der beiten Weiſe entledigten. 
a: Abwechſlung in der Reihe der Darbietungen 
brachte eine Verloſung, und kurz vor Mitternacht 
kam der Tanz zu ſeinem Rechte. =g. 

* Betriebsfeſt der „Schleſi“. Die B euthe · 
ner Zweig niederlaſſung der Indu⸗ 
ſtrie gas: AG. Schleſi, deren Werk ſich 
auf den ſtädtiſchen „gapervläben befindet, beran- 
ver anläßlich ihres zehnjährigen c= 
tehens auf dem Werksplatz für die ganze Mr- 
beitnehmerſ ſchaft mit ihren rr eee ABER 
ein Feſt, deſſen Verlauf die Werksverbundenheit 
be Arbeitnehmerſchaft Zum Ausdruck brachte. 

zwei Arbeitnehmer, Quicker und Scheja, 
konnte der Betriebsführer, Direktor Pregel, 
für zehnjährige Dienſtzeit mit ehrenden Worten 
Geldgeſchenke und Hitlerbüſten überreichen. 
Bei dieſer Gelegenheit wurden auch die Mitglie⸗ 
der des Vertrauensrates feierlichſt verpflichtet. 
Die Firma hat es ſich nicht nehmen laſſen, die 
Erſchienenen reichhaltig zu bewirten, wobei eine 
Kaffeetafel den Anfang machte. Auch die Kinder 
der Werksangehörigen kamen durch verſchiedene 
Spiele und Ueberraſchungen zu ihrem Recht. 
Nicht zuletzt durch die ausgezeichneten komiſchen 
Darbietungen von Rz ezacz und Süß entſtand 
allmählich eine fröhliche Stimmung, die es ganz 
vergeſſen ließ, daß man ſich auf einem Arbeits⸗ 
platz befand. In ſtark vorgerückter Stunde ſprach 
der Betriebsführer allen, die mitgeholfen haben, 
das Feſt zu verſchönern, den Dank der Firma aus. 

* Die ſparſame Hausfrau. Die hieſige Orts⸗ 
nee der Reichsgemeinſchaft Dent- 
cher Hausfrauen veranſtaltete in dem Be- 
ſtreben, die Mitglieder mit neuen Anregungen 
zu erfüllen, am Montag im Konzerthausſaale 
einen hauswirtſchaftlichen Vortrags⸗ 
Nachmittag, der ganz gewiß den Erfolg haben 
wird, daß die Hörerinnen daheim nun ans Nähen 
und Baſteln gehen, um in allerlei kleinen Dingen 
zu ſparen, damit man das nötige Geld für grö ⸗ 
ßere Anſchaffungen erübrigt. Die rührige 
Ortsgruppen Vorſitzende, Frau Michnik, hatte 
für dieſen Vortrag Frau Beßler, Goslar, ge⸗ 
wonnen, die es verſtand, das rechte Sparen in 
heiteren Reimen und auch praktiſch vorzu⸗ 
führen. So gab fie Andeutung, wie man aus ab» 
Pet Frauenſtrümpfen und Reſtchen wieder 

auchbare Sachen herſtellen kann. Viel 
ende machte beſonders das „Allerweltslätzchen“ ; 
8 die Rednerin in fo vielfältiger Verwendungs⸗ 


Ganz einfach: weil sie schmeckt! Und wenn es 
schmeckt, besteht kein Grund zum Wechsel! Das ist doch 
klar! — Der Pfennig ist doppelt wertvoll, von dem man 


Dresden im Frühling 


wochenend⸗Frühlingsfahrt nach Dresden und der Sächſiſchen Schweiz 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Mai. 

Dres den im Frühling! — Ein ſtrah⸗ 
lendes Maien-Wochenende verlockte die oberſchle⸗ 
ſiſchen und ſchleſiſchen Wochenendler, dem Angebot 
der Reichsbahn zu einer billigen Sonderfahrt 
nach Dresden und der Sächſiſchen Schweiz nach⸗ 
omae Und die Reichsbahn hatte diesmal mit 
ihrer Wochenendfahrt beſonderes Glück, denn das 
Wetter hatte alle Regiſter eines hochſommermäßi⸗ 
gen Frühlings gezogen, und ſo wurde die freu⸗ 
dige Stimmung der vielen Teilnehmer um ſo 
unternehmungsluſtiger. Die Reichsbahn hatte in 
weiſer Vorausſicht einen recht langen Zug 
zuſammengeſtellt, jo daß alle Sonderzügler be- 
quem in den allerneueſten Eilzugwagen Platz neh⸗ 
men konnten. Aus allen Teilen Oberſchleſiens, ja 
ſogar von Oderberg her, bekam die rieſige 
Verkehrsſchlange Zuzug. 

Von Beuthen ging es um %6 Uhr früh los. 
Es war ein herrliches Gefühl durch den frühen 
Maienmorgen mit D- Zug⸗Geſchwindigkeit zu fah- 
ren, vorbei an blühendem Flieder und Rotdorn, 
den herrlichen oberſchleſiſchen Wäldern, 
rechts der Ann aberg und weite grünende Fel⸗ 
der —, für das Auge ein Genuß. Auf das leib⸗ 
liche Wohl der Fahrgäſte war der Wirtſchafts⸗ 
betrieb der „Mitropa“ in vorbildlicher Weiſe 
bedacht: „Warme Würſtchen, Schokolade, Keks, 
Milch. und für die „ewig dürſtenden Ober] le- 
fier” Bier! Und_ das alles zu wirklich annehm⸗ 
baren Preiſen. So verging die Siebenftun- 
denfahrt im Fluge. Schon gegen Mittag grüß⸗ 
ten die patinaüberzogenen Kuppeln und Türme 
Dresdens. Erwartungsvoll trudelte man aus 
dem Bahnhof zur Stadt. Man hatte bis zu einer 
Stadtrundfahrt volle zwei Stunden allein 
für fih, die man möglichſt reich ausnutzen wollte, 
denn es gab viel, viel zu ſehen, ſo daß man keine 
Minnte verlieren wollte. Die um die Mittagszeit 
beſonders belebte Prager Straße nahm die 
Oberſchleſier und Schleſier gleich auf, und ſo 
ſchlenderten ſie genießeriſch in die Stadt hinein. 
Schöne breite Straßen, wie wir fie in OS. leider 
nicht haben, große Geſchäftshäuſer wit wunder- 
vollen Auslagen in den Läden, elegante Herren 
und noch elegantere Damen, von Kopf bis Zeh' 
in leichteſter und allerleichteſter Sommergala 
feſſelten das Auge. 

Am Nachmittag nahmen uns die bequemen 
Reiſekraftwagen der VG. auf. 


Die Rundfahrt begann. 


T ENTE AONE TE EET 


Ein launiger Reiſeführer übernahm ſächſelnder⸗ 
weiſe die Führung durch Sachſens herrliche Haupt⸗ 


möglichkeit vorführte, PR das praktiſche Pol⸗ 
ſtertuch für Schrubber zum Bohnern und ähn⸗ 
liches. Der Nachmittag brachte viel Freude und 
reiche Anregungen. 


NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Das 
Troſſinger Hohner⸗Handharmonika⸗ 
Orcheſter genießt den Ruf des beſten . 
nika⸗Orcheſters Deutſchlands und fein Dirigent, Meiſter⸗ 
ſpieler Hermann Schittenhelm, gehört als Arfor: 
dionſpieler zur Sonderklaſſe. Die NG. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ Beuthen⸗Stadt hat es ſich nicht 
nehmen laſſen, dieſes Orcheſter für Dienstag, 17 Uhr, 
ins Schützenhaus zu verpflichten. Das ſorgfältig zu⸗ 
ſammengeſtellte 1 bringt in bunter Abwechſe⸗ 
lung Märſche, Tänze und Volksweiſen, außerdem ein 
Soloſpiel, das Schittenhelm auf der Höhe feines einzig- 
artigen Könnens zeigt. Wer an geſunder Volksmuſik 
Freude erleben will, verſäume unter keinen Umſtänden 
den Beſuch dieſer Veranſtaltung. 

Berufsgemeinſchaft der Techniker, Ortsgruppe Beu⸗ 
then. Au 5 vormittags u Uhr, findet die 
Filmvorführung „Maſchinen arbeiten für Dich“ 
im Deli⸗Thegter, Dyngosſtraße, ſtatt. Die Teilnahme 
iſt Pflicht. Die Eintrittskarten find in der Geſchäfts. 
ſtelle, Deutſches Haus, Moltkeplatz, Mittwoch von 15 
bis 18 Uhr, abzuholen. 

Kampfring der Deutſchöſterreicher im Reich, Orts- 
gruppe Beuthen. Dienstag, 20 Uhr, grüner Saal, Kon: 
zerthaus, Mitgliederverſammlung mit Vortrag über 
Deſterreich. Güfte willkommen! 


* 


* Bobrek⸗Karf. Unbefugter Waffen⸗ 
beſitz. Der verabſcheuungswürdige Anſchlag auf 
die Gaſtwirts⸗Eheleute Wendriner, dem Frau 
Wendriner zum Opfer fiel und bei dem Gaſtwirt 
Wendriner durch zwei Revolverſchüſſe ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß er längere Zeit zwiſchen Tod 
und Leben ſchwebte, ſpielte am Montag in eine 
Verhandlung vor dem Einzelrichter des Beuthener 
Amtsgerichts hinein, die ſich gegen den wegen 
unbefugten Waffenbeſitzes angeklagten 
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— 


schon im voraus weiß, 
daß er — gut angelegt ist! 


. . Und darum bleibt Q 
man bei ALVA! ee . 


LVA 
ö „Die Zigarette, bei der man bleibt!“ 
JETZT AUCH MIT STROHSYN-MUNDSTÜCK 


Stadt. 
Denkmälern, 
träumte stille, alte Winkel, ſtilvolle Kirchen, vor⸗ 
bei an Kunſtſtätten, Patrizier. und Bürger⸗ 
häuſern aus dem 17. Jahrhundert, im ſchönen 
Barock erbaut, wo Schiller und Theodor ör- 
ner gewohnt haben und ihre unſterblichen Dih- 
tungen entſtanden ſind, unterbrochen von zahlrei- 
chen Obſtgärten, die mit ihrem $ lütenſchnee ex» 
freuten. Der Autobus gab ſeine letzte Kraft her, 
um die winkligen Straßen hinaufzukommen bis 


zum „Weißen Hirſch“, 


wo man ſich von der Fülle der Eindrücke an einer 
Kaffee-Tafel auf der Dachterraſſe erholte und 
einen herrlichen Ausblick weit über die Elbe 
hinaus bis zum Kamm des Sächſiſchen Erz⸗ 
gebirges genoß. Man ift überwältigt von fo- 
viel Schönheit in unſerem deutſchen Land. Viel 
zu soid entführt uns der „Bus“ zurück nach der 
Stadt 


Und jetzt ſtand den Teilnehmern die Zeit zur 
freien Verfügung: Wer ſie ſich richtig einteilte, 
konnte je nach Luſt und Laune, und vor allem 
„Pinke, Pinke“ viel unternehmen. Einen Teil 
der Sonderzügler zog es per Omnibus oder Elh- 
dampfer 


nach der Sächſiſchen eh. 


nach der Baſtei, zum Königſtein, Bad 
Schandau; andere beſuchten das Schloß 
Auanſts des Starken, die berühmte Br i hlſche 

erraſſe. Vergangenheit ſteigt auf und wird 
lebendig. Feierlich läuten die Glocken der katholi⸗ 
ſchen Schloßkirche zum Abendgebet. Lohnend 
war auch der Beſuch im „Grünen Ge wöl be“ 
mit der Pracht ſeiner blendenden Juwelen — hier 
kann man einmal ſagen: „Es iſt alles Gold, was 
glänzt“. Ganz überragend war der Eindruck beim 
Beſuch von Raffaels „Sixtiniſcher Madonna“ in 
der Gemäldegalerie im Zwinger. 


Der Sonntag⸗Nachmittag brachte 
einem Elbdampfer über Loſchwitz nach dem 
Luſtſchloß Pillnitz, das in japaniſch⸗chineſi⸗ 
ſchem Stil erbaut und von herrlich angelegten 
Gärten umgeben iſt. 


Allzu raſch kam die Zeit des Abſchiednehmens 
von der ſchönen Kunſtſtadt Dresden. Es tat uns 
tiefinnerlich leid, wieder zurückzufahren, aber 
trotzdem ſind wir der Reichsbahn recht dankbar, 
15 ſie uns dieſe ſchöne Wochenendfahrt vermittelt 

at. K. 


Vorbei an ſchönen Alleen, an zahlreichen 
durch vornehme Villenviertel, ver- 


uns mit 


Teilnehmer an der Grenzlandfahrt 


ſchwer verunglückt 


Gleiwitz, 7. Mai. 


In der Nacht zum Sonntag um 2.40 Uhr vers 
unglückten an der Ecke Bergwerk⸗ und Gneiſenau⸗ 
ſtraße der Motorradfahrer Graf Friedrich von 
Keller und ſein Beifahrer Karl Preitſch, 
beide aus Dominium Walddorf, Kreis Neiße. Sie 
beteiligten ſich an der Sal iſchen Grenz ⸗ 
landfahrt und Ver 8 die Neddf Kly bon 
Hindenburg her. Der Führer des Rades fuhr 
gegen die linke Bordſteinkante. Er brach den 
linken Oberſchenkel und trug außerdem innere 
Verletzungen davon. Der Beifahrer erlitt 
Bein- und innere Verletzungen. Beide fanden 
Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus. 


— —— ͤ ̃G—uũ—b- — ͤ —— — 


Arbeiter Gras ie wie z richtete. Der Ange⸗ 
klagte hatte in einem Beutbener Reſtaurant von 
einem 0 einen Revolver gekauft, dieſen 
aber bald wieder an den Arbeiter Staſch, der 
kurze Zeit darauf den Repolperanſchlag verübt 
hatte, weiterderkauft. Das Gericht verurteilte den | x 
Angeklagten zu 140 Mark Geldſtrafe. —9 
* 


Stollarzowitz. Vom Kriegerverein. 
Beim Appell am 6. Mai wurde eingangs die Auf- 
nahme von ſechs neuen Kameraden getätigt. 77 
dann hielt der Vereinsführer, Lehrer Reif 
einen intereſſanten Vortrag über das Saarland, B 
wobei er beſonders unterſtrich, daß die Suri ur- 
deutſches Qand war und bleiben wird. Der Vor- 
trag fand ſebhaften Beifall. Hierauf folgte die Be- 
kanntgabe der neueſten Sühreranorbrungen und 
der Stellung der SA. R. II. Mit einem drei⸗ 
fachen Sieg⸗Heil fand der Appell ſeinen eee na 
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Schleſien im Nachtſlugverlehr 


Breslan, 7. Mai. 

Die Flughafen Breslau-GmbH. hat feit Jahren 
den Plan verfolgt, Breslau dem Nachtluft⸗ 
verkehr anzuſchließen und den Hafen mit einer 
Nachtbefeuerungsanlage zu verſehen, 
die dem neueſten Stand der Technik entſpricht. Die 
Generalverſammlung der ſchleſiſchen Luftverkehr⸗ 
Gmb. befaßte fih mit einer Vorlage der Flug⸗ 
hafen⸗Breslau⸗Gmbc., die fehlenden Mittel für 
den Ausbau einer Nachtbeleuchtung auf dem Flug⸗ 
hafen Gandau bereitzuſtellen, die bis zum 
Herbſt 1935 durchgeführt werden ſoll. Durch den 
Beſchluß ift ein bedeutender Fortſchritt im Luft⸗ 
verkehr der Grenzprovinz Schleſien ſichergeſtellt, 
da erſt mit dieſer Nachtbefeuerung Schleſien zu 
einem vollwertigen Glied im deutſchen und euro- 
päiſchen Luftverkehr wird. 


Bloiwiß 
3000 Kinder wurden bewirtet 


Die NSV., Kreisleitung Gleiwitz, hat der 
Kleinen im letzten Winter nicht nur mit Speiſe 
und Trank gedacht, ſie will auch den Kindern 
einige fr ohe Stunden bereiten. Den Anfang 
machte die Ortsgruppe Oſt, die am Sonntag 
mit einem Kinderfeſt im Waloſchloß auf- 
wartete. Reichsbahninſpektor Touſſ aint 
konnte mit ſeinen Getreuen das umfangreiche 
Programm trotz Maſſenbeteiligung reſtlos durch⸗ 
führen. Die NEBD.- -Kapelle unter Kapellmeiſter 
Poerſchke bot ein Konzert, in deſſen Verlauf 
der erft 12jährige Ruſſol mit feinem Vater eine 
Konzertpolka blies, die reiii Beifall fand. 
Der Männergeſangverein Wagenwerkſtatt 
trug unter Liedermeiſter S 112 Perlen aus dem 
deutſchen Liederſchatze vor. Inzwiſchen wurden 
3000 Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet 
und anſchließend durch das Kaſperlthegter unter- 
halten. Auf der Waldwieſe erfreute die Frauen- 
schaft mit ihren Kräften unter Leitung von Frau 
Ebel und Frl. Kutſcha die Anweſenden durch 
Volkstänze unter dem Maibaum. Auch die Volis- 
tanzaufführung der Jugendgruppe des Reichs⸗ 
bahnſportvereins war recht gediegen. Und über 
allem ſtanden die Volksbeluſtigungen. Karuſſell 
und Luftſchaukel kamen nie zur Ruhe, bis die 
Dunkelheit hereinbrach und den abſchließenden 
Lampionreigen brachte. Dann mußte leider der 
E 8 5 Tag beendet und von der fröhlichen Stätte 

lbſchied genommen werden. Das Kinderfeſt der 
* Oſt wird bei alt und jung noch lange 
im Gedächtnis und guter Erinnerung bleiben. 


* 
* Verleihung des Ehrendolchs. Den Ober- 
herfübrern Schmuck, Schiffezyk und 


Olbrich von der Brigade 17 
paee dip h Rzyttki von der Standarte 22 
wurde durch Brigadeführer Ramshorn der 
Ehrendolch der SA. überreicht. 

* 80. Geburtstag und 50 Jahre Bahnhofswirt. 
Der Bahnhofswirt Anton Kloiiet in Rudzi⸗ 
nig begeht heute feinen 80. Geburtstag. Gleich- 
zeitig feiert er an dieſem Tage auch ſein 50jähriges 
Jubiläum als Bahnhofswirt in durchaus körper- 
licher Friſche. 

* Ein neues Schießhaus. Am Sonntag fand 
das Eröffnungsſchießen auf der neuen 
Anlage des Reichsbahnſportvereins 
in Gleiwitz ſtatt. Der Führer der Schieß⸗Abtei⸗ 
lung Wilſchek brachte in ſeiner Anſprache zum 
Ausdruck, daß dank des großen Entgegen kommens 
der Reichsbahndirektion und der Opferfreudig⸗ 
keit der Sportkameraden die langerſehnte Schieß⸗ 
hausanlage in beſter Lage für die Reichsbahner 
erſtanden iſt. Faſt 500 Mitglieder zähle die 
Schießſportabteilung, die nun eine vorbildliche 
Uebungsſtätte habe. Auf allgemeinen Wunſch ſoll 
die dne den Namen des zernenten, und 
zwar „Kleinkaliber⸗Schießhaus D= 
ſien“ tragen. Gleichzeitig konnte er mitteilen, 
daß das Deutſche Sportlartell den Bezirks⸗Turn⸗ 
und Sportleiter Stiller ſowie ihn. Wil» 
ſchek. mit der Fördernadel ausgezeichnet hat. 
Fünf weitere Schützenkameraden, und zwar 
Hanslik, 9 Sch'widergoll, 
Wawra und Wil Hei wurden mit der 
Bronzenen Schützenmedaille ausgezeichnet. Die 
Einweihungsfeier der Shiehanlane wird dem- 
nächſt im Beiſein der Vorgesetzten und der Ver 
treter des Sporttartells ſtattfinden. Die Betei⸗ 
ligung am Eröffnungsſchießen war ſehr ſtark. So 
hat Gleiwitz neben dem Schießhaus der Kgl. priy, 
Schützengilde und der Bürgerſchützengilde noch der 
des Reichsbahnſportvereins, die ausbaufähig iſt. 
Daneben hat 
Gelände zur Verfügung 
Uebungsſtätte für 


und dem Ober⸗ 


das als 
und 


geſtellt, 
M edizin⸗ 


die Reichsbabnbiveltion weiteres 


ý 
u: 
y leah 


= 
«ie, 


3 
tr 


8 
Ras 


= Yentichlands ah 
—. ältefter Baum gefährdet? 


. In Katholiſch-⸗ Hennersdorf im Kreise 
2 Lauban iteht im Schutze einer Giebelwand eines 
ye ſauberen Bauernhofes Deutſchlands älteiter 
Y lebender Baum, eine Eibe, hohlen Stammes, 
Amqgaittert von einem Zaun. Breslauer Gelehrte 
EN haben das Alter der Eibe nach Stamm⸗Meſſun⸗ 
gen uſw. auf 1400 bis 1500 Jahre feſt⸗ 
geſtellt, — es gibt in Deutſchland keinen Baum, 
dex älter iſt. Stürme haben in den letzten Jahr⸗ 
zehnten ſein Geäſt gebrochen und die Krone der 
Eibe kleiner werden laſſen. Nun zeigt der Baum, 
ganz offenbar als Folge des ſtrengen Winters 
H oor einigen Jahren. deutlich Siechtums⸗ 
erſcheinunge n. und ein trockener Wit reckt 
w mahnend feine Zweige zum dunkelgrünen Nadel- 
piei gewirr heraus wie zum Zeichen, daß der Tod an 
At den Stamm geklopft hat. 
Man kann wohl annehmen, daß dieſe Eibe hier 
5 ſchon geſtanden hat, als noch lauter Wald die 
5 Gegend bedeckte. Sie hat noch die Zeiten der ner. 


rechnen. 


r aniſchen Silinger geſehen, die vor 500 nach zu 5000 
FHbriſti Geburt Schleſien bewohnten, hatte bereits 
die Hälfte ihres Lebens hinter ſich, als im rei- 

: ET zehnten Jahrhundert die nahe Stadt Laudan 


gearündet wurde, und wurde erft in dem ſelbſt 
= für eine Eibe ſchon greiſenhaften Alter von 1300 
j oder 1400 Jahren, nämlich 1815, preußiſch. 
ir „Eiben, die auf der ganzen nördlichen Erbhalb- 
5 lugel vorkommen, ſind in Deutſchland infolge von 
8 Kahlſchlag und Entwäſſerung durchweg mindeitens 
7 ſtark im Rückgang und daber geſeblich ge⸗ 
ſchüz t. Die Eiben, die übrigens das „deutſche 
ka Ebenholz“ zu Schnibereien uſw. abgeben, jollen 
H bis über 2000 Jahre, ja bis zu 3000 Jahren alt 
) werden. In Deutſchland gibt es aber keine Eibe, 
? die älter wäre als die von Hennersdorf. Damit, 
Ä ijt dieſe Eibe überhaupt der ältelte Baum Deutſch⸗ 
lands, denn die Eiche, die der Eibe im Alter am 
nächſten kommt, wird ſehr ſelten über 1000 Jahre 


länders, 


alt. ſtimmungen 


k Fauft ball umgewandelt und noch in dieſem 
NE Jahre der Benutzung übergeben werden wird. 
* Kinderverſchickung. Nach langer Pauſe tra 

i der Arbeitsausſchuß der NS. -VBolfs- 
wöobhlfahrt im Stadtverordnetenſitzungsſgale zu 
einer Sitzung zuſammen, in der der Vorſitzende, 

5 Stadtrat 'S Hä d, einen Bericht über das Winter- 
45 hilfswerk in der Stadt Gleiwitz gab, aus dem her⸗ 
vorging, daß ein Drittel der Bevölkerung von 
Gleiwitz unterſtützt werden konnte. Alsdann be⸗ 

X richtete er über die Kinderverſchickung in 
dieſem Jahre und machte beſonders darauf auf- 
werkſam. daß dreierlei für die Erholung der be- 
dürftigen Kinder vorgeſehen iſt, die einzig und 

allein von der NS.⸗Volkswohlfahrt durchgeführt 


2 


zulaſſen, 


Ol 
der Rieſenprozeß in Wadowitz 


Am heutigen Tage begann vor dem Wadowitzer 
Kreisgericht der mit Spannung erwartete Rieſen⸗ 
prozeß gegen acht Steuerbeamte des Say⸗ 
buſcher Bezirkes. die angeklagt find, im Laufe der 
letzten Jahre den Staat um mehr als 400 000 

loty betrogen zu haben. Es iſt mit einer 
Prozeßdauer von mindeſtens drei Wochen zu 
8 


Graf Krafft Henckel von Donnersmarck 


Das Burggericht in Tarnowitz verurteilte den 
Grafen Krafft Henckel von 
marë wegen Beſchäftigung eines Aus- 


Woiwodſchaftsbehörde eingeholt hatte, zu 5000 
Zloty Geldſtrafe. 
Beſchäftigung eines Danziger Staatsangehörigen, d 
des Direktors Garve. 
Donnersmarck nachwies, 
ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Deutſchland habe und 
nur an wenigen Tagen im Monat auf der in 
Oſtoberſchleſien 0 
Dienſt tue, erblickte das Gericht in dem Verhal⸗ 
ten des Angeklagten ein Vergehen gegen die Be- 


Brand im Lichtſpielhaus 


Im Vorführungsraum eines Lichtſpieltheaters 
t| auf der Mileckiegoſtraße geriet während der Wot- 
ührung ein Film in Brand. 
em umſichtigen Perſonal, das Publikum zu ber 
ruhigen und durch 
ſodaß ; 
wurde. Die Feuerwehr konnte ohne viel Mühe 


y 
laden, 
eingeſtreut waren. 


hat begonnen 


Bielitz. 7. Mai. f | 
b verein. Bei ausgezei 


den im Namen des 
Frauenhilf 
Abende. 


wohl voll und ganz erreichte. 


Zloty Geldſtrafe verurteilt 


Kattowitz, 7. Mai. 


Donners der Patihe helfen“ wollte. 


für den er keine Genehmigung der 


Es handelt fich um die] bereite 


er Klägerin in nähere 
Obgleich Graf 
daß Direktor 


von 
Garve 


Jahr Gefängnis. 


gelegenen Güterverwaltung 


über Beſchäftigung von Ausländern. 


Es gelang gabe es ift für die Erhal 
die Notausgänge Hitaus- 


Panik vermieden 


n. Eröffnet wurde die 
eine Feſtgo 


V. Meſſe in F-Moll 


vuren die Gäſte zu einem Frühlingstanz einge⸗ 
in den zahlreiche humoriſtiſche Eimagen 
L. Sch. 
* Geſelliger Abend beim Epangeliſchen Frauen⸗ 
ichnetem Beſuch hielt der Ver- 
ap in den Räumen der Reichshalle einen geielli- 
gen Abend ab. an dem ſeitens des Deutſchen Ge⸗ 
neralkonſulgts Konſul von Holten teilnahm. 
Kirchenpräfident D. Voß begrüßte die Anweſ 
i Kirchenrats N d 
und betonte die Notwendigkeit ſolcher 
leichzeitig wurde den Speni 
Mitarbeitern für deren Hilfe zum Gelingen des 


Abends gedankt, der ſeinen wohltätigen 7 80 


Ein teurer Freundesdienſt 


Schwientochlowitz. 7. Mai. 

Erich G. aus Orzegow hatte 
Freund, dem er in einer Alimentationsſache „aus 
l e. Er beeidete vor 
Gericht ſeine Ausſagen, die die Klägerin belaſte⸗ 
ten, ſeinem Freund aber den Freiſpruch brachten. 
Die Klägerin aber ſtellte über f 
forſchungen an. Es ergab ſich, daß der bilfs⸗ 
reund gerade in der Zeit, als er mit 
Beziehungen geſtanden 
t geſtanden hat. 
ch wenig Umſtände 


G. genauer 


haben ſoll, beim Militä 
Das Gericht machte mit G. auc 
und verurteilte ihn wegen Meineids zu 1 


Verbandstagung 
deutſcher Kirchenchöre 


‚ Rybnit, 7. Mai. 
Die fünfte Tagung des Verbandes dent 
iher Kirchenchöre der Diözeſe Kattowitz 
war ein erneuter Beweis für die große 
tung dieſes Verbandes, deffen vornehmſte Auf- 
ei haltung der deutſchen 
katholiſchen Kirchenchöre in der Dibzeſe zu for- 
j i ung mit einem 
ttesdienſt in der St.⸗Antonius⸗Kirche, der 


* Srühlingsjeier im Verein für Volksbildungs⸗ IV. 8 PATS aikai Op. 31, vor⸗ 
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| Gröffnung det 

Allſlawiſchen Briefmarlenausſtellung 
j Kattowitz, 7. Mai. 

Am Sonnabend nachmittag wurde durch den 
ſchleſiſchen Woiwoden in den Räumen des Schle⸗ 
ſiſchen Seim die 1. Allſlawiſche phila⸗ 
teliſtiſche Ausſtellung in Anweſenheit 
der Spitzen der Behörden feierlich eröffnet. Schon 
die Briefmarken⸗Ausſtellung mit ihren verſchiede⸗ 
nen Objekten aus Eſtland, Finnland, Bosnien, 
der Herzegowina, Tſchechoſlowakei, der Ukraine, 
aus Sowjetrußland, Memel und ſelbſtverſtändlich 
aus Polen muß das Intereſſe der Liebhaber und 
Kenner finden. Es wären an Sonderheiten 
d Dutzende zu nennen. Da fällt die 120 Briefe 
ftarfe Zeppelin Poſt des Kattowitzers 
Koza auf, das Chriſtentum in der Philatelie hat 
ſich Theodor Wilk aus Eichenau als Sonder⸗ 
objekt erwählt, die Feldpoſt der Legionär a 
bietet überaus umfangreiches Material. Eine 
ganz neue Idee dringt mit der Sammlung 
Podgoreckis, Kattowitz, unter dem Motiv 
„Mutter und Kind“ zum Durchbruch. Auch 
die Sammlungen unter dem Thema „Ober- 
ſchleſien“ laſſen die große Liebe zur Sache er⸗ 
kennen. Angeſchloſſen ſind Sonder-Ausſtellungen 
in Münzen und Papiergeld. Die Staat⸗ 
liche Münze gibt mit der Sammlung aus ihren 
Archiven ein Stück polniſcher Geſchichte. Es fol⸗ 
en weiter Privat ⸗ Sammlungen aus der 
eit der polniſchen Aufſtände, Waffen, Standar⸗ 
ten, Feldzeichen, Schriften. Die intereſſante und 
fleißige Zuſammenſtellung der Ausſtellungsobjekte 

macht die Schau recht ſehenswert. 


Hindenburg 


* Platzkonzert zugunſten der Volkswohlfahrt. 
Am Mittwoch von 12% bis 13 Uhr findet auf dem 
Bahnhofsplatz ein Platzkonzert des Hohner⸗ 
Kir Handharmonika⸗Orcheſters aus Troſſingem 
tatt, deffen Erlös der Volkswohlfahrt zu⸗ 

eführt wird, Die Leitung hat der deutſche Meiſter⸗ 
7 — Schittenhelm. | 

“ Lenhrſtellenvermittlung der Hitler-Jugend. 
Auch die Hitler⸗Jugend ſtellt ſich in den Sem. $ 


ens 
und ber 


Spendern un 


einen guten 


ach⸗ 


Beder- 


den Brand auf den Vorführungsraum beſchrän⸗ von Ortspfarrer Erzprieſter Reginek unter gegen bie Arbeitsloſigkeit. Zu dieſenr 

ken. Außer dem W ietys Film ife ein] Aſiſten. abgehalten wurde. Der Mybniter | Zweck befaßt fie fich insbeſendere mit der Lehre 

größerer Sachſchaden nicht entſtanden. es. e eee e ah Koi 8 vermittl 1 55 7 ihrer Ing Leider wird 
ohrau. bereins d de niker hun. . fo weni 

* Muſikvereins, brachte unter der Stabführung , ef ein e 


entgegengebracht, daß ein großer Teil der Lehr ⸗ 
e nnodb unbeſetzt ift! Der Unterbann⸗ 


Moritz Broſigs | fte 
Mi. und der Leiter der Abt. III weiſen darauf 


werde. Einmal handelt es fih um das Land⸗ pflege. Der Verein. beging ſein 15. S tna. trefflich zun Vortrag. Die im Schloßreſtaurantf hin, daß ſich jeder arbeitsloſe Ig. unverzüglich bei 
jahr: dieje Einrichtung hat die Kinder auf ee e Pie Sr rennen E 50 “un. abgehaltene Generalverfommlung war von dreißig | jenem efolgſchaftsführer zwecks Beſetzung dieſer 
Staatskoſten nach Stettin gebracht, wo ſie gut dem Zeichen des Frühlings, Nach einem Vorſpruch angeſchloſſenen Vereinen beſchickt. Aus den Neit- Lehrſtellen zu melden hat. 

F untergebracht find. Zum anderen kommt die fang der Vereinschor unter der Leitung von] Walen gingen wiederum Beduorz „Kattowitz, * Kriegerverein Borſigwerk- Biskupit. Am 
Kinderverſchickung in Frage, die zunächſt Walter We ; als erſter und Czerwionka, Köni, Shütte, Sonntag hielt der Verein fein erſtes Shies 


f) gwei Transporte, und zwar zu 200 und 100 Rin- 
j rn nach dem Schwarzwald bringt. Schlieh- 
lich gibt es noch die örtliche e in 
den Gleiwitzer Heimen „Margaretenheim“, „Son⸗ 
nenland“, am Flugplatz und im Stadtteil Sos⸗ 

= mia. Rektor Dombrowfki teilte mit, daß das Gut- 
N achten des Arztes ausſchlaggebend für die Kinder⸗ 
verſchickang iſt. Er empfahl als Aufenthalt für 

die 2 beſonders die ländlichen Kreiſe und 
nannte das frühere Pilchowitzer Seminax und das 
Schloß Koppinitz, die 160 Kinder aufnehmen und 
gut verpflegen könnten. Stadtrat Dr. Jeglinſky 
keilte mit, daß aus dem Wohlfahrtsetat 10 000,— 
Re. für die örtliche und 5000 RM. für die aus- 
SRST * Verſchickung und Erholung ee 


82 


der einen 


deutſchen 


Eine 


der;! 
py „Tot aufgefunden. Sonntag, gegen 11,50 Uhr, di 
Bi wurde an der Ecke Petri⸗Witowſki⸗Straße der 
Eiſenbahnſekretär Johann Walla kot auf- 
gefunden. Ein Arzt ſtellte als Todesurſache 
Herzſchwäche feſt. Die Leiche wurde in die 
Leichenhalle des Polizeipräſidiums gebracht. 


einsdirigent 


Programm des Reichs enders Breslau | Programm des deulſchlandſenders | Programm des Rattowwiser Senders 
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Bieslau Welle 315,8 Gleiwih Welle 243,7 
7 Dienstag, den 8. Mai ` à 
3 6.25 Morgenkonzert (Muſikzug I Stand. Breslau, S A.-R. I) 


1090.10 Schulfunk: Aus der Geſchichte des Saargebiets 

. 11.45 Gertrud Droth: Was bringt die Schleſiſche Bauernwoche 
13)793q der Hausfrau? 

12.00 Gleiwitz: Mittagskonzert (SA.⸗Stand.⸗Kapelle 156) 

7 13.40 Gleiwitz: Unterhaltungskonzert (SA.⸗Stand.⸗Kap. 156) 
Programm des Zwiſchenſenders Gleiwitz 
135.10 Waldlieder zur Laute (Edmund Barczyf) > 
. 15.40 Hugo Gnielczyk: Vogelart und Vogelſprache im Bolts- 
u x mund unſerer Heimat ; 

; 16.00 5 9 (Kapelle Emil Gielnib) 

i 117.00 pena Bielefeld: Wenn der Pfeiler bricht! 
117.25 Unterhaltungstonzert der NS BO. Beuthen OS. 

138.15 Oberſchleſiſche Dichtung: Novellen von Gertrud Aulich 
bis 18.35 Auguſt von Spieß, ein yo ng Schriftſteller 
A 19.00 Breslau: Tanzabend der en Ilgner und Caſpar 
PN. 21.15 Leipzig: Fliegerbomben. e von W. Plücker 

21.35 Lie nde. Charlotte Hahnel (Sopran) 
3 n: Nachtmufit (Fun ) 

Mittwoch, den 9. Mai 

p“ 6.25 Danzig: Morgenkonzert (Kapelle der 36. SS.⸗Stand. 

i . 8.00 Schallplattenmuſik p 
> 9.05 Königsberg: Schulfunk: Das Lied von der Glocke 

Chorwerk von Andreas Romber 


s g 
11.45 A. Moor: Der Weg zur bodenſtändigen Bauernwirtſchaft 
e 123 


12.00 Mittagskonzert der Funkkapell 
13.40 Tanz⸗Suite (Tanzmuſik auf Schallplatten) 
15.10 Heinz Brauner: Um r und Fahne i 
15.20 Allerlei Sport- und Spielarten im Leben der Naturpöller 
15.30 Kinderfunk: Wir machen uns ein Geduldſpiel . 
70 16.00 Nachmittas konzert (Kap. Rachmaninoff⸗Zimmermann) 
11.35 Wie ſchütze ich mich vor Darlehnsſchwindlern? 


17.50 Wir müffen wieder bäuerlich denken lernen! 


1.3.10 Der Zeitdienſt berichtet . 
13.40 Die Reeſe uf a Heiroatsmorkt (Heiteres Hörfpie 
19.40 Stuttgart: Dr. Alfred Bofinger: Schiller Tebt. 


r Erö I e Schillerjahres im 3 Rundfun 
ar 


20.10 e a. M.: Reichsſendung: Unfere 
8 eg frei zur V $ 
5 20.30 Konzert der Schleſiſchen 


der, die reichen N Es folgte die 
Feſtrede 833 Hermann Schild, 


erfolgreiche Arbeit des Vereins gab. Durch ſeine 
rege Tätigkeit 
Bevölkerung 
Namen geſchaffen, feme Gefolgſchaft nahm von 
Jahr zu Ache zu. Die Feſtrede klang ſchließlich in 
einer herzliche Ehrung für den derzeitigen ſehr 
verdienſtvollen i 
Lamozik, 
ter Rezitator, ſprach nunmehr zwei Frühlings⸗ 
re A Heidedichters Hermann Löns. 

ehe 
Fräulein Lotte Gellert vor. Ein großer Teil 
folge, bon Sologeſängen eingeſäumt, 
e das bekannte Sängerehepaar Andraſchke, 
Königshütte ausführte, Es gelangten Frühlings⸗ 
lieder und Duette von Schubert, Schumann, 
delsſohn, Jenſen und Rubinſtein zum formpoll⸗ 
endeten Vortrag. r- 


Vortr. 
die das bet 


ortrag 
I 


Howiti eine Gruppe Frühlingslie⸗ 
ifall fanden i 


ck über die in j iehung 
der Jubelverein in der 


t ſich der 
einen hochangeſehenen 


Rahmen der 


Vorſitzenden, Lehrer Arthur 
aus. Der jo Geehrte, ein hochgeſchätz⸗ 


Frühlingsgedichte trug ſodann Much 


beſtätigt. 
Men- î 9 


Am Klavier begleitete der Ve 
Walter Wehowſki. Am Schluſſe haupt von Tarnowitz wird. 


Hleichbleibende Darbietungen. 
Außfer Donnerstag (Himmelfahrt). 
5.45: Welterberichl für die Landwirkſchaft. — 5.50: Wieder- 
zum der wichligſten Abendnachrichten. — 6.00: Tagegſpruch. — 
05: Junk-Gymnaſtik. — 6.20: Frühkonzert. — 8.00: Sperrzeit. 
— 8.45: Leibesübungen der Frau. — 10.00: Neueſte richten. 
oder . Kindergarten. — 


— 10.50: Körperſiche Erziehun 

11.15: Deutfcher Seewetlerberidt — 12. 

e — 12.10 —15.00: ede Ne — 12.55: Ri 
zeichen der Seewarte. — 13.00: Sperrzeit. — 13.45: N ad- 


í 
richlen. — 15.00: Wetter- und Börſenberichte. — 16.00: 
— 20.00: Ketnjpruh. — 22.00: Wetter., 
nachrichten. — 22,45: Deuticher Seewetterberidt, 


' Dienstag, den 8. Mai 


9.00: Sperrzeit. — 10.10: „Ferdinand von Schill“. Hörſpiel. 
— 11.30: Kleine Stücke für Violine und Klavier. — 15.15: Berg⸗ 
manns frauen nr e. — 15.40: Erzieherfragen. — 17.00: 
Jugendſportſtunde. — 17.20: Reife vor 150 Jahren von Berlin 
nach Danzig. Nach Chodowieckis Tagebuch. — d. Lie⸗ 
der von * olf. — 18.10: Der Deutſchlandſender er⸗ 
erinnert. .. — 18.20: Zeitfunk. — 18.35: 2 Zei⸗ 
~ tungsihau des Drahtloſen Dienſtes. — 19.00: Jeden ders 
gi t ſein ... — 20.15: Georg Kuhlenkampff ſpielt. Beethoven: 
iolinkonzert D-dur. — 21.00: e are er Liebe“. Ein Luſt⸗ 
ſpiel. — 22.25: Aus 26050 Von den Schiffsſchnitzern in Mengers⸗ 
gereuth. — 23.00 — 24.00: Elſe Blatt ſpielt. . 


Mittwoch, den 9. Mai 
9.00; Funkſtille — 9.40: Kindergymnaſtik. — 10.10: Deutſche 


Volksmuſik. — 11.30: Stunde der Hausfrau. — 15.15: Funkkaſperl. 
— ar R . 7. kos 255 


echtsfragen für jedermann. — 17.30: „In Klin⸗ 
elheim bei Bingen“. Nikolaus eh. lieft, — 17.35: 
Reue Klavierwerke. — 18.15: t im e Haufe. 


; nen 

7 Stimmungsbild. — 18.45: Die Waffen ft meldet. 
— 19.00: Perlen deutſcher Volkslieder. — 19.30: Italieni⸗ 
ſcher Sprachunterricht für eee, — 20.10: ee S 
„Unſere Saar“ — den Weg frei zur F — 20.30: 

rühling-abend an der Spree. — 21.45: Oberlandſtallmeiſter Gu- 
tav Rai. über die Aufgaben des Olympiade⸗Komitees für Reiterei. 
— 22.30: Viertelſtunde . — 23.00—24.00: Aus Stutt⸗ 
gart: Zu Schillers Todestag. olge. 


als zweiter Vorſitzender hervor. 
der Tagung bildete die Feſwerſammlung im Hotel 
Swierklaniec““ Das muſikaliſche 
das ausſchließlich der Rybniker 
ſtand auf einer hohen künſtleriſchen Stufe. 
ta er Feſtverſammlung 
Pietrek einen Vortrag über „Inſtrumente in 
der katholiſchen Kirchenmuſik“ 


Den Höhepunkt 


Der neue Bürgermeister von Tarnowitz 
heſtätigt 


Tarnowitz, 7. Mai. 
Das Innenminiſterium hat den neugewählten 
Bürgermeiſter von Tarnowitz, Friedrich Antes, 
Die Einführung ſoll am 15. Mai 
erfolgen und beſonders feierlich geſtaltet werden, 
da mit Antes erſtmalig ein Pole Stadtober⸗ 


Joſef — U} 22,00: 


ßen ab. Es haben 344 Kameraden der 1. Bedin- 


gung genügt. Am Abend fand im Saale des Ne- 

Programm, ſtaurants Lindner der Appell fatt, Der Ver- 

Chor beſtritt, einsführer Pg. Koſchu lla Prad über Ehre, 
cj Sm Treue, Kämpfertum und Nationalſozialismus im 
hielt Pater] Kyffhäuſerbunde. 


m. 


üchenperpflegung ſtatt. 
treffen dann die älteren Kameraden mit ein au 
dem Schießplatz des Vereins, wo ein Geldlagen⸗ 
ſchießen veranftaltet wird, gleichzeitig Bolzenſchie⸗ 

en für Damen. Es foll ein zwangsloſer Volkstag 
ſein. Das neugegründete Trommler- und Pfeifer⸗ 
korps erfreute durch friſche Märſche. 


N — m. 


Dienstag, den 8. Mai | 
7,00: Zeitzeichen und Lied; 7,05: Gymnaſtik; 7,25: Muſit; 7,35: Na | 
richten; a0: Wut; 7,55: Flir vie Gaus 5 fi ch · | 


n 
gl 12,33: Stefan Nowity ſingt Lieder; 12,55: 


í leslaus 1 17,30: 
Dr. Siegmund Szwelkowſti über Boleslaus Prus im Rahmen der 
A ler „Die Literatur Polens“; 17,50: Profeſſor Michael Giedecti: 
„Auf den Bu attowitzer Konſervato⸗ 


laudert mit Kindern; 19,00: Programmanfage für Mittwo 19,05: 


T 
=: 
3 
E 
€ 
= 
S 
= 
3 
o 
œ 
2 
r 
a 
& 
E. 
E 
æ 
— 
838 
8 
© 
= 
© 
3t 
— 
æ 
8 
D 
2 
5 
S 
= 
= 
E E N 


$ 0 en 15 t se 1 Poeße az 8 
zewſki; 21,30: 0 um nen“, Frl. 
K. Illakowicz in der literariſchen Viertelſtunde; 21,45: . ; 
d Ban] Hoherman; 29,30: Tanzmuſik; 23,00: 
Wekternachrichten für die Luftfahrt; 28,05 bis 23,0 Tanzmuſik. | 


Mittwoch, den 9. Mai | 


7,00: geitzeichen und Lied; 7,05: Gymnaſtik; 7,25: Muſik; 7,35: Nach⸗ 
richten; TAO Muſik; 7,55: Für die Hausfrau; 11,35: Programmanſage; 
11,40: Polniſche Preſſeſtimmen; 11,50: Mitteilungen; 11,57: Zeitzeichen 
und 1 vom Turm der Krakauer Marienkirche; 12,05: Aus itas 
lieniſchen Opern e 12,30; a se. ar 12,35: Schi. 
lerkonzert der Warſchauer Philharmonie mit einleitenden Worten von 
Prof. T. Ma zuer; 14,00: Nachrichten; 15,00: Amtlicher Kurszettel der 
ttowitzer Getreide. und Warenbörſe; 15,05: Mitteilungen über die 
polniſche 3 15,10: Wirtſchaftliche Mitteilungen; 15,20: Volkstüm⸗ 
liche en if; 15,50: 1 für Kinder: „Ein Dampfer ⸗ 
ausflug nach den Weichſelhöhen“; 16,05: Schallplattenmuſik für Kinderz 
16,20: Brieftaften; 16,35: Jazzmuſik auf zwei Flügeln: Karl Gimpet 
und Wladislaus Szpielman; 17,00: Chöre, geſungen von der Chorverel⸗ 
nigung „Bard“ Lemberg unter Fr. Ryling; 17,30: Prof. Wladislaus 
Koryeki ſpricht über Eliza Orzeſzek in der Vortragsfolge „Die Literatur 
lens”; 17,50: Vortrag: Muſtkaliſche Reportage aus Wilna: „Andere 
geiten — andere Menſchen“; 18,50: Mitteilungen des Aufſtändiſchen⸗ 
erbandes; 19,00: Programmanſage für Donnerstag; 19,05: Verſchiede⸗ 
nes; 19,10: Unſere Hausfrau; 19,25: Litauen in der polniſchen Literatur; 
19,40; granri g 19,43: Heimatliche Sportnachrichten; 19,47: Nahe 
richten; 20,00: Leitgedanken; 20,02: Unterhaltungskonzert, Geſang: Mar 
tyla Karwowſki; 21,00: ea 7 0 . nd Rongert mit 
platten; 22,30: Der Tenor imierz Czar» 
(franzöſiſch). ; 
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der Saar⸗Aufruf 


Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf: 


„Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevöl⸗ 
kerung nach den Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages im Wege der Volksabſt' m mung 
über ihr künftiges Schickſal entſcheiden joll, rückt 


60000 Beiuher 
der Hindenburger „Märchenſtadt“ 


heran. Der genaue Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt: 
fällig ift die Volksabſtimmung vom 10. Xa- 
nuar 1935 ab. 

Abſtimmungsberechtigt iſt ohne Un⸗ 
terſchied des Geſchlechts, wer am Tage der 
Unterzeichnung des Verſailler Ber. 
trages, d. h. am 28. Juni 1919, im Saar. 
gebiet gewohnt und am Abſtimmunas⸗ 
tag wenigſtens 20 Jahre alt iſt. 

An alle im Reich, außerhalb des Saargebiets 
wohnhaften Perſonen, die am 28. Juni 1919 im 
Saargebiet gewohnt haben und bor dem 11. Ja⸗ 


nuar 1915 geboren ſind, ergeht die Aufforderung. 


ſich in der Zeit von Donnerstag. den 


3. Mai, bis Sonnabend, den 12. Mai, 


bei ihrer Gemeindebehörde (Einwohner⸗ 
meldeamt), in den Städten auf den Polizeirevieren 
ihres jetzigen Wohnſitzes zu melden. Das 
gilt auch für Perſonen, die ſich ſchon früher als 
Saarabſtimmungsberechtigte gemeldet haben. 
Perſonalausweiſe und, ſoweit möglich, 
Nachweiſe über den Wohnſitz am 
28. Juni 1919 (An. und Abmeldebeſcheinigungen, 
Beſchäftigungszeugniſſe uiw.) find mitzubringen. 
Wo und zu welchen Tageszeiten die Meldungen 
entgegengenommen werden, wird durch jede Ge 
meinde rechtzeitig beſonders bekanntgegeben.“ 


Le obſqchũ t 


* Vom Amtsgericht. Der Hilfsrichter Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr Moſt iſt vom 6. Mai ab an das 
Landgericht in Breslau verſetzt worden. 
An ſeiner Stelle iſt Gerichtsaſſeſſor Dr Dan⸗ 
ziger an das Amtsgericht in Leobſchütz abge⸗ 
ordnet worden. 

* Ehrenpatenſchaft. Bei dem achten Kinde 
und dem jiebenten lebenden Knaben des Qand- 
wirts und Fleiſchers Johann Gaida in Waif- 
jak hat Reichskanzler Adolf Hitler die 
Ehrenpatenſchaft übernommen „und ein 
Patengeſchenk in Höhe von 50 Mark übermittelt. 

* Hohes Lebensalter. Die Witwe Marie 
Proste in Königsdorf vollendete ihr 8 0. Le⸗ 
bensjahr. Durch Ortsgruppenleiter Fuchs 
wurde der Jubilgrin ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm des Reichskanzlers Adolf Hitler 
überreicht. 

* Silbernes Berufsjubiläum. Der Werkfüh⸗ 
rer Heilig bei Tiſchlermeiſter Herder feierte 
ſein 25jähriges Berufsjubiläum. 

Die Staatsprüfung in der Pharmazeutik 
beſtand an der Univerſität Breslau Frl. W. 

rzimek, Tochter des Poſtinſpektors G. von 
hier mit „Gut“. 

*Caritas⸗Feierſtunde. Anläßlich der in der 
Zeit vom 5. bis 11. Mai in allen Gauen Deutſch⸗ 
lands ſtattfindenden Caritas⸗Woche fand im 
Saale des Jugendhauſes eine Feierſtunde 
ſtatt. Nach verſchiedenen Konzertdarbietungen 


und Sprechchören ſprach Profeſſor Blaſchke, 
e 


Patſchkau, über den Sinn der Caritas⸗Opferwoche. mitäten, mit der Rieſendame aus Berlin, 


| 


Caritas iſt Hingabe. Darum ſollte jeder gern 
ſein Scherflein beiſteuern. 


„Tauſendundeine Nacht“ an der Hatzfeldſtraße 


(Eigener Bericht ) 


Hindenburg, 7. Mai. 


Nach einer vorſichtigen Schätzung, die uns 
durch den Ortsgruppenwart des ambulanten Ge⸗ 
werbes Pa. Brix und feinen Propagandaleiter 
Pg. St i b n ene dae 
mittelt wurde, haben am Sonntag die „Hinden⸗ after. . 
burger Märchenſtadt“ am Volksfeſtplatz an der lich, ſich Zugang zu erzwingen. 
Hatzfeld⸗Wilhelmſtraße nicht weniger als 60000 Daneben gab es die Liliputſtadt zu be⸗ 
Menſchen beſucht. Von dem Augenblick an. als wundern, mit ihren puppenſtubigen Wohnwagen 
am Nachmittag bei prächtigem Sommer⸗Sonn⸗ und ihren Bewohnern, dem prächtigen Rathaus, 
tags⸗Wetter Sirenengeheul, das Tuten der dem „Mitropa“-Speiſewagen mit feiner Küche, 
Rieſentrompeten den Beginn des Feſtes und vor allem dem prächtigen kleinen Zirkus, 
ankündigten, ſetzte aus allen Himmels richtungen wo die 45 kleinſten Artiſten wahre Wunderdinge 
ein rieſiger Unmarjc der Bevölkerung ein, auf ihren Shettlandponys und dem Zwergelefan⸗ 
der bis in die ſpäten Abendſtunden nicht nach⸗ ten vollbringen. Wie luſtig wirbelte das Tai- 
ließ, als allenthalben Abertaujende von bunt, [funrad feine Beſucher im Kreiſe, von denen ſo 
farbigen Lichtern aufblihten, die dem Volksfeſt mancher erft hinterher feinen Hoſenboden be⸗ 
erſt recht den Eindruck einer „Mär t fühlte, ob er noch ganz fei, und wie aufregend 
aus Tanſendundeiner Na intereſſant waren die Darbietungen des Tauchers 
Zeitweiſe hätte man zwiſchen den Menſchenmaſ⸗] auf dem „Meeresgrunde“, der, in ſeiner ſchweren 
ſen, die fih nur Schritt für Schritt vorwärts Rüſtung einem vorſintflutlichen Ungeheuer gleich, 
wälzten, nicht einmal die ſprichwörtliche Steck. auch den kleinſten Gegenſtand aus dem Koffer 
kate ene aut einen Halen Tannen, ngai bolte „und daneben dae, bämmerte und jege 
wohl noch nie geſehen, und es ſcheint, als ob auch AB eg die er über Tage beque 
die vielen Unternehmer von dieſem erſten Tage binett, in dem man ſich vor Lachen nach jeder 
reſtlos befriedigt ſeien. Himmelsrichtung bog, was böſe hätte auslaufen 
Nicht nur den Erwachſenen bot das Volksfeſt können, wenn, ja, wenn das Lachen nicht ſo ge⸗ 
E feinen, 8. 49 ier Hine 5 ſund wäre! 
Intereſſantes. In erſter Linie war es ja fü : ; ie Hel 
Kinder da, die aus dem Staunen nicht heraus- bartl weng ee den Wel 5 
kamen und ihren Eltern auch den letzten Gro⸗ nügend Sorge getragen ift Hier ift es einmal 


ſchen aus der Taſche lockten. Ganz aufgelöſt vor 1 á A 
Staunen ſtanden die Kleinen vor einem Karuſſell, Vierten ai: e ae ne 


in jeder ei raßenbahnſchaffner mit Appelwoin, den liebliche Heben in ori⸗ 
W . huſchaff ainal-bayeriiher Tracht ausſchenken, wobei fie 
in , übrigens ein ungewöhnlich gutes Oberſchleſiſch 
wo jeder einmal den Ueberfallwagen, den Feuer- ſprechen. Unter der umſichtigen Leitung des 
wehrwagen, die vielen Motorräder lenken konnte, Führers der Freiwilligen Sanitätskolonne vom 
die jo kräftig „hupten“ und im Zuſammenklang „Roten Kreuz“, Prokuriſt Dentler, war Vor⸗ 
mit dem Heulen der Sirenen, dem Schreien der ſorge getroffen worden gegen etwaige Unfälle, die 
vielen Ausrufer einen wahren Höllenlärm ver⸗ bei einem derartigen Maſſentreiben nun einmal 
urſachten. Die Waſſerrutſchbahn, die Achterbahn, unvermeidlich ſind. Im Kinderheim in der Wil⸗ 
der Skodter mit jeinen ſelbſtfahrenden Autos, helmſtraße wurde von der Sanitätskolonne eine 
die Schmetterlingsſchaukel, und was der guten Unfall wache eingerichtet. Wie wir erfahren, 
Dinge noch mehr ſind, waren ſtändig ſo beſetzt, ſind bisher Unfälle von Bedeutung nicht vorge⸗ 
daß man geduldig Schlange ſtand. Der Floh- kommen, abgeſehen von den üblichen Ohnmachts⸗ 
zirkus mit ſeinen tanzenden, gin enden, Ka- anfällen: ein erfreuliches Beiden dafür, daß die 
ruſſell ſchiebenden gelehrigen „Künſtlern“ fand Organiſation vorbildlich klappt und die vielen 
ebenſo ehrliche Bewunderer wie das 500 Jahre Scha en genau nach den baupolizeilichen Vor⸗ 
alte Rieſenkrokodil mit feinen quietſchpergnügt ſchriften aufgeſtellt worden find, t. 
herumhuſchenden Jungen, wie die Rieſenboa aus 
Orreln 


Weſtindien und beſonders 
* Sonderkundgebung des Bundes Deutſcher 


die vier Zentner ſchwere Rieſenſchildkröte, 
die an Kettenaufzügen dem neugierig herum⸗ Diten, Für die am heutigen Diensten in der 
Turnhalle der Städtiſchen Berufsſchule 


ſtehenden Publikum herumgereicht wird. Felt 
$ ! indend ) í indes È 
Gruſelnd ſteht man vor den Schwertſchluckern, . Sir des Bu t 


2 3 h e reis eln, iſt der z 
die nicht genug in ihre anſcheinend unerjättlihe | gruppenführer Graf Honk Se Be 
Kehle ſtecken können, vor dem Türkiſchen Tänser| ura zu einem Vortrag gewonnen worden. Nach 
auf Glasſcherben, der nebenbei auch als „Feuer“ einleitenden Chorvorträgen des Oppelner Leh⸗ 
ireiler auftritt. Die Zelte mit den Abnor. rergeſangvereins unter Leitung von Obermuſik⸗ 

; der lehrer Schneider wird Sreisgruppenführer 
Frau ohne Unterleib, dem Manne ohne Arme, der | Direktor Rein die Teilnehmer begrüßen, worauf 
ſich der Vortrag des Landesgruppenführers ſtattfindet. 


mit den Füßen raſiert und ſchreibt, 


dem Manne, der auf dem Kopfe luſtig herum⸗ 
ſpringt, wie wir auf unſeren Füßen, waren zeit⸗ 
weiſe wahrhaftig belagert. Nur unter herz⸗ 
hafter Anwendung der Ellenbogen war es mög- 


Und dann das geheime Ka- 


„Und was mach' ich dann?“ Der Freiherr nickte 


uche, Bettina! 


ROMAN VON KURT J. BRAUN 
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Sie zahlten und gingen. Zahlloſe ungeſpro⸗ 


und rief: „Ich ſchmeiße das Gange zum Fenſter 
chene Worte fuhren mit ihnen im Wagen und raus, das iſt das einzig Richtige!“ 

machten die Luft ſchwer. Fabian wußte jetzt Dann hielt das Taxi: er erblickte auf der 
alles, was er vor zehn Minuten hätte tun und Uhr, daß die Reiſe über lieben Francs foftete,| 
ſagen müſſen, und Bettina wußte, daß alles und begann ſofort eine erregte Debatte mit dem 
zu Ende war, wenn man morgen nicht einem Chauffeur, daß das viel zu teuer ſei und da 
lebenden, ſprechenden, anzufaſſenden Arnold beſtimmt der kürzeſte Weg viel billiger ſei. Zum 
gegenüberſtand. Der Freiherr, der vor ihnen Glück verſtand der Chaufeur nicht viel von dem 
iab, wußte beides und erzählte deshalb, daß Sprachen durcheinander, das auf ihn niederſtürzte, 
der Mixer aus Ohio ſtamme, aber den gleich⸗ Fabian zahlte ſeufzend und erklärte dem Frei⸗ 
namigen Cocktail für ein minderwertiges Gemiſch herrn in hilfloſer Erbitterung, daß ſich hier und 
halte und ſeinerſeits nur Gin ohne Zutaten auf der ganzen Welt alles verſchworen habe, ihn 
trinke. zu ruinieren. Er gab dem Chauffeur kein Trink⸗ 

Unter ſeinem munteren Geplauder erreich⸗ 


ch ſparte dadurch ein paar Centimes und ließ 
ten ſie das Hotel, ohne daß Fabian oder ich in den nächſten drei Stunden genau den 
Bettina noch ein Wort geſprochen hatten. Sie 


tauſendfachen Betrag abſchmeicheln. r Frei⸗ 
begleiteten das blonde Wunder bis an die Zim⸗ herr ſaß inzwiſchen im Veſtibül und trank einen 
mertür. Bettina fah wirklich müde aus, wünſchte]! 


rn ee Nenne Ta hr dan 
: e i sh ettina ief. am nächſten Tage ſehr lange. 
net er Gute Nacht und verſchwand hinter Das beißt, don sehn Uhr an war es teln 

Es ik noch nicht drei Uhr. Der Freiherr Schlafen mehr, ſondern ein Dahindämmern und 
von Bredow ſehnte ſich nach Schlaf, aber Fabian 


ein Warten auf die Runge des Telefons. Aber 
blieb nach wenigen Schritten ſtehen, blickte hilf ri 


es kam nichts. ar Beh während der 
los die endloſe Reihe der Türen hinunter und Raf Maren, offenbar berge lich geweien, 
befahl dann, daß man noch ins Maiſon des 


; Se le y ee 1 
* ie ſich, ließ ſich das Frühſtück kommen un 
JJ ĩ⁊âyv Fa In e e Cs een en u. 
ö . gerade in die Wanne geſtiegen war. ie flog 
Unterwegs wurde er, wie öfters um dieſe 5 N . 
Zeit, ſehr geſprächig. Er entdeckte dann ge- 


an den Apparat. 

7 Der Freiherr meldete ſich: 45 
wöhnlich, daß alles Arbeiten gar keinen Zweck „Wann kann ich Sie ſprechen?“ 
habe und daß es das einzig Vernünftige wäre Bettinas Herz ſtand ſtill. 4 
mit, dieſem ganzen Leben Schluß zu machen, ſich £ 
in irgend ein Häuschen zurückzuziehen und feine 
Ruhe zu haben. Der Freiherr ſagte nicht mehr, 
was das Nächſtliegende geweſen wäre: Tun Sie's 
doch!“ — denn er erinnerte ſich, daß Fabian auf 
dieſe Antwort hin einmal ratlos geantwortet hatte: 


„Haben Sie ihn gefunden?“ ! 

„Nein, aber etwas anderes, was auch ſehr 
wichtig ift.” 

„Ich bin in zehn Minuten unten“, ſagte 
Bettina und hängte ab. Unter Verzicht auf 
jegliche Eitelkeit brachte ſie das Kunſtſtück fertig, 
nach zehn Minuten die Halle zu betreten. Fa⸗ 
bian und der Freiherr ſaßen beiſammen. 

„Was iſt geſchehen?“ fragte Bettina. 

„Wir haben Ihren Gatten nicht gefunden“, 
ſagte der Freiherr, „und ich halte es für aus⸗ 
geſchloſſen, daß er in dieſem Bezirk wohnt. Das 
Inſtitut, das für uns arbeitet, iſt ſehr tüchtig 
und hat jedes einzelne Haus in der ganzen 


alſo nur zuſtimmend. Fabian klagte, daß jeder 
kleinſte Angeſtellte und jeder Handwerker eigent⸗ 
lich glücklicher wäre als er, daß er keinen wahren 
Freund habe, daß kein Menſch jemals ſeine 
ſchweren Sorgen begreifen werde und daß er 
ſich nach dem einfachen Leben zurückſehne, in 
dem er ſeine Jugend verbracht habe. Er griff 
in die Taſche, zog ein Bündel Geldſcheine heraus 


g ziemlich leicht und 


ertrug nicht Bettinas enttäuſchten 


ß über 


ezogen, 
hob abend 


ſchwarzbärtigen Herrn heran, der in der 


gerade jetzt ſchwer 


Gegend durchſtöbert. was mit Hilfe der Concier⸗ 
3 nd abſolut zuberläffig war. 
ir haben genaue Beſchreibungen von allen Deut- 
Den 1 ſich dort aufhalten Ihr Gatte iſt 
t A 


î 
n 
Fabian ſah in die Luft und * Er 
A. 
„Ja, ſo“, ſagte ſie nach einer Weile leiſe. 
Sie wußte nicht weiter. 
„Aber wir haben etwas anderes gefunden“, 
Me der Freiherr langſam, — „wir haben einen 
aun gefunden, der dort unter dem Namen 
Heilborn lebt. Und dieſer Mann — er zögerte 
und 1 noch vorſichtiger: „— dieſer Mann 
dürfte nach den genauen Beſchreibungen, die wir 
ihn bekommen haben, kein anderer ſein als 
bin natürlich nicht ſicher, aber ich ver⸗ 
mute es mit großer Beſtimmtheit — —“ 
„Wer?“ rief Bettina ungeduldig. 
„Der — Mitarbeiter Ihre Gatten — — 
Herr Schneider.“. ? j 
„Ach“, ſagte Bettina, nichts weiter. 
Freiherr erriet alle ihre Gedanken. 
„Eine Gewißbeit haben wir noch nicht, aber 
eine Beſchreibung ift jo eindeutig, daß ich kaum 
irgendwelche Zweifel habe. a at würde der 
ag ſeiner Ankunft mit ſeinem Verſchwinden aus 
Berlin zeitlich ungefähr zuſammenfallen.“ 
Bettina nickte. 
„Ich muß mit ihm eg Sofort.“ 
„Im Augenblick iſt das nicht möglich, denn 
er hat geſtern nacht das Haus verlaſſen und i 
noch nicht zurückgekehrt. Er lebt ſehr zurüd- 
verläßt kaum ſein Zimmer, — nur ſpät 
8 geht er manchmal aus und kommt dann 


W 


ging ganz unregelmäßig zurück. Wir bekommen ſofort 
jie ſeleſoniſche Nachricht, wenn er wieder da ift. dem 


Einſtweilen müſſen wir warten. ; 
Bettina war tapfer, trotzdem die Ungeduld in 
ihr brannte. Der Freiherr winkte u pena 
ähe der 
Telefonzelle ganz allein an einem Tiſchchen ſaß, 


und ſtellte ihn vor. Es war Monſieur Dunan, 


der Leiter eines großen Ermittelungsinſtitutes, 
der weit eher wie ein kleiner Gemüſehändler 


„Wenn irgendein Menih etwas über Arnold 
eint ſagte fie, „dann muß es doch Schneider 
ein i 


Herr Dunan nahm wieder in der Nähe des 


z 
f 
f 


K 


Y 


JA 
er 


im Deutſchen Frauenwerk 


veröffentlicht zum Muttertag als Symbol 
feiner Mütterſchulungsarbeit Wiese 8 
Radierung Albrecht Dürers. 


ERTL ET eee 
Krauzbueg 


* Zu Stadträten ernannt. Der Regierungs- 
präſident hat Apotheker Spallek und den Wirt. 
ſchaftsinſpektor Speer zu Stadträten ernannt. 
Die Einweiſung der Stadträte Hein, Braitſch 
und Skaletz iſt mit gleicher Verfügung auf⸗ 
gehoben worden. 

* Die Schützengilde Kreuzburg veranſtaltete 
ein Kleinkaliberſchießen, das ſich eines 
ſehr guten Beſuches erfreute. Als Sieger gingen 
olgende Schützen hervor: Truppführer See⸗ 

iger, Kaufmann Dropalla (Gilde) und 
Fietz mit je 33 Ringen. 

„Verkehrskontrolle. Auf Anweiſung des Qand- s 
rats wurde hier eine Verkehrskontrolle durchge⸗ 
führt, deren Ergebnis überraſchend war. Ins⸗ 
geſamt wurden 27 Fahrzeuge beanſtandet 
wobei die Führer nicht die erforderlichen Papiere 
bei ſich hatten oder Motorräder nicht mit dem 
einige Babe er laies dee Ha at aid en 
einige Fahrräder feſtgeſtellt, die nicht im 
Beſitze eines Rückſtrahlers befanden. i 


(ontinental S 


Fahrrad- Neifen 
immer und überall bewährt! 


Bei A Platz, während fie ins Reſtaurant 3 
zum Eſſen gingen. Die nächſten zwei Stunden 9 
verliefen ſehr ſchweigſam. Bettina brachte kaum 
ein paar Biſſen hinunter und wehrte fid) ver- 
weifelt gegen den hartnäckigen Gedanken: wenn Fr 
Schneider etwas weiß, ift Arnold fein Rome A 
plice und ein Verbrecher. Iſt Arnold ein Ber- Ya. 
breder? Sie führt feit Wochen einen erbit⸗ ài 
terten 14 5 gegen dieſe Vorſtellung, der noch E 
immer unentſchieden war. Allmählich war Dies 
fer Kampf unwichtig geworden. Arnold ſehen, 
mit ihm ſprechen, ihn fragen können, war alles. 
r jetzt, im letzten Augenblick vor der Ent X 
ſcheidung, war dieſes ganze verwirrende Durd- 
einander wieder da. X 9 
Als der Kellner den Mokka jerbierte, erſchien 
plötzlich Herr Dunan und ſagte: 1 
„Er iſt da. Man hat telephoniert zu mir. 
Er iſt zurückgekommen eben.“ WANY FENA 
Bettina ſetzte die Mokkataſſe unberührt nieder 
und ſtand ſofort auf. N 
„Kommen Sie mit?“ p> 
„Selbſtverſtändlich“, fante Fabian ungern. 
Es war ein grauer, regneriſcher, kalte! „ 
Nachmittag, als i 
hinunterfuhren. 


e pr 1 5 
ände in die chen n hatte und unter 
offenen ntel einen arellbunten Wollſchal 
um den Hals geſchlungen hatte. Er nickte rn 
Dunan nur kurz zu. $ 88 

Der Franzoſe betrat mit ihnen die Halle des * 
Hotels. die ein winziger Raum mit einer Schranke 
und einem Schlüſſelbrett war, und wechielte 
einige ra orte mit dem Portier. Dann 
wandte er ſich den drei anderen zu und erklärte, N 
er werde hier unten warten, falls man ihn nicht 


ò 
in 


ausjah. Er verbeugte ſich vor Bettina und ſprach brauche. Der Herr bewohne das Zimmer vier- 5 
beuti b. í „I zehn, eine Treppe. : 
„Wir aben Hirnen den errn. Wenn er iſt] Sie gingen hinauf. Es war wirklich ein Tehr 
derſelbe wie Sie meinen, er iſt gon durchf kleines und billiges Hotel. Bettina wurde mutlos. 
Police. Police udt und findet nicht. Inſtitut Halten fih bier Leute auf, die ein Vermögen 
Dunan beſſer. Findet alles. unterſchlagen haben? 
Bettina. dcr pöjlid, trobbem das Werten] Niemand forach. 
tel. 


Sie ſtanden vor der Tür und klopften. 
Eine Stimme rief: „Entrezl“ % 
(Fortſetzung folgt.) y 


SPORT. 


det Stand in den 4 Gruppen 


i Gruppe Dft: 
eh P Berein Sp. gew. um. verl. Tore Punkte 
W Viktoria Berlin 5 5 — — 197 10:0 
Beuthen 09 3 3 — 2 1142 624 
Ai Viktoria Stolp „ 1 i ˖ ie Zu einem großen Erfolge geſtaltete ſich das 
Bf Preußen Danzig 5 — 1 4 4:13 19 Marienberger Dreiecksrennen auf der 


=) 17,3 Kilometer langen Rundſtrecke Marienberg 


ruppe Mitte: Heintzenban—Welkenſtein Marienberg. Etwa 
2 Verein P Pre un. verl. Tore Punkte 120 000 Zuſchauer umſäumten die Strecke. Im 
V ea 1 o ga doen ber Sinenateheer 
BR." 1. FC. Nürnberg 5 3 1 1 94 73 triumphierten die deutſchen Neukonſtruktionen 
Wacker Halle „ 1 28 j A : i 
N Fulda 5 — 2 3.49 228 der Motorradinduſtrie. Drei Chemnitzer DEW.: 


Fahrer machten in der 250er⸗Klaſſe das Rennen 
unter ſich aus. Win kler konnte ſeinen Erfolg 
auf dem Eilenriede-Rennen wiederholen, ebenſo 


Gruppe Nordweſt: 


Zwei Todesstürze beim Marienberger Dreieckrennen 


Rüttchen siegt in Rekordzeit 


Kohn und Schwab 
Die Sieger von „Quer durch Berlin“ 


Dem 14. Straßenlaufen und Gehen „Quer 
durch Berlin“ am Sonntag war wieder ein gro⸗ 
Ber Erfolg beſchieden. Die Straßen waren auf 
der genau 25,7 Kilometer langen Strecke, die durch 
die dichtbevölkertſten Wohnviertel der Reichs⸗ 
hauptſtadt führte, dicht gefüllt. Im Lauf kam der 
erſtmalig teilnehmende frühere Deutſche Waldlauf⸗ 
meiſter Otto Kohn zu einem eindrucksvollen 
Sieg. Der Berliner zeigte ſich auf der langen 
Strecke von der beiten Seite, und der erft 27jährige 
wird bei weiterer Spezialiſierung eine unſerer 
ſchärfſten Waffen für den Olympi⸗ 
ſchen Marathonlauf fein, Der Lette Mas 
leito und der Finne Surkmutt!i belegten die 
nächſten Plätze. Der vormalige Sieger Heini 


mit blockiertem Motor bereits in der 1. Runde 
aus, dafür ſprang fein Marlengenoſſe Roſe⸗ 
meyer auf DEW. erfolgreich in die Breſche, 
während in der arößten Klaſſe Rüttchen, 
Erkelenz auf NSU, glatt überlegen war und die 
ſchnellſte Zeit des Tages und damit gleichzeitig 
einen neuen Streckenrekord erzielte. Mit 1:37:59.1 
und einem Stundenmittel von 128 Hilometer per⸗ 
beſſerte Rüttchen den bisherigen Streckenrekord 
Bauhofers von 127,7 Stundenkilometer um ein 
geringes. Aber auch in den anderen Klaſſen er⸗ 
zielten Zeiten bedeutende neue Rekorde. Leider er⸗ 
eigneten ſich auch zwei Todesſtürze. Der Kaſſeler 


Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte] der Frankfurter Norton⸗Fahrer Joſef Klein inj Bertram Rübſamen auf und Hans Brauch mußte ſich diesmal mit dem vierten 

BL. Benrath 5 3 1 1 12:9 7:3 der Klaſſe bis 350 Kubikzentimeter. In der Halba) Beune, Heilbronn, auf NSU, kamen fo ſchwer Platz begnügen. Einen ganz überlegenen Sieg 

Schalke 04 5 3 — 2 14:8 64 [liter⸗Klaſſe fiel der Favorit Toni Bauhoferl zu Fall, daß fie ihren Verletzungen erlagen. feierte Arthur Schwab im Gehen. Sein Haupt⸗ 

ca i y gegner Dablin (Lettland) blieb dem Start fern. 

7 VV 12 — — ͤ—ñ | Oe dei Minuten zurück kam der Italiener Dr. 

ae a Werder 1 ; — nn als Zweiter vor dem Berliner 

he remen N en ; ; Bleiweiß ein. 

5 Sruppe Cibuel: else Euren Deutſcher inerten Über | „mr esse Eee ee 
Berein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte die Tſchechoſlowakei Entſchädigung Frankreich Werbewirkung. 

| SV. — 13:6 73 Seit einigen Tagen weilt Rimet, Frankreich, AR Kak f Laufen: 25,7 Kilometer. Hauptklaſſe. 1. Otto 

5 ai ag AR : 1 550 5:5 ie CSL in W r tf 85 Rah die Ans Das Erſcheinen der franzöſiſchen Ringermann⸗ Kohn (Molizeiiportv. Berlin) 1:31:13,4: 2. Mas 

00 ſfenbacher . Ae ; zr: der Tschechen aus dem abgeſagten Länder- ſchaft in Köln hatte nicht den erwarteten groBen | feito (Lettland) 1:32:05,3;_ 3. Surkmutti (Finns 

Mühlheimer , 5 1 „ 2 12.812746 iriel Polen — Tſchechoflowakei zu prüfen. Rimet gun des Publikums gefunden; etwa 2000 | land) 1:32:59; 4. Heini Brauch (Polizeiſportp. 

Union Böckingen 5 2 — 3 15:14 4:6 ließ ſich vom Polniſchen Fußdall⸗Verbande die Zuſchauer erlebten in der Rheinland⸗Halle einen] Berlin) 1:34:11,6; 5. Bop (SA.⸗Sturm 23/8 


Unterlagen und die letzte Abrechnung aus dem 
letzten Ländertreffen beider Parteien im Jahre 
1933 vorlegen. Danach betrugen die Brutto⸗ 
einnahmen 28 000 Zloty, als Nettobetrag ver- 
blieben 10.000 Zloty. Die Tschechen haben an Ent- 
ſchädigung für das nicht zuſtande gekommene 


Städtekampf Berlin — München 4:4 

„Bei hochſommerlichem Wetter wurde im Ber- 
liner Poſtſtadion der 15. Fußballſtädtekampf 
en München und Berlin ausgetragen. Die 


ohen Sieg der deutſchen Staffel 
mit 6:1 Punkten. Die Güfte kamen im Halb» 
ſchwergewicht durch Bon nazzat, der über den 
für Siebert eingeſprungenen Kölner Seil nach 
Punkten erfolgreich war, zu ihrem einzigen Siege. 
Is mayr ſchaffte im Fünfkampf ohne jeden 


Berlin); 6. Lohſe (Leipzig). Alte Herren (94 und 
älter]: 1. Paul Hempel (SCC) 1:39:13, 2. Alte 
Herren (02 und ältere): 1. Geisler (Sc.) 
1:39:41,6. Mannſchaftswettbewerb: 1. Polizei- 
ſportverein Berlin mit Kohn, Brauch, Behnke 
15 Punkte, 2. Berliner Athletikklub 20 Punkte, 


jegegnung endete 4:4, nachdem zur Panje | Länderspiel di í i ng] JFehlverſuch genau 1000 Pfund. Ergebniſſe der] 3. SCC. 25 Punkte. 
die Bahern noch mit 3:1 ſchon in ſehr ſicherer 1 F a FFF ak Ringkämpfe vom Bantamgewicht aufwärts. Geben. Hauptklaſſe I. 1. Arthur Schwab 
Führung gelegen hatten. Von den nunmehr ſolcher Betrag kaum in er kimen Möchel (D.) bei. Bayl (F.) n. P. Nettesheim (D) (SCC) 2:11,014 2. Dr de Petra (Italien] 
insgeſamt ausgetragenen 15 Spielen gewann $ ; bei, Leborre (F.) n. P.; chlangen (D. beſ. | 2:14:11,5; 3. Bleiweiß (Berliner Athletiktlub 
München 6, Berlin 5. 3 endeten unentſchieden. Ruch ſiegt weite Lejeune Ed nach 6:30 durch Armana; Schäfer | 2:17:08; 4. Schmitt (SCC); 5. Carlén (Schwe⸗ 
Das Geſamtverhältnis lautet 4:35 af i weiter ; ID.] bei. Claverie GA n. 10 Min. d. Ueberwurf; den]; 6. Tauwens (Lettland); 7. Lindborg ( 5 
gunſten Münchens. Auch auf dem heißen Lodzer Boden gelang] Neuhaus (D.] bei, Piegot (F.) n. P: Bonnagat| den) 
es Ruch gegen LKS. einen glatten 3:1⸗ Sieg (J) dei. Seil (D) n. P., Müller (D.] bei. 


Berliner Sieg in Hamburg 


Einen beachtlichen Erfolg feierte, die junge 
Mannſchaft des Berliner SB. 92 in Hamburg. 
m Kampf gegen eine kombinierte Elf der be⸗ 
kannten Hamburger Fußballvereine Union, Altona 
3 und St. Pauli ſiegten die ohne Appel antreten ⸗ 
den Berliner mit 2:0 (1:0) Toren. 


herauszuſpielen, ſodaß der Bismarckhütter Ver- 
ein mit 8 Punkten aus 4 Spielen und mit dem 
intereſſanten Torverhältnis von 23:2 die Tabelen- 
ſpitze der Landesmeiſterſchaft führt. 

Zu einer wildbewegten Geſchichte kam es er⸗ 
neut auf dem Slovianplatz in Zawodzie beim 
Meiſterſchaftstreffen zwiſchen Slovian und 
dem Bielitz⸗Bialaer SV., das beim Stande 
don 2:3 abgebrochen wurde. Die Polizei 
mußte mit Gummiknüppeln den Platz räumen. 
Auf eigenem Platz ſchlun Czarni die Domber 
2:1. Slonſt Schwientochlowitz gewann in 
Zalenze gegen 06 mit 3:1 nicht durch beſſeres 
Können. ſondern durch die arößere Schnelligkeit. 
In Chorzow holte wieder der größere Eifer 


. und Niederlage in Leipzig 


Schon vor wenigen Wochen hatten ſich der 
VB, Leipzig und Hertha- BSc. in, der 
Reichshauptſtadt einen ſchönen Kampf geliefert, 
den die Leipziger damals unverdient verloren. 

Dafür konnten ſie im Rückſpiel auf eigenem Platz 
mit 5:3 (2:3) einen ſicheren Sieg davon⸗ 
tragen. 


Amatorſki Königshütte. Myslowitz 09—Jednoſz 
Michalkowitz 6:0, Myslowitz 06 osdzin 
Schoppinitz 0:1. Pogon Kattowitz —Bogutſchütz 20 
1:0, Laurahütte 07—Iſkra Laurahütte 1:1, Eiſen⸗ 
bahn —Naprzod Kattowitz 0:4, Pogon Friedens- 
hütte — Slavia Ruda 2:0. 


Ness Coſel — SB Delbrück Hindenburg 
1:4 


Der NS Sportverein Coſel hatte den S V 
Delbrück Hindenburg zu einem Freundſchafts⸗ 
ſpiel eingeladen, das die Gäſte ſicher 4:1 gewan⸗ 


Chemnitz beſiegt Leipzig 2:0 


Der am Sonntag in Chemnitz dor kaum mehr 

als 2500 Zuschauern durchgeführte Fußball⸗Städte⸗ 
\ kampf zwiſchen Chemnitz und Leipzig endete mit 

einem ſicheren Sieg der einheimiſchen Mannſchaft 

mit 2:0 (1:0) Toren. Die beiden Treffer erzielten 

der bekannte Halbrechte Helmchen und ſein 
Klubkamerad Munkelt. 


Berliner Fußballſieg in Poſen 

a Die Fußballmannſchaft der Berliner Ten⸗ 
nis Boruſſia weilte am Sonntag in Poſen, 
wo ſie der bekannten Mannſchaft von Warta 
* Poſen im Freundſchaftsſpiel gegenüberſtand. Die 
Berliner zeigten recht gute Leiſtungen und ſiegten 
glatt mit 4:2 (2:1) Toren. Ihr Spiel hinterließ 
den denkbar beſten Eindruck. 


Deutſchland — Belgien in Florenz 


Für vier Spiele der erſten Runde zur Fuß⸗ 
ball⸗Weltmeiſterſchaft find neue Austragungsorte 
beſtimmt worden. Der Kampf zwiſchen Belgien 
und Deutſchland findet in Florenz ſtatt. 
In Bologna wird nunmehr das Spiel Argen⸗ 
tinien — Schweden ausgetragen. Braſilien und 
Spanien treffen in Genua zuſammen, und Italien 
trifft in Rom auf den Sieger des Ausſcheidungs⸗ 


Elbin den erſten Treffer für Delbrück. Un⸗ 
mittelbar darauf glich Coſel durch einen Elfmeter 
aus. Nach dem Wechſel wurde die Ueberlegenheit 
der Hindenburger drückend. Grobaſch, I onek 
und Werner waren die weiteren Torſchützen. 


Kreuzburg 1911 Pokalſieger 


Im Endſpiel um den Pokal ſtanden ſich im 
Kreuzburger Stadion der SV Kreuzburg 
1911 und Preußen Konſtadt gegenüber. Kreuz- 
burg ſpielte zeitweiſe hoch überlegen und ſiegte 
4:1 (2:0). Kreuzburg 1911 hat damit den Pokal 
zum erſten Male an üh gebracht. 


ATV Kattowitz gewinnt den Favoritenkampf 
Das Zuſammentreffen der Meiſterſchafts⸗ 


pie USA — Merito. ` 


VB. Gleiwitz — SV. Miehowig 2:1 


Die Bewegungsipieler kamen nach leichter 
Ueberlegenheit in der 30. Minute durch einen 
Echball, den Krzimek durch Kopfball verwan⸗ 
belte, zum erſten Tor Von beiden Seiten werden 
keine beſonderen Leiſtungen gezeigt. Erſt zwei 
Minuten vor Halbzeit erzielt Mfiechowit im Wn- 
ſchluß an einen Eckball den Ausgleichstreffer. 
Halbzeit 1:1. Nach dem Wechſel war Miechowitz 
mit dem Winde die erſten 20 Minuten überlegen, 
aber die Hintermannſchaft der Gleiwitzer ſtand 

s ihren Mann. In der 17. Minute erhielt VfB. 
einen Handelfmeter zugeſprochen, den Scha⸗ 
letzki zum Tor verwandelt. Durch dieſen Erfolg 
angeſpornt, waren die VfB. er wieder leicht iber- 
legen j 


wig brachte den erwarteten harten Kampf, den 
die Kattowitzer durch die beſſere Sturmleiſtung 
mit 5:3 für ſich entſchieden. Vorwärts Kat⸗ 
tomib enttäuſchte ſeine Anhänger nach der ans 
genehmen Seite und gewann gegen TV Myslowitz 
mit 4:2 durchaus verdient. 


Ueberraſchung im Rennen „Rund um Ober⸗ 
ſchleſien⸗ 


Das traditionelle Straßenrennen „Rund um 
Oberſchleſien“, das über etwa 100 Kilometer geht, 
brachte inſofern eine Ueberraſchung, als der mehr⸗ 
malige Sieger Ligon von der Kattowitzer Polizei 
diesmal um Reifenſtärke von dem Lodzer Qo- 
lodzieczyk in 3:156 Stunden 
wurde. Dritter wurde Rurainſki von Stadion 
Königshütte, der zwei Sekunden länger brauchte. 


der Chorzower mit 3:2 Sieg und Punkte gegen T 


nen. In der 25. Minute erzielte der Linksaußen“ 


favoriten AT Laurahütte und A T V Katto⸗ F 


geſchlagen d 


Miquel (F) n. 1 Min, d. Hammerlock. 


Deutſchlands erwarteter 
Hockehſieg 


Dr. Peltzer vor Helber 
20 000 beim Reichsbahnſportfeſt in Frankfurt 


Einen beſſeren Erfolg hätte man dem Reichs⸗ 
babn⸗Sportverein Frankfurt a. M. zu ſeinem 
J Werbeſportfeſt nicht wünſchen können. Ueber 
Unerwartet gute Leiſtung der Schweizer 55 a. gr Frist ſich — 5 1 

Y 5 N en, wo he hochintereſſante Kämpfe zu fehen be» 

Wer am Sonntag in Stuttgart einen famen. Einen der Höhepunkte bildete * Fuß⸗ 
neuen glatten Sieg der deutſchen Hodeymann- dallkampf zwiſchen dem vorjährigen Deutſchen 
ſchaft über die Vertreter der Schweiz erwartet | Meiſter Fortuna Düſſeldorf und dem 
hatte, hätte faſt eine herbe Enttäuſchung erlebt. Reichsbahn⸗SV. Rot⸗Weiß Frankfurt. Vor der 
Die deutſche Länderelf traf bei den Schweizer Ranje waren die Weſtdeutſchen in jeder Beziehung 
Gäſten auf ganz unerwarteten Widerſtand und |tonangebend und konnten vier Tore vorlegen, 
poon erit nach ſchwerem Kampfe mit 6:3 (3:2) dod dann ließen fie etwas nach und Frankfurt 

AD . z tellt E i 3:5. 

DE beat ſche Elf gefiel int gangen nicht fo ſtellte das Endergebnis auf 3:5 


j 2 fried Die Leichtathletikwettbewerbe gruppierten ſich 
gt fe Bent A „ um den 1500 Meter-Einladungslauf mit Dr. 


teidigung und Läuferreihe ließen manchen Wunſch. Peallb ed am Start. Der lange Stettiner ge- 


R A f in 4:09,1 vor Helber I (Stuttgart) in 
offen. Ihnen muß allerdings zugute gehalten | wann ſicher in AD gart) e 
werden, daß die Schweizer ſich als be ſtär 4:10,8. Weitere Ergebniſſe: 400 Meter (420 Meter 


gelaufen: Helmle (Frankfurt) 54,4 Sek. 5090 
Meter: Helber I (Stuttgart) 15:48, 3. Weite 
prang Haflinger [Frankfurt) 6,85 Meter. 
Kugelſtoßen: Dich: (Frankfurt) 14,57 Meter. 
Diskus: Roedl (München) 42,03 Meter. Amal⸗ 
100, Meter⸗Staffel: IG. Sportv. Frankfurt 44, 4. 
20-Kilometer-Gehen: Wied (Frankfurt) 1:54:04, 
25-Kilometer-Gepäckmarſch: Schropp (Mins 
chen) 3:01:20, 


Kolibabe zum Olympiakurſus einberufen 

Der bekannte oberſchleſiſche Wurfathlet vom 
Schülerſportklub Neiße ift zum Olympiakur⸗ 
ſus nach Ettlingen einberufen worden. Er 
hat ſeine Reiſe bereits angetreten. 


Deutſcher Nugbyſieg 
Tſchechoſlowakei 17:9 geſchlagen 


Die aus Spielern aus Leipzig, Berlin und 
Hannover zuſammengeſtellte Ländermannſchaft, 
die am Sonntag in Prag den zweiten Rugby⸗ 


ker erwieſen als man es ihnen zugetraut hatte. 
Entſcheidend war ſchließlich die Leiſtung des deut⸗ 
ſchen Sturmes, der ſich den Ball oft ſelbſt nach 
vorn holte und dann aus allen Lagen ſchoß. 


Deutſcher Reiterſieg in Rom 


Obit. Hajje gewinnt den Capitol⸗Preis 
Nach der knappen Niederlage in der Coppa 
Muſſolini wurden die deutſchen Reiter durch einen 
ſchönen Sieg am vorletzten Tage des Internatio⸗ 
nalen Turniers in Rom entſchädigt. Es fiel uns 
nicht nur der Sieg, ſondern auch der zweite 
Platz in dem ſchweren Jagdſpringen um den Preis 
vom Capitol zu. 54 Bewerber ritten in die 
Arena ein, aber die große Schar lichtete ſich bald, 
denn nur 17 Teilnehmer kamen über den mit 
ſechs Hinderniſſen ausgeſtatteten ſchwierigen 
Kurs, ohne Fehler. Zum erſten Stechen über die 
auf 1,70 Meter "erhöhten Sprünge traten bier 
Deutſche, Oblt, Haſſe auf Olaf, Rittm. a. D. 
Salvigti auf Großfürſt, Oblt. Brandt auf Thora 
und Oblt. Baade auf Wange, weiterhin ſieben 


Franzoſen, fünf Italiener und ein Pole an. kampf gegen die Vertreter der Tſchechoflowalet 
Unter den ausgeſchiedenen befanden fih aud austrug, gewann vor etwa 1000 88 ſicher 


mit 17:9 (6:3), alſo bei weitem nicht mit dem 
hohen Ergebnis von 38: 0 wie vor drei Jahren 
in Leipzig. Man merkte es den Tschechen an, daß 
ſie in der Zwiſchenzeit gelernt haben. 


Kurt Schoebel 
Europameiſter im Tontaubenſchießen 


In Budapeſt wurden die Eurokameiſter⸗ 
ſchaften im Tontaubenſchießen zur Entſcheidung 
gebracht. Insgeſamt waren 200 Tauben abzu⸗ 
ſchießen. Erfreulicherweiſe endete dieſer Wett⸗ 
bewerb mit einem deutſchen Sieg. Als neuer 
Europameiſter ging der Leipziger Kurt Shoe 
bel hervor, der 187 Treffer zu verzeichnen hatte. 
Mit nur einem Treffer weniger endete der Vor⸗ 


Brandt und Baade, ſodaß nunmehr neben drei 
ranzoſen, einem Italiener und einem Polen nur 
noch Haſſe und Salpiati zum zweiten Stechen 
über die jetzt 1,90 Meter hohen Sprünge an- 
traten. Oblt. Haſſe vollbrachte eine Glanz⸗ 
leiſtung, denn zum dritten Male brachte er am Tage 
den treuen Olaf fehlerlos über den Kurs. Aus⸗ 
gezeichnet hielt fih auch Rittm. a. D. Sal- 
biati, dem zwar mit Großfürſt vier Fehler 
unterliefen, aber dennoch den zweiten Platz knapr 
gegen Lt. Maupeou, Frankreich, auf Caſtagnette 
mit 4% Fehlern behauptete. 


Hower 4 Jahr kampfunfähig 
Der Deutſche Schwergewichtsmeiſter. Vinzenz 
Hower hat md einer genauen ärztlichen Un⸗ 
terſuchung bei feinem Kampf mit Gaſtanaga einen 


oppelten Kieferbruch davongetragen. im er Lomnitzer, Ungarn, auf dem zweiten 1 
Für die Dauer eines Vierteljahres ift er ſomit] Platz. rip e den nächiten * folgten 
außer Gefecht geſeßt. wieder zwei Deutſche, Petrow und Bake 
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„Meiner Frau vermache ich ihren Liebhaber.“ 


New York. Bei der Verleſung der letztwil⸗ ſiedelten. Aus dieſem Anlaß wurden einige 

ligen Verfügung eines kürzlich verſtorbenen T 
reichen Börſenmaklers in New Pork gab einer humoriſtiſchen Rückſchau gezeigt, die der 
es auf feiten der hoffenden Erben mehr verblüffte Sohn des Begründers der Stettiner Sänger, 
und peinlich verlegene als erfreute Geſichter. Da Dr. Konrad Meyſel, konferierte. In ſeiner 
ſtand nämlich wörtlich im Teſtament: Süngergeſelſſher e wies er darauf hin, daß die 
„Meiner Frau vermache ich ihren Lieb] Sängergejellichaft ſchon immer eine gute deutſche 
haber und die ausdrückliche Verſicherung, daß und bolkstümliche Kunſt dargeboten hat, und daß 
ich nicht jo dumm und ahnungslos war, wie ſie es auch in Zukunft jo bleiben wird, Beſonders 
annahm. f ſtürmiſch wurde der einzige noch lebende „Stet⸗ 
tiner“ Paul Britton gefeiert, deſſen erſtaun⸗ 


Meinem Sohn, der mir in den 31 Jahren RN auf j 
ſeines Lebens nichts als Aerger und Sorgen be- Beal innen piu likum zu immer neuen 


— N een Yan ks N 3 an 1 sen, ſich 

letzt endli einen Lebensunterha e zu Ders . . 
Schneider Wibbel 
Frankfurt. Zwei Kinder der Qand- 


dienen, 31 Jahre lang hat er geglaubt, daß dieſes 
Vergnügen auf meiner Seite fei. ` 
Meiner Tochter vermache ich 100 000 Dollar, 

fie kann fie gut gebrauchen, Das einzige autelitrake waren es., die ſich bisher ehrlich durchs 

Geſchäft, das ihr Mann getätigt hat, machte Leben geſchlagen hatten, der eine war ein Schuh⸗ 

er, als er ſie heiratete. macher, der ein Strafmandat in Höhe von 
neun Mark erhalten hatte, weil er durch Nauheim 
mit ſeinem Fahrrad ohne Licht gefahren war. Als 
es mit der Entrichtung dieſer Strafe ernſt 


Der Tote lebt wieder 


Nottingham. Es handelt ſich nicht ine A Be 
der ſogenaanten Fälle bon Scheintoh, kih bt Sie werden nicht alle 9 8 
Mailand. Die gute Witwe Pina Perino 


um einen Starrkrampf Fall. Der 65jährige Fredes 

rick Wolfe, den man im Krankenhaus bon Not⸗ hus : l pin 

i war mit ihren 69 Jahren eigentlich immer noch 
me Dinge geweſen. Aber in der letzten Zeit 


tinabam am 7. April des Jahres 1934 wegen 
treikte die Geſundheit. Der Magen wollte nicht 


ee 33 5 it latſäch⸗ 

ich tot. r zwiſchen ſeinem erſten und zweiten z 2 l 
mehr recht, in den Gliedern ſaß das Zipper- 
lein und der Rücken ſchmerzte. Das machte die 


Tod lebte er noch einmal. Um 11 Uhr und 15 Mi⸗ 
nuten, als er ſich unter Narkoſe befand, hörte l er R achte di 
olfe zu atmen auf und dann ſetzte auch das Herzlalte Pina mürriſch und geradezu lebensmüde. Sie 
aus, es war ein vollſtändiger Kollaps. Die hätte wohl einen großen Teil ihrer Erſparniſſe 
rzte öffneten den Magen und maſierten das opfern mögen, wenn ſie ihre alten Tage ohne 
r, des Toten. Nach ca. fünf Minuten begann |jolchen Verdruß hätte beſchließen dürfen. Bis 
das Herz wieder zu ſchlagen, und der Patient eines Tages Herr Bonione kam, ein Jüngling 
atmete wieder. Er war wieder lebendig. Er aus der Nachbarſchaft, der zwar im Rufe eines 
blieb 25 Stunden lebendig und dann ſtarb er wie⸗ Taugenichts ſtand, der aber doch auch wieder 
der am Sonntag mittag um 12,15 Uhr, ohne Zweifel ganz beſondere Begabungen mit ſich 
brachte: Er war fähig, die Linien der Hand zu 
deuten, ſetzte die ganze Dorfſchenke in Erſtaunen 


Dieſer Fall erinnert an einige andere Fälle, 
in denen es der ärztlichen Wiſſenſchaft auch gelang, € 
durch feine phantaſtiſchen . kurz, 
er war Meiſter in vielen brotloſen 


Tote wieder lebendig zu machen. In London 
wurde ungefähr vor einem Jahr eine geſtorbene 
rau wieder ins Leben zurückgerufen. Die Frau 
tarb unter ähnlichen Umſtänden wie Mr. Wolfe 
bei einer Operation. Herzſchlag und Atmung Hör 
ten auf. Das Herz wurde dann in der gleichen 
Weiſe wie das des Wolfe majliert, es ſchlugſmediziniſchen Kenntniſſe zu Lande doch ſchon hin⸗ 
wieder, und die Frau begann zu atmen. Dieſe länglich bekannt ſeien. Vertraulich geſagt, er habe 
Frau lebt heute noch in beſter Geſundheit. Die da eine ſehr enge Freundſchaft mit ge⸗ 
erate hatten auch im Fall des Wolfe angenom- wiſſen indiſchen Gottheiten und werde 
men, daß er leben und eine zweite Operation die Pina für ein geringes Honorar in ſieben Ta⸗ 
17 würde, — me ge u te gen heilen. 
berfettung machten einen rich dur ie 3 
Rechnung z r Sprachs, zog ein Amulett aus der Taſche, 
ließ die wackelige Pina umſtändlich vor dieſem 


Neue Waldbrände in Rumänien Iniederfnien und murmelte zauberhafte, beſchwö⸗ 


Balerei, Sufolge b bergemwöhnlichen Hit rende Worte, von denen Pina nur verſtand, daß 
are nfolge der außergewöhnlichen Hitze die G83 : ieder⸗ 
Ber legten Tage mehrt ſich die Zahl der Walk. die Götter aus dem Reiche Buddhas hernieder 


x 2 ſteigen ſollten, um ihr zu helfen. — Pina tat 
4 7 — Ee — 9 e gläubig, wie ihr befohlen. Sie folgte auch dem 
mehrere hundert Hektar Wald vernichtet worden Befehl des „Meifters“, ihr gejamtes Geld, 1000 
find, wobei ſechs Arbeiter bei den Löſcharbeiten wohlgezählte Lire, in einen Umſchlag zu 
Brandwunden davontrugen, kommen heute Mel- ſtecken und ließ fih geduldig dieſen Umſchlag 
dungen über weitere Waldbrände bei Targo⸗ in Höhe der Schultern unter das Hemd legen. 
bite und Biſtritz. Bei Targoviſte fielen den Vertrauensvoll nahm ſie dann den Befehl ent⸗ 
Flammen etwa 80000 Kubikmeter Holz gegen, ihn eine volle Woche dort liegen zu laſſen. 
auf einer Fläche von über 600 Hektar zum Opfer. . ? ö 
Trotz militäriſcher Hilfe konnte dieſer Dean AN en Be aae aias fünft. ğ Re 
CCC hin, die Götter Indiens zu 


bei Biſtritz ſcheint auf Brandſtiftung zu“ ſelbſ orre 
i 3 : Q de erzürnen, den Entſchluß, den läftigen Umſchlag 
rückzuführen zu ſein. Unter trockenem Laub wurde ee m eigen: 9 Als fie ihn 


an ei telle Exploſivmaterial gefun⸗ d Hultert nehme h 

N 1 300 Hektar in e öffnete, fand fie in ihm zwei Stücke Zeitungs ⸗ 
Ein Grenzjäger⸗Bataillon iſt zur Brandbekämp⸗ papier 
ung herangezogen worden. Gleichzeitig brannte ° 

in ber Nähe von Klouſenburg ein großes Blumenspenden verbeten — und 
Sägewerk nieder. Ueber 300 Arbeiter find arbeits- 

los geworden. Der Schaden beläuft ſich auf 


was der Gärtner dazu sagt 
50 000 Mark. Auch hier iſt die Brandurſache auf 


die große Trockenheit zurückzuführen, die Stuttgart. Die Preſſeſtelle der Landes 
im übrigen die Ernte des Landes auf das höchſte[bauernſchaft Württember g veröffent- 
gehe. u a ſpäteſtens in — Woche licht eine Mitteilung aus Gärtnerkreiſen, die ſich 
n 1 0 e a gegen die in Todesanzeigen zu findende „herz⸗ 
werden, zumal in einigen Bezirken die Bauern und gefühlloſe“ Bemerkung „Blumenſpenden dan- 


den vertrockneten Weizen bereits wieder einge- | fend abgelehnt“ wendet. Durch eine ſolche Ein⸗ 
pflügt haben. ö ſtellung würden nicht nur die deutſchen Garten⸗ 

KA, \ bauerzeugniſſe, ſondern auch alte und heilige Ge⸗ 
„Benzin“ aus Kohlköpfen wohnheiten in reſpektloſer Weiſe herabge⸗ 


: i R * ER 5 ürdigt. Recht ſonderbar mute es jedoch an, 
Wien. Einem ehemaligen öſterreichiſchen Difi- |V ËT Š ; 
zier, Alfred von Coreht, ſoll es en un wenn Blumenſpenden verbeten würden mit der 
einen neuen Betriebsſtoff zu Sigge Bitte, entſprechende Beträge der Arbeitsſpende 
der an Exploſivokraft das Benzin übertreffe Der oder anderen natipnalen Zwecken zu überweiſen. 
ſogenannte Coreth⸗Stoff, für deſſen Herſtellung Der nationalen Arbeit ſei nicht damit gedient, 


die Patente in 14 Staaten angemeldet ſeien, werde f 

aus ae md gewonnen, die in jedem Lande wenn man, um dem einen zu helfen, dem anderen 
reichlich vorhanden ſeien, aus pflanzlichen etwas wegnehme. Es liege nicht im Sinne des 
Abfallſtoffen, die mit bisher geheimgehalte- nationalſozialiſtiſchen Staates, wenn man auf 
nen a Hrn e i eee dieſe Weiſe alte Sitten und wertvolle ſeeliſche 
eigneten D öpfe für die Erzeugung der 15 : ; 

ſtark exploſiven nn Coreth fei zu feiner enge mit 5 de i vN Kamen 
Entdeckung mittels eines abgekürzten Naturvor- wolle, um ſich auf Kof en eines Berufs in da 
gangs gelangt, durch Herſtellung und Verflüſ⸗ Goldene Buch der Arbeitsſpende eintragen zu 
ſigung von Sumpfgas. laſſen. 


Meinem Diener vermache ich alle Anzüge, 
die er mir ſeit zehn Jahren geſtohlen hat. 
Meinem Chauffeur hinterlaſſe ich meine 
Autos, er hat fie beinahe ruiniert, und er mag 
die Genugtuung haben, ihnen endgültig den Reſt 
zu geben. 

Meinem Kompagnon vermache ich einen 
guten Rat: er foll ſich ſchleunigſt einen anbe- 
ren Geſchäftspartner ſuchen, denn allein bringt er 
nicht ein einziges gutes Geſchäft zuſtande.“ 

Man kann fih die Stimmung der Ginter- 
bliebenen ausmalen, als ihnen dieſes von grim 
miger Ironie erfüllte Teſtament vorgeleſen 
wurde. \ 


Der Frauenstaat 
: von Travancur 


Trapancur, ein britiſcher Vaſallenſtaat an 
der Südſpitze von Vorderaſien mit ungefähr vier 
Millionen Einwohnern iſt ein wahres Frauen⸗ 
baradies. Dort hat das weibliche Geſchlecht 
nicht nur in der Familie — was ja auch in an⸗ 
deren Ländern vorkommen ſoll —, ſondern auch 
in wichtigen Zweigen der Verwaltung und des 
öffentlichen Lebens ſchon ſeit langem eine über» 
gagende Stellung, die es aber mit viel 
Klugheit und Sachverſtand auszufüllen weiß. Die 
Männer haben das wohl eingesehen und deshalb, 
wie die Berichte melden, keine Antifrauenbewe⸗ 
gung entfeſſelt. Im Gegenteil, es beſtehen Strö⸗ 
mungen, die ſogar noch eine Erweiterung des 
Wirkungskreiſes der Frauen befürworten. Nur 
die Polizei, die Forſtperwaltung, die Steuerver- 
waltung und das Gebiet der öffentlichen Arbeiten 
ſollen dem weiblichen Geſchlecht nicht augänglich 
ſein. Sonſt aber dürfen ſich die Frauen in allen 
Zweigen der öffentlichen Tätigkeit tummeln und 
ihre Herr aft noch tiefer verankern als bisher. 
Früher beſtand in Travancur das Geſetz der 
weiblichen Erbnachfolge. Wenn dieſes 
Geſetz auch inzwiſchen aufgehoben worden iſt, ſo 
aben ſich die damit verbundenen Vorrechte doch 
unvermindert erhalten, wie auch die königliche 
Familie dieſen alten Ueberlieferungen treu ge- 
blieben iſt. Mit einiger Befriedigung können die 
Frauen feſtſtellen, daß Travancur als eines der 
beſtgeleiteten Gemeinweſen in ganz 
Indien gilt. 


20000. Festvorstellung bei den 
Stettiner Sängern 


Stettin. Die Stettiner Sänger hatten zu 
einem Jubiläum eingeladen, wie es wohl in den 
Annalen der Theatergeſchichte felten zu verzeich⸗ 
nen ſein wird; ſie feierten das Feſt ihrer 20 000. 
Vorſtellung. Es find alfo fait 55 Jahre her, daß 
die Begründer dieſes einſtigen Quartetts ſich zu⸗ 
ſammentaten und i ließlich von ihrem urſprüng⸗ 
lichen Heimatsort Stettin nach Berlin über⸗ 


Künſten. Der alſo kam zur guten Pina und 
hörte ſich ihre Klagen aufmerkſam an. Dann 
rückte er ſeinen Stuhl dicht an den ihren und 
flüſterte ihr eindringlich ins Ohr, daß ſeine hohen 


trachtete, konnte er ebenſowenig eine Löſung wie 
jener finden, der ſich um die Quadratur des Krei⸗ 
ſes bemüht hat. Der Schuhmacher ſollte alſo auf 
drei Tage ins Gefängnis. Er beriet ſich mit 
ſeinem Freund und Leidensgefährten, einem 
Landarbeiter, dem er angeſichts feiner Lage 
den Vorſchlag machte, für drei Mark und eine 
Wurſt die Strafe für ihn abzuſitzen. Der Land⸗ 
arbeiter fand fih im Gefängnis ein, ftellte ſich 


drei Tage brummen zu wollen und wurde höflichſt 
aufgefordert: „Bitte, legen Sie ab.“ Dann trug 
ſich der Landarbeiter als der Schuhmacher So⸗ 
undſo in Gäſtebuch des ſtaatlichen Inſtituts 
ein. 

Als man die Garderobe des Ankömmlings in 
Verwahrung nehmen wollte, bemerkte das ſcharfe 
Auge des Beamten. daß ſich in der Manteltaſche 
eine Invalidenkarte befand. die auf den 
Namen des Landarbeiters lautete. Nun gab es 


ſchleunigſt heimgeſchickt, und es kam zur Anklage 
gegen die beiden Sünder, die wegen intellel« 
tueller Urkundenfälſchung bzw. Anſtif⸗ 
tung vom Amtsgericht in Frankfurt zu je vierzebn 
Tagen Gefängnis verurteilt wurden. 


PCC 
Moſail⸗Aufgabe 


Das Rechteck klebt man auf Kartonpappe und ger- 
ſchneidet es in 13 Teile. Aus den einzelnen Stücken ſoll 
ſodann die abgebildete Figur zuſammengeſetzt werden. 
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Darbietungen aus der damaligen Zeit in Form 


wurde und der Schuhmacher fein Barvermögen bes 


unter dem Namen des Schuſters vor, behauptete, 


eine Verlegenheitspauſe. Der Landarbeiter wurde 
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Wie verwende ich 
. mein Einkommen? 


Von Dipl.-Kaufmann Heinrich Eckhardt 


Wirtschaftlicher Auftrieb heißt zur Haupt- 
sache erhöhter Umsatz. Erhöhter Umsatz be- 
deutet aber Einstellung neuer Arbeitskräfte in 
den Wirtschaftsprozeß. Jeder Deutsche weiß 
heute, welch große soziale, nationale und wirt- 
schaftliche Bedeutung dieser Aufgabe zukommt. 
Soll nun der Beamte, Arbeiter, Angestellte, soll 
der im freien Beruf Tätige seine ganze Ein- 
nahme zum Einkauf deutscher Waren 
verwenden, soweit sie nicht für dringenden 
Lebensunterhalt usw. gebraucht wird? Und 
welche Waren soll er kaufen? Wie steht 
es mit dem „Luxus“? Es ist schon berechtigt, 
sich einmal diese Fragen vorzulegen, denn jeder 
Deutsche weiß, daß es auch auf ihn und sein 
Handeln ankommt, 

Welche Waren soll ich kaufen? Vor allen 
Dingen natürlich die, die zum Lebensunterhalt 
der Familie notwendig sind. Verfügt man aber 
über Einnahmen, die den lebensnotwendigen 
Unterhalt übersteigen, darf man dann auch Auf- 
wendungen für „Luxus“ machen? Was ist 
überhaupt „Luxus“? Diese Frage wird man nie 
einwandfrei beantworten können, denn was 
einstmals Luxus war, ist heute vielleicht ein 
höchst wichtiger Gegenstand des täglichen Le- 
bens — z. B. das Fahrrad. Andererseits 
kann irgendein Aufwand für den einen „alltäg- 
lich“ sein, während er für den anderen „Luxus“ 
: wäre, Es kommt darauf an, den uns gesteckten 
Rahmen nicht zu überschreiten. Irgendein Auf- 
wand könnte aber auch der materiellen Lage 
nach ruhig gemacht werden, dagegen aber das 
natürliche Empkinden jedes ordentlichen Deut- 
schen verletzen. Wir haben die Pflicht, unser 
Leben so zu führen, wie es der Gemeinschaft 
entspricht, in der wir uns als Deutsche befinden. 

Sollen wir unter allen Umständen nur de u t- 

„sche Waren kaufen? Die Unterstützung un- 
serer deutschen Wirtschaft ist unser oberstes 
Gebot, wenn wir unser Einkommen verwenden. 
Dies kann nicht genug betont werden. 


bildlich sein: er soll möglichst hand- 
gearbeitete Erzeugnisse liefern, die 
dem Bedürfnis und der Kaufkraft der breiten: 
Konsumentenschichten entsprechen, Anderer- 
seits hat er .die Aufgabe, selbst Konsu- 
ment solcher Waren zu sein. Das Einkom- 
men muß sich nicht unbedingt deutschen W a - 
ren zu wenden. Auch die Inanspruchnahme 
von Dienstleistungen, unserer Stätten der Kunst, 
Theater, Konzerte, schafft Arbeit, und, was 
nicht vergessen werden darf, es gibt uns selbst 
dureh Entspannung und innere Anregung neuen 
Schaffensdrang und befähigt uns daher, den 
Anforderungen des Alltags besser gerecht zu 
werden, r Reichtum allein ist für eine 
Nation nicht das Wichtige, vielmehr ist es die 
Kraft, Reichtum zu schaffen, sei es an ma- 
teriellen Gütern oder kulturellen Werken! 


Und nun die letzte Frage: Sollen wir unser 
ganzes Einkommen verbrauchen, auch wenn es 
größer ist, als wir zum notwendigen Lebens- 
unterhalt benötigen? Nein! 


Nach wie vor ist Sparen von ungeheurer 
Bedeutung für unsere Wirtschaft. 


Es schafft neues Einkommen und vergrößert 
damit das Steuereinkommen für den Staat, wo- 
durch für den Steuerzahler selbst eine Ermäßi- 
gung der Steuerhöhe eintreten kann. Wichtig 
wird das Sparkapital heute für die Finanzierung 
unseres großen Arbeitsbeschaffungsprogramms, 
der Reichsautobahnen usw. Das Reich braucht 
in absehbarer Zeit große Kapitalien, die ihm auf 
lange Sicht zur Verfügung tellt werden 
müssen. Auch Industrie und Handwerk brau- 
chen Kapital. Aus dem Nichts kann es jedoch 
nicht genommen werden, Jeder muß daher aus 
seinen Kräften Mittel zur Venfügung stellen, 
damit wir dieses große Ziel erreichen, Diese 
kurzen Angaben lassen schon zur Genfige er- 
kennen, wie wichtig heute das Sparen und die 
Kapitalbildung ist, ; 


Fassen wir das Ergebnis noch einmal kurz 
zusammen: Unser Einkommen soll deutschen 
Waren zufließen, an deren Herstellung deutsche 


Beim Einkauf von Gütern kommt es vor 
allem darauf an, daß wir nach Möglich- 
keit „arbeitsintensive“ Güter erwerben, 
d. h. Erzeugnisse, an deren Herstellung 
menschliche Arbeitskraft mehr als 
maschinelle Kraft beteiligt war. 


waren; auch die Inanspmu« 0 Zn Dienst- 
leistungen schafft Ferner Sparen rem 
die Voraussetzung für die endgültige Finan- 


zierung der staatlichen und privaten Arbeits- 


Arbeiter und Handwerker vornehmlich beteiligt] Son 


+ 
kann, werden diese Verhandlungen 
frühestens im Herbst d. J. beginnen. 


werden 


Zunächst soll die Auswirkung der nseitigen 
Verbotsaufhebungen auf die Entwicklung des 
Warenaustausches abgewartet werden. Polni- 
scherseits wird anerkannt, daß Deutschland für 
die kontingentierte Einfuhr polnischer 


landwirtschaftlicher Erzeugnisse isse Er- 
leichterungen geschaffen hat. Von einer ver- 


mehrten Einfuhr dieser Erzeugnisse aus Polen 
könne aber, wenigstens vorläufig, keine Rede 
sein. 


- Schlesische Bauernwoche in Breslau 


Zur Erleichterung des Verkehrs sind in der 
Zeit vom 10. bis 13. Mai auf dem Ausstellungs- 
gelände in Breslau-Scheitnig folgende 
Einrichtungen getroffen worden: 

In der Eingangshalle des Messchofes befin- 
det sich das Messepostamt, das die Be- 
zeichnung „Breslau-Messe“ trägt und dessen 
Geschäftekreis sich auf alle postalischen Dienste 
erstreckt, In unmittelbarer Nähe befindet sich 
die Auskunftsstelle der Reichsbahn 
für den Personen- und. Güterverkehr. Die 


Hamburg-Amerika-Linie richtete eine Fahr- 
karten- und Flugschein-Verkanufsstelle im Ein- 
gangsraum des Ausstellungsgebäudes ein. Die 


Maschinenberatungsstelle der Lan- 
desbauernschaft und die Zentralstelle der Be- 
rufsgenossenschaft haben ihre Dienst- 
stellen im Verwaltungegebäude „Am Stern“ auf 
dem Freigelände des Maschinenmarktes. Hier 
befindet sich auch das Dienstzimmer der Platz- 
inspektion der Messegesellschaft, In der Süd- 
halle I sind Polizei, Feuerwache und der Sani- 
tätedienst untergebracht. Die Straßenbahn 
richtet für die Tage des Maschinenmarktes eine 
durchgehende Verbindung vom Hauptbahnhof 
nach dem Ausstellungsgelände ein, f 
Die zur Ausgabe gelangenden Dauer- 
karten zum Preise von je 2. Mark werden in 
den Reisebüros der Tageszeitungen, der Schiff- 
fahrtsgesellschaften und des Verkehrsvereins 
ausgegeben. Die Reichsbahn gibt für alle Orte 
im Umkreis von 100 km von Breslau Sonn- 
tagsfahrkarten aus mit viertägiger Gül- 
tigkeit vom 10. bis 13 Mai; die sonst in Sohle- 
sien zur Fahrt nach Breslau aufliegenden Sonn- 
tagskarten gelten am Sonnabend, dem 12, Mai, 
bereits von 12 Uhr nachts ab, so daß diese 
n schon am Sonnabend zu den 
Frühzügen benutzt werden können. 
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Zunehmender Absatz bei Dessauer 
Gas wirkte sich in einem Gewinn von 2% Pro- 
zent aus. Montanwerte einheitlich um 1 
bis 1% Prozent gebessert, wobei die günstigen 
Eisenberichte und die Auslassungen auf der 
Lothringen Bergbau Generalversammlung nach- 
‚wirkten, Stärker erholt auch Schiffahrtsaktien, 
besonders Nord-Lloyd, die nach Plus-Plus-Notiz 
27% Prozent höher einsetzten. Sonst waren 
noch Schubert und Salzer, Bemberg und Feld- 
mühle um je 2 Prozent, Schultheiß um 2% Pro- 
zent gebessert. Einzelne Rückgänge hielten 
sich demgegenüber in engsten eee eine 
Ausnahme machten Westeregeln mit minus 3% 
Prozent. Deutsche Anleihen je 4 Prozent 
höher, Reichsbahnvorzüge plus 4, Industrie- 
obligationen bis % Prozent erhöht. Umtausch- 
dollarbonds ebenfalls bis % Prozent höher. 
Reichsschuldbuchforderungen nicht ganz ein- 
heitlich, späte 94%. Von Ausländern Maze- 
donier minus 4. Geld leichter, Blankogeld 
für erste Adressen 4 bis 4% Prozent. Auch 
im Verlaufe weiter angeregt und ge- 


Reichsbank 149, Buderus 72, Klöckner 62%, 


19—20, 65% 17.50— 18,50, 2. Gat. 35—70% 14,50 
Stahlverein 41. 


215,50, Weizenmehl 1. Gat, A 20% 27725—28,25, 
22—29,25, 2. Gat. 45—65% 19,50 —21,50, Roggen- 
kleie 10,25—10, 5, Weizenkleie 10—10,50, grobe 
Weizenkleie 10,75— 4,25, Viktoriaerbsen 24—29, 
16,50—17,50, 
Senfkraut 38—40, blauer Mohn 42—48, Sommer- 
wieken 13,50 —14, Peluschken 14,15, Leinkuchen 
1925—19,75, Rapskuchen 1313,50, Sonnen- 
blumenkuchen 13—13,50, roter 
Ao, roter Klee 150—180, g 
Hülsen 90—100, schwedischer Klee 100—130, |. 
weißer Klee 60—90, blaue Lupinen 7,50—8,50, 

gelbe Lupinen 8,00—9,00, Speisekartoffeln 2,0— 


Breslauer Börse 
— aa a 


; Wenig verändert Folgererbsen 2021.00, Felderbsen 


Breslau, Mai. Die Geschäftslage in 
Brotgetreide hat ‚sich zum ‚Wochenbeginn nur 
geringfügig verändern können. Die Preise be- 
wegen sich für Weizen wie Roggen im 
Rahmen der neuen Festpreise. Die Mühlen ver- 
halten sich nach wie vor im Einkauf abwartend. 
Hafer begegnet weiterer freundlicher Beach- 
tung bei verknapptem Offertenmaterial. Ger- 


sten finden in Industriewaren etwas Interesse.] 3,00, Fabrikkartoffeln 0,14—0,15. Stimmung 
Am Mehlmarkt will das Geschäft noch 7 et r ; 
nicht recht in kommen, so lange die Müh- - 

len ihre Typenofferten nicht endgültig fest-] Berlin, 7. Mai. Elektrolytkupfer  (wire- 


gestellt haben. Von Oelsaaten liegt Senfsamen] bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


fest, während Leinsamen ruhig tendiert, Das terdam: Für 100 kg in Mark: 47. 
Kartoffelgeschäft hat sich bei gleichbleibender ee Mai. % r 42% B., 42 G., Blei 
Preisgestaltung beruhigt. 9 5 1164 B., 16 G., Zink- 19% G. 0 


Belgien 123,60, Danzig 172,65, Holland 358,55, 
London . 26,98, 
171,57, Italien 45,05, Berlin 208,45, Stockholm 
139,05, Bauanleihe 3% 44.25, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 112,50--113, Pos. Konversionsanleihe 
Dollaraniaihe ge 53.2552 
laranlıe 6 5—5250, 
4%% 49.75—49,50. Tendenz in Aktien 
wiegend stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Die Verkaufserlöse / 
der Landwirtschaft 


Erhöhung um gut 34 Milliarde RM 
gegenüber Vorjahr 


Die Gestaltung der Verkaufserlöse. von 
Schlachtvieh und Geflügel, Milch 
und Eiern sowie von Getreide und 
Kartoffeln im Verlauf der letzten Sechs 
landwirtschaftlichen Betriebsjahre zeigt auf 
Grund eines Berichtes des Konjunkturinstitutes 
das folsende Schaubild. Bei den Verkaufserlösen 
des noch nicht abgelaufenen landwirtschaftlichen 
Betriebsjahres 1933/34 handelt es sich um eine 
Vorschätzung vom 15. Februar 19%. Das 
laufende Betriebsjahr 1933/34 wird also zum 
ersten Male seit 1929 wieder eine Erhöhung der 
Verkaufserlöse um gut % Milliarde RM. gegen- 
über dem Vorjahre bringen, und zwar werden 
diese Verkaufserlöse auf insgesamt 72 bis 7,3 
Milliarden gegen 6,5 Milliarden im vorausgegan- 
genen Betriebsjahr geschätzt. Diese Zunahme 
beruht in erster Linie auf den Wirkungen der 
von der Reichsregierung zur Sicherung des Ab- 
satzes der bäuerlichen Veredelungserzeugnisse 
getroffenen Maßnahmen. ; 


Verkaufßserlöse | 
_ Jandvirtschaftlcher Erzeugnisse | 


Von den Verkaufserlösen entfallen 2,48 Mil- 
liarden RM. auf Schlachtvieh und Geflügel, 1.89 
Milliarde RM. auf Milch und Eier und 1.77 Mil- 
liarden RM. auf Getreide und Kartoffeln. davon 
auf Speisekartoffeln allein 0,32 Milliarde RM. 
Von den in dem Schaubild nieht aufeeführ- 
ten Produkten beziffert das Konjunkturinstitut 
u. a. die Verkaufserlöse der Landwirtschaft fir 
Tabak auf 35 Mill. RM., Obst (und Blumen) auf 
2%. Mill. RM., Gemüse auf 190 Mill, RM., Hopfen 
auf 11 Mill. RM., Wolle auf 16 Mill. RM., Hülsen- 
früchte auf 12 Mill. RM., Zichorie auf 5 Mill. RM, 
und Honig auf 21 Mill. RM, 


47.25 — 47,35, Kattowitz 47 


25 — 47,5, P 47 — 47, 
r Zloty 47,11 — 47,29 e apn j 85 


Warschauer Börse 


Bank Polski 84,00 —83,75—84, 00 
Cukier 18,25 

Modrzejow 3,60 

Ostrowiec, Serie B 20,25 
Starachowice 9,90—10,00 


Dollar privat 5,5, New York Kabel 5,27%, 


Paris 34,94, Prag 22,02, Schweiz 


Eisenbahnanleihe 5% 5750, 
Bodenkredite 
über- 


